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dawes - oder Doungplan
Vorteile Und 7lacMeile Aeide* Aßkommen
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14 . Febr . Die Ausichußberatung der Bounggesetze begann
einer gemeinsamen Sitzung des Haushaltsausschusses und

^ »^ «artigen Ausschusses des Reichstages , da die Vorlagen bei-
>tL , U5j<ljüffen gemeinsam überwiesen worden sind . Die General -

über die Vorlagen soll in den gemeinsamen Sitzungen der
Ausschüsse erledigt werden, während die Einzelberatnng der

Qtjj
®C|* sich auf Sondersitzungen der beiden Ausschüsse verteilt .

die Akustik in dem überfüllten Saal , in dem sonst der
^ Mtsausschuh zu tagen pflegt , als völlig unzulänglich erwies ,
j . 1 vereinigte Ausschuß in den Plenarsitzungssaal um.

^ ^ chliche Beratung wurde begonnen mit der Frage der tat -
Höhe der finanziellen Eesamtbelaftung .

^ Ĥ uhenminister Dr . Curtius besprach zunächst die Bestimmun-
^ J*1 die Annuitäten (Abtragung einer Schuld) . Es fei ^nicht so,
k>,^ Utschland die interalliierten Schulden an die Vereinigten

übernommen habe, Deutschland habe sich lediglich zur Zah-
u Annuitäten verpflichtet ; es sei nicht seine Sache, wie die
°r diese Beträge verwenden. Eine besondere Vereinbarung
dings getroffen für den Fall eines von den Vereinigten

Gläubigern Deutschlands gewährten Nachlasses . Diese
^

^"urung liege doch aber in deutschem Interesse .
! !>« >!. Belastung aus den Annuitäten fei von den Sachverständigen
17»,

' ttsten 37 Jahre auf den Durchschnitt von 1988 Millionen
verrechnet worden. Der Gegenwartswert betrage rund^ ^ Üsarden Marl . Man könne nicht einfach die Annuitäten »u-

^ »tohlen und dann durch die Zahl der Jahre dividieren . Das
/ Sh

1"*1 falsche Methode lein. Auch würde dabei di« Staffelung
e^ v>Ulitäten unberücksichtigt bleiben, insbesondere die niedrige ,
ÄsU ? der ersten sehn Jahre . Man solle endlich aushören» die ,
^ ,j, .'.'chkeit damit zu beunruhigen und irrezuführen , daß man die 1

addiere und eine Rirsenfumme neun«, die wir zu zahle»
^ . Wenn ein Landwirt eine Hypothek von 34500 Mark auf»

' >>e mit 5,2 Prozent zu verzinsen und in 58 Jahren zu tilgen

sei, habe er auch in der Summe der Jahreszahlungc » 113 509 Mark
zu zahlen. Gleichwohl werde niemand daran denken , zu behaupten,daß der Landwirt oder sein Grundstück mit 113 500 Mark belastetseien . Seine Schuld werde stets nur mit der Nominalschuld seiner
Hypothek, nämlich 34 500 Mark beziffert werden. In der gleiche »
Weise müsse man auch die Schuld aus dem Voungplan berechnen ,nämlich mit 34,5 Milliarden .

Reichsaubenminister Dr . Curtius wies weiter darauf hin , daß
beim Londoner Ultimatum ein Zahlungsplan aufgestellt worden fei ,
nach dem wir jährlich 2 Milliarden zuzüglich 26 Pros , der deutschenAusfuhr zu zahlen hätten . Für 1929 hätte sich daraus eine Zahlung
Deutschlands von 5,5 Milliarden Mark ergeben.

Ministerialdirektor Ritter bemerkt, daß die 132 Milliarden des
Londoner Zahlungsplanes nicht die addierte Summe von einzelnen
Annuitäten gewesen seien , sondern eine Kapitalschuld. Die Kavital -
schuld des Londoner Zahlungsplanes wäre eine ewige Schuld und
ein Vergleich mit der addierten Summe der Boungannuitäten fei
völlig abwegig . Gegenüber diesem historischen Rückblick sei wichtigerdie wirkliche Bedeutung der Dawesannuitäten und der Vergleichmit den Poungannuitäten .

Ein Vergleich zwischen der Höbe der Dawes - und Voungannuitäten
ergäbe zwingend, daß der Eegenwartswert der Dawesannuitäten
außerordentlich viel höher sein muß, als der der Pounganuuitäten .Ein Vorteil sei darin gesehen worden, daß der Dawesplan nur ein
Versuch wäre . Diesem Vorteil stehe gegenüber, daß, solange der
Versuch funktioniere , die deutschen Zahlungen geleistet werden, ohne
daß die wirklicheSchuld Deutschlands sich verringere . Di« Zahlungen
unter dem Dawesplan würde» daher in den Rauchfang geschrieben .
Unter dem Dawesplan sei eine Aenderung des Systems nicht mög¬
lich , es lei denn auf dem Wege über ein« Wirtschaft!» und Finanz -
krise mit ihren verhängnisvollen Folgen . Unter dem Doungvlan da¬
gegen fei die Entscheidung über ein Moratorium allein in die Hand
der deutschen Regierung gelegt.

MoideHAaueb* %lmgeAuHqAoeb6Ucfr
X

Neue gefährliche Pläne - es Ministers
>-» > n Verhandlungen der Finanz f ach v er st ändi -
lll mi + Srtr WrtttK

i ftj ^ öi^ ungsparteien mit der Reichsregierung stand
r 5 ®. 8 öer neue Vorschlag des Reichsfinanzmini -

Moldenhauer über die Deckung des Fehlbetrags der
^ kn, lofenverficherung zur Erörterung . Er hat
b,
1 Ä nbe" Inhalt :" * ' ch gewährt der Arbeitslosenverficherung im Jahre
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leben in Höbe von 150Millionen , im Jahre 1931

jX, ? *•» Sähe von 100 Millionen . In den spätere«
» **» »» • ^ "kleben de» Reiches für die Arbeitslosenversicherung

, Fortfall kommen .
x .
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. ,Übrigen Darlehen des Reiches und die Fehlbeträge der
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S für Arbeitslosenversicherung in den Jahren 1930 und
? L bie gesamten Fehlbeträge in den späteren Jahre » -sollen
? s>r,»^ kichsanstalt selbst beschafft werden. Die

* soll , u diesem Zwecke das Recht erhalten , entweder
V * » 8h lni ihrer Verwaltung oder durch Herab »
V ' 1 * * Leistungen , oder durch Erhöhung der Ein »

-ybies« Fehlbeträge auszugleichen.
V

* * c t für die Darlehen der Reichsanstalt im Jahre
j , sollen durch Verkauf von Vorzugsaktien der

" an die Träger der Sozialversicherung
Zerben. Ob und wie diese Beträge in den Reichsetat

IlS i
tt" l>cn, ist noch nicht geklärt . Ungeklärt ist auch, was

j
'*®*» der Reichsanstalt gewährten Darlehen des Reichs

Hier N ^
»

^ tz^ orschla ^ her den A b b a u d e r L e i st u n g e n der
^ ^ ^her b '-sscherung auf einem anderen Wege als
^ " ^^suchten erreichen will , wird in den bürger -

brungsparteien wohlwollend beurteilt . Es ist jedoch
»3 dast er in den Kreisen , die den Abbau der Lei¬

stungen der Arbeitslosenversicherung für verhängnisvoll hal¬ten , auf starke Gegnerschaft stoßen wird , würde er doch , wenn
die Lage des Arbeitsmarktes im Jahre 1932 ungünstiger ist,die ganze Arbeitslosenversicherung gefähr¬den . Es ist zu hoffen , daß diese Bedenken , zu denen sichbei näherer Prüfung des Vorschlags sicherlich noch eine ganze
Reihe ähnlicher Bedenken gesellen , so stark sein werden , daßdie Gegnerschaft von jedem weiteren Abba « der Sozialver¬
sicherungen absehen wird .

Am Montag sollen die sozialpolitischen Sachverständigender Regierungsparteien den neuen Vorschlag des Reichs -
finanzminifters einer Prüfung unterziehen . Es darf dabei
schon heute als sicher angenommen werden , daß die s o z i a l-
demokratischen Sachverständigen die vorhin geäußertenBedenken in präziser und scharfer Weise zum Ausdruck brin¬
gen werden . Auch der neue Vorschlag des Reichsfinanzmini¬
sters ist ein Beweis dafür , mit welcher Zähigkeit von bür¬
gerlicher Seite her ein Abbau der sozialpolitischen Leistungenin Deutschland beabsichtigt und betrieben wird . Besonders die
Arbeitslosenversicherung , die beim gleichzeitigen Vorhanden¬
sein starker gewerkschaftlicher Organisationen in Zeiten wirt¬
schaftlicher Depression mit einen Schutz gegen die Herabdrük »
kung der Löhne bedeutet , ist den bürgerlichen und daher
kapitalistisch orientierten Parteien ein schwerer Dorn im Auge .
Die Arbeiterschaft sollte endlich in ihrer Mehrheit Nar er¬
kennen, , wohin auf sozialpolitischem Gebiete die Reise der
Bürgerlichen geht . Und darum begeht jeder Arbeiter ein Ver¬
brechen an sich , seiner Famile und an seiner Klaffe , wenn
er dem gottsträflichen Jndifferentismus huldigt oder solche
Gruppen und Parteien unterstützt , die die Arbeiterorgani¬
sationen zerstören und in die politische und ökonomische Ohn¬
macht führen wollen .

Anwalt Zorns moralisch verurteilt
kV ". U

®os Urteil im Jorns -Prozeß
3n der Berufungsverbandlung im Iornsproseß

v.
°cc Angeklagte Redakteur Bornstein wegen formaler

Jn \ cs Reichsanwaltes Jörns zu 100 Mark Geldstrafe ver-
u,^ 1 i

'? ^ k>>st^ bbegründung führte Landgerichtsdirektor Herr aus ,IW . W - .8 wegen formaler Beleidigung habe erfolgen muffen,t€ lns Artikel Reichsanwalt Jorns ganz allgemein die
J 5 Reichsanwalt aus juristischen und menichlichen

wird . Dieses beleidigende Werturteil sei nach
r ^ r ^ >ese»

^ Aellung nicht durch einen Wahrheitsbeweis zu er-
tatsächlichen Behauptungen des Artikels , für

01» angetreien wurde , seien dagegen in der
wahr erwiesen worden. Aus 8 168 ( Verleumdung )

sei deswegen der Angeklagte nicht »u bestrafen gewesen . Es seien
zwar nicht alle Vorwürfe , die in dem Artikel gegen Jorns erhoben
wurden , bewiesen worden, aber es genüge auch der Wahrheitsbe¬
weis für die wesentlichsten Beispiele. Als solche erwiesenen Beschul¬
digungen führt das Gericht vor allem die Nichtverhaftung Vogels
und die Haftentlaffung Pflug -Hartungs an . Das Gericht kommt zudem Schluß, daß durch diese und andere Beispiel« der gegen Jorns
gerichtete Vorwurf , daß er bei der Untersuchung den Mördern von
Liebknecht und Rosa Luxemburg Vorschub geleistet habe, erwiesen
worden sei. Jorns wird die Befugnis zugesprochen . das Urteil im
„Tagebuch" , „Berliner Tageblatt " und in den . L̂eipziger Neuesten
Nachrichten" zu veröffentlichen.

Weihaiwei bei China ,
Weihaiwei ist an China zurückgegeben worden. Dies soll der ersteSchritt zur Rückgabe aller Pachtgebiete sein .

Kommunistischer Ausverkauf
So sehen die „Schöpfer einer neuen Wirtschaft " aus

Das kommunistische Oppositionsblatt „Gegen den Strom " be¬
merkt »u den Berramschungsplänen der KPD ., daß das Hamburger
Druckereigebäude der Kommunisten bereits verkauft worden seiund zwar an den Hamburger Senat . Die kommunistische Druckerei
könne nach einer halbjährigen Kündigung an die Luft gesetzt wer¬den. Der Erlös für das Gebäude sei nicht dem Bezirk zur Ver¬
fügung gestellt werden, sondern von dem Eeheim -Direktorium der
KPD . einkassiert und bereits verpulvert worden ! Dem gleichen
Organ zufolge haben die meisten Berlage der KPD . dauernd 3u -
schüffe gefmdert und zwar insbesondere die Verlage in Hannover ,Köln , Jena , Magdeburg , Bayern , Mecklenburg und ganz deson .ders der Berliner Verlag . Der Erlös aus den Betrieben dürftebinnen kurzem ebenfalls verpulvert sein .

All diese Vorgänge beweisen , daß die KPD . nicht nur eine
Partei der i l l e g a l e n U n t e r w e l t werden will , sondern
daß auch eine beispiellose Mißwirtschaft die kom¬
munistischen Betriebe an den Rand des BaÄerotts gebracht
hat . Die Kommunisten können nicht einmal etwas über ein
Dutzend Druckereibetriebe einigermaßen anständig in Ord¬
nung halten . An der Spitze ihres Wirtschaftslateins steht die
Verramschung an die Privatkapitalisten ! Diese Partei maßt
sich an , die gesamte deutsche Wirtschaft , ja darüber
hinaus die Wirtschaft der ganzen Welt umorganisieren und
in Ordnung bringen zu können.

Ein schlechtes Geschäft
Berlin , 15. Febr . ( Funkdienst.) Der Vorwärts teilt mit : „Es wardie Absicht der kommunistischen Zentrale , das Haus der KPD . in

Hamburg gegen Barzahlung zu verkaufen. Der Kaufpreis sollte zueinem größeren Teile an die Zentrale , »um kleineren Teil an denBezirk Wafferkante der KPD . verteilt werden. Der Verkauf ist jedochnicht den Wünschen der KPD . entsprechend erfolgt . Der Kaufpreisbetrug nach unserer Information rund 360 000 Mark . Es ist nicht inbar bezahlt worden, vielmehr ist der weitaus größt« Teil in Schuld¬verschreibungen des Hamburger Senats entrichtet worden . Aller inallem : E« i« schlechte» Geschäft » mit einem Wort — Ramsch ."

Mffelsheim.

Diesmal muß uns endNch der große Wurf gesingen !"
.Oie Weltrevolution zu entfachen ?
Quatsch ! Verboten zu werden '"

Kommunistische puischinstrukieure
Das Zentralkomitee der KPD . hat , wie der Eo^ Preffedienftmeldet, zur „Belebung " ihrer Politik unter den Erwerbslose « so¬fort nach dem mißglückten 1 . Februar die Losung der Betriebs¬

besetzung und der eventuellen Betriebssadotage her»ausgegeben, um so die „Masten in direkte Aktionen" zu bringe»und „Kämpfe mit der Staatsgewalt auszulösen". Alle kommende «Aktionen müßten „auf einer höheren Stufe " geführt werden. Rachdem Plan der KPD . sollen die KPD .-Zellen in den Vetrieben unddie kommunistischen Vetriebsräte zusammen mit den vielfach aus
RFB ^Leuten gebildeten „Arbeiterwehren " und „revolutionären
Stoßbrigaden " auf bolschewistische Art chen Kamps gegen Entlas¬
sungen, Stillegungen und Maßregelungen führen . Zur Organisie¬
rung und Durchführung dieser Putschparolen find vom ZK . der
KPD . besondere Instrukteure in die verschiedenen Bezirk« geschickt ,damit noch vor dem 8. März , dem Tag der neue» kommunistischen
Erwerbslosen „demonstrationen "

, eine „Maffenbewegung angekur¬
belt " wird .

Die verbrecherische Politik der PKD . kennt leine Grenzen mehr.
Der Ueberfall kommunistischer Horden auf das Opelwerk in Rüs«
selsheim war nicht nur bis ins kleinste organisiert , er war von der
KPD .-Zentrale sozusagen befohlen. Was gilt dem kommunistischen
Geheimdirektorium Arbeiterblut ? Die eigentlichen Verbrecher sitzen
wie immer auch jetzt wieder weit vom Schuß und waschen ihre
Hände in Unschuld .

Reichsgesetzliche Regelung der Polizeistunde
Bei Beratung des Eaststättengefetzes im Volkswirtschaftlichen

Ausschuß des Reichstages wurde die Polizeistunde reichsgefetzlich
generell auf 1 Uhr festgesetzt ; die Nachgeordneten Behörden können
jedoch Ausnahmen im gewissen Umfange zulasten.
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&UduHd &tatko4tUotöe>
Die Beamten haften für ungesetzliche Ausgaben

Dem Reichstag ist soeben der Bericht des Haushaltsaus¬
schusses zugegangen, der sich mit der Prüfung der Einzelab¬
schlüsse des Etats für das Haushaltsjahr 1928 beschäftigt . Die¬
sem Bericht kommt besondere Bedeutung zu . Zum erstenmal
seit Bestehen des neuen Reichstags verlangt nämlich der
Haushaltsausschutz vom Reichstag, datz für eine ganze Reihe
von Haushaltsüberschreitungen und außer¬
planmäßigen Ausgaben , dje von den verschiedenen
Verwaltungen während des Etatsjahres 1928 getätigt worden
sind , die gesetzlich erforderliche Genehmigung
v e r s a g t w i r d . Die Folge der Nichtgenehmigung einer sol¬
chen Haushaltsüberschreitung ist , datz der für die Ueberschrei -
tung verantwortliche Beamte gezwungen werden kann, aus
eigenen Mitteln für den Verlust aufzukom¬
men , den das Reichs durch die Mehrausgabe erleidet . Inwie¬
weit von diesem Recht der Haftbarmachung der Beamten Ge¬
brauch gemacht wird , ist eine andere Frage . Immerhin glau¬
ben wir zu wisien , datz bestimmt nicht alle für ungesetz¬
liche Ueberschreitungen im Haushaltsjahr 1928 haftbare Be¬
amte aus ihrer Haftung erlasien werden sollen , wenn der
Reichstag den Beschlüsien des Haushaltsausfchusies zustimmt.

Das Vorgehen des Haushaltsausschusses bedeutet eine
Verschärfung der Kontrolle der Verwaltung
durch das Parlament , den Reichstage Die Reichsverwal¬
tung hat es verstanden, ein E i g e n l e b e n zu entfalten , das
sich möglichst der Kontrolle des Parlaments entziehen will .
Das Bestreben der Reichsverwaltung wurde erleichtert, weil
die formelle . Etatskritik , die im Vorkriegsreichstag eine ver¬
hältnismäßig grotze Rolle spielte , bis zum Jahre 1928 im
Reichstag zu kurz gekommen ist. Bis zum Jahre 1924 machte
schon die Inflation die Ausstellung sicherer Reichsetats und
die Kontrolle derselben unmöglich . In der Heit der Geldent¬
wertung verlor ryan die Gewähr und auch die Uebersicht dar¬
über , ob sich die Verwaltung an den Etat hielt . Später hat
der Reichstag eine so große Menge gesetzgeberischer Arbeiten
durchzufllhren gehabt, datz

'
auch bei stabilen Währungsverhält -

nisien eine ausreichende Verwaltungskontrolle schon aus Zeit¬
mangel nicht möglich gewesen ist. Jetzt hat der Haushaltsaus -
schutz endlich ein-Exempel statuiert und es ist anzunehmen, datz
in den nächsten Jahren die Reichsbürokratie hinsichtlich
planloser Ausgaben von Mitteln wesentlich vorsichtiger
sein wird , da über allen nicht bis auf den letzten Pfennig ver¬
tretbaren Ausgaben von Reichsgeldern jetzt das Damokles¬
schwert hängt , datz die Beamten ungesetzliche Ausgaben aus
ihrer eigenen Tasche zurückerstatten müssen.

Neben diesen grundsätzlichen Fragen unterstreicht der Be¬
richt des Haushaltsausschusses nachdrücklich alle Bestrebungen
nach größerer Etatklarheit und nach einer reinlichen
Scheidung der Verantwortlichkeit für die verschiedenen Reichs¬
ausgaben . Insbesondere enthält der Bericht die Aufspaltung
einer ganzen Reihe von Ausgabetiteln des Reichsetats , deren
Fassung so dunkel war , datz man nicht ohne weiteres
erkennen konnte , zu welchen Zwecken sie im einzelnen
von der Verwaltung benutzt wurden . Von besonderer Bedeu¬
tung ist ferner , datz künftig der Reichsverwaltung , insbeson¬
dere dem Reichswehrmini st er die Möglichkeit genom,
men wird , Titel in den Etat einzusetzen, bei deren Verwen¬
dung große Rückeinahmen entstehen , über die das Ministerium
keine Rechnung zu legen verpflichtet ist . Auch diese Mittel , die
aus dem Etat des Reichswehrministeriums einzelnen Dienst¬
stellen zur Selbstbewirtschaftung aus dem Etat überwiesen
weren , sollen in Zukunft einer stärkeren Kontrolle unterlie¬
gen . Die 5 bis 7 Millionen Mark , um die es sich hier handelt ,
wurden bis jetzt nur alle 4 Jahre durchgeprüft. Jetzt wird
die Kontrolle über diese Mittel verschärft und außerdem wer¬
den auch hier in Zukunft die Rückeinnahmen sicht¬
bar gemacht , die bei solchen Selbstbewirtschaftungsmitteln
für die Heeresverwaltung entstehen.

Wenn die Arbeiten des Haushaltsausschusses des Reichs¬
tages und besonders die des Rechnungsausschusses seit dem
Jahre 1928 in so konsequenter Weise zu einer Verschärfung
der Kontrolle des Parlaments über die Verwaltung geführt
hat , so ist das nicht zuletzt das Verdien st der Sozial¬
demokratie , deren Vertreter immer wieder bei allen sich
ergebenden Gelegenheiten auf M i tz st ä n d e in der Ver¬
waltung von Reichsgeldern und auf Heber - '

'De*
Ein Roman von der Hudson -Lai von Peter Frenchen

Copyright by Safari-Verlag , Berlin
14 ' ( Nachdruck verboten)

Mala war noch nie in einem Boot gewesen , aber rudern konnte
er . In seinem Kajak hatte er es gelernt , und er wurde mit einem
weihen Mann und ein paar Menschen zusammen an die Riemen
gesetzt, einer steuerte, während der Harpunier vorn stand und Aus¬
schau hielt . Ach , wie leicht das Boot durch das Wasser glitt ! ! Der
eine weihe Mann der ruderte , sah dem Steuermann am nächsten und
zeigte den anderen , wie schnell es gehen sollte , und die Boote zer¬
streuten sich nach allen Seiten.

Rudern , lange Stunden rudern . — Einige gingen nach Süden,
andere nach Osten. Malas Boot hielt sich etwas abseits von den
andern , uird zuweilen machten sie halt , wenn sie an Eisschollen mit
hochgeschraubten Partien kamen . Die erkletterte der Harpunier ,
späte durch ein langes Rohr und sab sich lange um, dann schob er
das Rohr zusammen , kam wieder herunter , und ruderte weiter .

Endlich war der Tag vorbei , die weihen Männer meinten , jetzt
bade man genug getan, und die Menschen hatten schon längst das¬
selbe gedacht . Es war merkwürdig, das der weihe Mann, mit dem
sie zusammen ruderten , nicht müde war. Seine Fäuste waren hart
wir Holz, und er ruderte ruhig weiter , immer mit derselben Ge¬
schwindigkeit und einer solchen Ruhe über seinen Bewegungen , dah
alle ihm folgen und sich selbst den weben Rücken und die Blasen an
den bänden verhehlen muhten . Endlich wurde am Eisrand an¬
gelegt, der gröhte Teil des Gepäcks aufs Eis geschafft und die Boote
berausgezogen. Das Segel wurde darüber gebreitet , und die Abend¬
arbeit begann . Die weihen Männer waren tüchtig und machten alles
auf ihre Weise .

Ein Mann wurde mit zwei Kesseln nach Sühwasser geschickt , ein
anderer durfte das Essen in Stücke zerschneiden , das in den Toof
kam . Es war merkwürdige Nahrung , wie man sie nie zuvor ge¬
schmeckt hatte, es war salzig , sättigte aber stark und alle Menschen
rülpsten nach dem Essen , als wäre es der herrlichste Schmaus ge¬
wesen . Jetzt war Ruhepause, und jeder konnte tun was er wollte.

Mala nahm seine Büchse , setzte sich etwas abieits von den anderen
und wartete auf Robben , die am Eisrand auftauchten . Als er ein
paarmal geschossen hatte, erlegte er auch eine, aber sie trieb weg .

Nationalsozialistischer Inder
Hitlers „Hoheilsrechl

Ein privates Gegenstück zum Republikschutzgesetz

Hitler hat in der Nationalsozialistischen Partei d i e P a r -
t e i z e n s u r eingeführt . Als nationalsozialistische Schriften
gelten künftig nur noch solche , die fein Imprimatur er¬
halten haben, die übrigen nicht abgestempelten kommen auf
den Index . Die Anordnung , die er darüber erläßt , könnte
von einem Generalkommando während der Kriegszeit verfaßt
worden sein . Sie läßt liebliche Schlüße darauf zu, wie es mit
der Pressefreiheit in Deutschland aussehen würde , wenn diese
Leute ihre „nationale Diktatur " aufrichten würden ! Die An¬
ordnung lautet :

„1 . Jede von einem Parteigenossen oder von einer Unterglie -
derung der Partei herausgegebene Druckschrift , die sich mit grund¬
sätzlichen Fragen der NSDAP, besaht, muh vor Drucklegung der
Reichsleitung zur Einsicht und Genehmigung zngeleitet werden.

2 . Diese von der Reichsleitung zugelasienen Druckschriften erhal¬
ten den Vermerk „mit Genehmigung der Reichsleitung " gedruckt .
Nur diese haben die Berechtigung, das Hoheitszeichen der Partei
auf dem Titelblatt der Broschüre zu führen .

3 . Für bisher erschienene Druckschriften ist unter Vorlage die Ge¬
nehmigung der Reichsleitung nachzuholen und können diese dann
bei Neuauflage mit dem in Punkt 2 aufgeführten Vermerk versehen
werden.

4 . Ein Verkauf, sowie eine Verbreitung aller von der Neichs -
leitung nicht genehmigten Schriften wird hiermit verboten . Nicht
zugclassene Broschüren werden in der Parteioresse veröffentlicht.

5 . Der Zusatz „mit Genehmigung der Reichsleituri« «edruch jck
deutet nicht , dab die Parteileitung die ^

Verantwortung m ^. , tWÖ btC - • ,,. i.
einzelne Anschauung der betreffenden Schrift übermmmr . '" ' '' ^
nur , dab die Druckschrift im ganzen als den Parteibelang '

ff(!
zuwiderlaufcnd betrachtet wird . Parteiamtliche Kundgebung »
den als solche ausdrücklich bezeichnet . Diese Anordnung ist v
nationalsozialistischen Blättern dreimal »u bringen . . v

Mit der Aufrichtung der Zensur und des Jnde ^ w .Mit der Aufrichtung der <jen,ur uno oes ~ ~
ajcpung ,

gleich ein Exempel statuiert . Hitler verkündet, daß o e .
Breitung der Broschüre „Das Programm der i
Hans Meiner nicht genehmigt wird und daß
Wochenzeitung „Der Eisenhammer " auf die T> ä

• " Erlaubnis zur Führung des v,
entzogen wird . Da hatten

%
. rt '
• v

von vier Wochen die Erlaubnis zur
heitszeichens der NSDAP , entzogen wirf
zugleich ein Buchverbot und ein Zeitungsvr
auf die Dauer von vier Wochen in Gestalt eines *
wöchentlichen Boykotts . Es wird sich sehr 8»
nehmen, wenn die Nationalsozialisten bei der komm
zweiten und dritten Beratung des Rep u & 11 1 J
gesetzes gegen die darin enthaltenen Möglichrett̂ ,
einem Zeitungsverbot sittliche Entrüstung
werden ! . .

Mit dieser Zensur in der Hand wird künftig Hitler S ,
schen die st reitenden Gruppen in se ' tVr (
treten . Wer ihm nicht bequem und zu Willen ist , wer
eigene Meinung hat , der wird künftig auf den Index ge
Im übrigen : Hoheitszeichen der NSDAP . ! Wv ist
Hoheit ?

f

märki --

griffe der Verwaltung hingewiesen haben . In Ver-
lindung mit der neuen Reichshaushaltsordnuna , die der Haus -
ialtsausschuh vor kurzem verabschiedet hat , bildet der jetzt er-
chienene Bericht des Haushaltsausschusses die Plattform für
sen Kampf um die Wiederkehr einer scharfen Kontrolle der
Reichsverwaltung durch den Reichstag.

Die Opelwerke
Die weltbekannten Ovel -Automobilwerke in Rüssels -

beim waren der Schauplatz wüster Szenen . Am Tage vorher
drei kommunistische Mitglieder des Betriebsrats entlassen worden,
da sie während der Arbeitszeit die Belegschaft zur Niederlegung
ihrer Tätigkeit zu bewegen versuchten . Am Vormittag erschienen
nun auf Lastautomobilen , Motorrädern und zu Futz etwa 200 aus¬
wärtige Kommunisten, hauptsächlich aus Frankfurt und Offenbach,
stürmten die Werke , wo sich ihnen etwa 400 kommunistische Arbeiter
anschlossen. Die Arbeiter wurden unter Anwendung von Gewalt
von der Arbeit abgehalten , teilweise von den Maschinen wegge¬
rissen und mißhandelt . Die französische Gendarmen« — Rüssels¬
heim liegt int besetzten Gebiet — erwies sich als machtlos, so datz
polizeiliche Hilfe aus Darmstadt angefordert wurde . Erst nach län¬
geren Verhandlungen mit den Franzosen wurde diese bewilligt^
und ' schon nach kurzer Zeit erschien eine Hundertschaft Schutzpolizei

Da ,
.. . . . ' - . .

Frankreichs Schuldentilgung
Rückkauf französischer Anleihen in UTA-?

II *'
Das B . T. berichtet aus Paris : Nach amerikanisch«» }- - • ■ Fer de l

auf drgen soll die französische Compagnie de Cbemins de Fer
Absicht haben , vom 1 . Mai d. I . ab ihre 1924 auf «j -

ai\4
Jahre in den Vereinigten Staaten aufgenommene j *onj

'
anleihe vorzeitig zu tilgen . Es bandelt sich dabei um et »* «j
lionen-Dollar-Anleihe , die zu einem Nominalzinssatz von <

^ jtt |ej
'

emittiert wurde . Die Anleihen der groben französischen Eisen
stehen bekanntlich unter Darantie^

des „Fonds Commune^französischen Staates . In den Vereinigten Staaten kom,
man diese Nachricht dahin , datz die französischen össentllM -'^
privaten Stellen jetzt mit der Tilgung und dem Räcktau '
nichtvolitische « Schuld beginnen werden , die sie in der Kr>e« ^
ersten Nachkriegszeit in Höbe von etwa einer hal ^ n »»
Dollar in den Vereinigten Staaten ausgenommen haben.
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Unsoziale Tendenzen im französischen Budget
In der französischen Kammer begann die Seneraldiskolsi «" ,

das Budget für 1930, die der Aussprache des Einnahmecrai i m ,
angebt . Das französische Budget für 1930 siebt an Einnahme»

D^»»ch
Ausgaben von rund Sü Milliarden Franken vor . Ferner34U &HUOTII wn tuiui tlU VliUllUWH (JIUIIIVI » UUi. uv . " H [[„ .jr H . 1'
den Erträgnissen des Tabakmonopols und der Erbschaftspeu ^ ^
Milliarden der autonomen Amortisationskasse überwiese» »7^ f das

olle»
*8

'
ft

so datz sich die Belastung der französischen Steuerzahler aut
samt rund 89 Milliarden beziffert. Trotz dieser horrenden

*.
"Ji i

|amr runo v» wnuraroen oeztrteri . -trou oie,er norn » ”
last und trotz der in den letzten Jabren erzielten e
dem Finanzminister die Anhäufung einer stillen Reserve von^
20 Milliarden ermöglicht batten , hat sich CbSron nt,

",
lich jeder fortschrittlichen Finanzpolitik des progressiven . js )
bau» unversetzt und alles getan , um die Sozialverfichee»
zu Hintertreiben und die ohnehin lächerlich kleinen Detera- rlich kleinen Vent » ^ . - n«

er hundert Millen
v

dinge bereits »ufpWfJta Jett j

'ft!e

ten zu sabotieren , di« den Staat einiger
ken kosten würden . Wie weit sich die Dinge bereits h
aus den in den Wandelgängen der Kammer mit grober
heit kolportierten Gerüchten hervor , datz Tardieu wavr,
gezwungen fein werde, seinen Finanzminister fallen iu_ L .
wenn er nicht das Schicksal seines Gesamtkabictts in Q taa
will .

Eher- n gilt al, erledigt & W, .
Paris , 14 . Febr . ( Eig . Drabtb.) Der Verlauf der Gen «^" '

über das Budget hat das Ergebnis gehabt, datz h, L
Art« *««« TCyaU * * Trt **« 1«*« cftriMie PCheron am Freitag so ziemlich von der ganzen Presse
„toter Mann" behandelt wird.

aus Darmstadt , die die Ovelwerke säuberte . 6 Rädelsführer, darun¬
ter die kommunistischen Abgeordneten Oskar Müller (Frankfurt)
und Sumpf (Mainz) wurden verhaftet . Der Betrieb bat keine Un¬
terbrechung erfahren .

Unser Bild gewährt einen Blick auf die Ovelwerke.

Deutsche Weindautagung u„
Trier, 14 . Febr . Unter dem Vorsitz des Präsidenten

Weinbauverbandes , Dr. Müller-Karlsruhe, fand be" ' ° oji
Vorbesprechungder ständigen Weinbauorganisation
beschlossen, den 36. Deutschen Weinbaukongretz am 30 .
2 . September in Trier abzubalten .

Ebenso ging es mit ein paar Eidergänsen . Dann kam der Steuer¬
mann und ließ ihn verstehen, datz sie das Boot nicht zu Wasser
bringen könnten, um seine Beute zu holen, und datz er nur Pa¬
tronen vergeudete. Aber dennoch blieb er sitzen . Es war so herr¬
lich , seine Macht über die Tiere zu spüren , wenn sie Auch so weit
fort waren . Und er schotz , bis er schläfrig war , und ging erst dann
zu den anderen . Achtern im Boot lagen die drei weihen Männer.
Die Menschen sollten unter dem Segel im Vordersteven schlafen ,
und nun lagen sie dort , wo die Kisten mit den Leinen zu stehen
pflegten , trocken und herrlich. „Labt es nur schneien und wehen,
wir wohnen in einem herrlichen Haus .

"

Am nächsten Tage wehte es, sie setzten Segel und kreuzten. Das
gab eine ununterbrochene Reih « lustiger Erlebnisse. Kein Äbrackern
mit den Riemen , nur der Wind arbeitete und führte sie weit um¬
her, wahrend sie Ausschau hielten und hin und wieder an ejner
Eisscholle halt machten, um hinaufzuklettern und auszuspähen .

Und endlich entdeckten sie einen Wal. Der gewaltige Wasierstrahl ,
den er jedesmal , wenn er blies, aussandte , zeigte ihnen auf weite
Entfernung , wo er war , und man Iah , datz es ein guter Wal , und
datz leicht an ihn heranzukommen war . Es war Aussicht aus Fang ,
und der Steuermann und der Harpunier betrachteten ihn lange .
Es galt , seine Richtung und seinen Weg zu finden . Er kam gerade¬
wegs auf sie los , und Mala sab bald , dah es einen Fang gab . Alle

, machten sich bereit , und sie ruderten auf das Tier zu , das nichts¬
ahnend durch da - Wasser schon .

Eibts es ein glücklicheres Leben als das des Wals? sJtur ins
Wasser zu tauchen, so tief , wie die Walnahrung lebt , dann das
Maul zu öffnen, die mächtige Zunge vorzuschieben und wciterzu-
schwimmen , dah das Nkaul sich mit all diesem KIcingetier füllt .
Wenn das Maul recht voll ist, klappt die Zunge sich vor das Maul,
da - Wasser sickert zu den Mundwinkeln heraus , und die Barten
halten die Oiahruttg zurück. Aus Millionen von Kleingetier besteht
diese Walnahrung. Dann bleibt nur noch eines zu tun, nämlich zu
schlucken , und das ist wohl die Lust eines jeden Geschöpfes . Ja ,
Wale haben keinen Grund , mit, ihrem Leben unzufrieden zu sein .

Jetzt aber war das Boot dicht bei tönen . Die Männer, die sich
zum ersten Akale auf einem solchen Zuge befanden, merkten beklom¬
men, dah es etwas galt, und sie beachteten alle Vorsichtsmatzregeln.
Als sie soweit gerudert waren , datz sie in das Fahrwasser des Wal¬
kamen , zogen sie die Riemeit ein , ganz vorsichtig wurden sie ins
Boot gelegt. Still , still , dab kein Lärm störte . Es war , als glitten
sie durch kochendes Wasser . Blasen brodelten um sie auf von dem

Der Wal gab Luft von sich ,
)u irren . Wale sind klug

mächtigen Tiere drunten ,
ihm folgen konnte, ohne zu irren . Wale sind klug
und sie merken auf weit« Entfernung, wenn ein Boot !>i<
kreuzt . Wale halten die Richtung , und man kann - --
ihnen her oder auch, wenn man Glück hat , von vor
wenn sie still daliegen und Luft schöpfen. Sie können ^

,rn »

aus sdben , ihre Augen sitzen seitwärts, und wenn ^
geräuschlos von vorn ' nähcrt, sind sie sichere Beute ,
eine Wendung machen , sehen sie das Boot , und fort st»"

Die Männer nahmen die kleinen. Paddeln Hervor , ^ L 1
< k '

-tue unanner naymen oie rtetnen . Paooetn yervv- , * zrte 1
Spritzer wurde da- Boot schnell herangebracht. Keiner 0 ^
aber sie ahnten , dab das mächtige Tier auf deiv

■ftf 1 LftUÜ

iV
i \ Kn.
«fl

war, und bald sahen sie den Koloh im Wasser. Dann 1^
"
^ niJEfc

*?1
und ein mächtiger Strahl stieg in die Luft . Die schlecht ^

. ^ 0
aus den Lungen heraus , mehrmals mutzte aus 1
werden , ehe das Tier wieder tauchte und fratz . t e (1
zu fürchten? Bei seinem dicken Körper und seiner « ^ |
Hier , wo es keine Feinde gab, die ihm schaden könnt«» -- - ^ ,
still und der Steuermann wagte nicht , einen " e ' c ^ v
es galt für alle , nach den Vorschriften zu handeln u leJ“
steif zu halten. Vorwärts mutzten sie , geräuschlos unv '
es schief , so konnte er die Hölle auf sie loslassen. Ke jHttt
recht , was geschah, ehe der Harpunier geworfen bat -

Im selben Augenblick überkam Schrecken sie alle . ^ *11 tat
Schlagen des Schwanzes, dieser Aufruhr der See, ^ S $
Fahrt hinunter ! Diese entsetzliche Schnelligkeit, tu» LeineHA *

Ms

auslies ! Sie raste aus dem Kasten. Zuerst lief ^ \e
,< & $

dann die nächste . Hätte einer im Wege gestanden, set » „^g s° iAwdann die nächste . Hätte einer im Wege gestanden,
mitgcrissen worden , und wenn die Walleine in UN £ «11*
Sing das Boot mit hinunter. ® 1^ ‘ei

Mala fühlte ein Saugen im Unterleib ; das v3a.
t
-^

1
\

fang . Das war etwas anderes als eine jämmcrlU^ - jßl Mjj
*at

tfjfl ^ *
4 I

man mit der Hand hallen konnte , wenn die
'
per

Ach — wie die Spannung einem warm machen könnt
sprang ihnen allen aus der Stirn , und der Rücken
Erst als der Wal den Grund
erhielten sie einen kurzen

„Zurück mit dem Boot . Streicht !" Es wurde

wurde „ü
Lei»« P

rund erreicht batte , tj
Befehl , der nicht mivsuverst L

..v.»— . . Streicht !" Es wurde ga6 t*^ ^
Harpunier dielt Rast . Sobald die Leine sich

1
Ruck. Die Widerhaken iahen fest, erst beim Heran
brachte der Harpunier sie zum Herausgleiten .

Koiljetzung sollt.)

tt

«ff
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Freistaat Raden
Jur ba- ifch-württembergifchen

vereimgungsfrage

st aatsmänni scheu Standpunkt

1t" »

ondff
n ^
n all ' >̂

"! Vertreter der Zentrumspresse hatte dieser Tage mit
noch durch Krankheit ans Bett gefesselten Zen -

ird J ^ ' lUhrex Dr . Schäfer eine längere politische Unter -
e V >,A - m der sich der Zentrumsführer auch eingehend über
•
“ ^ Echkeiten und Schwierigkeiten einer Vereinigung von

lh "
. und Württemberg aussprach . Dr . Schofer steht einer

a u ' i,i , igung von Baden und Württemberg grundsätzlich b e -
es v.

" Ud gegenüber . Nach der Zentrumspresie führte er
.« if "- aus :
; t fci JUan
Die »
it

d& tifeüo ? 9om Mannheimer , der Karlsruher vom Karlsruher , der
,vn in vom Nest des Seebasen die Frankenländer von dem ibri -

Diese Betrachtungsweise sei begreiflich, und man brauche
11

ifch nicht gleich in Sorge zu geraten , wenn eine derartige Be-
^ Msweis « sich da und dort zeige . Es sei aber ebenso begreif-

5 ® dieser Standpunkt sich nicht in allweg decke mitdemStand -
Pa ' i, .« « Staatsmannes . Hier gelte es zuerst zu fragen : Haben
et et „Mt Pflichten gegen die Existenz und die Sicherung des
eratl ^ s? Haben wir nicht Pflichten für den inneren Auf-
st ^ ,,i >ie Ermöglichung des Wiederauf st ieges des Rei -

’
s« UJ* diese Fragen legten allerdings den berufenen Füb -

i n,
«ragen mit „Behutsamkeit " zu behandeln seien, darin

l^eti: württembergischen Justizminister unbedingt zuzustimmen.
, V müsse man ihm beipslichten, wenn er fordere, dafür zu sor-

auf beiden Seiten das Gefühl der" Gleichwertigkeit
^ Ivlnter Freiwilligkeit erhalten bleibe. Die Bereinigung von

« e«
■fff«
euer

7 henke, ob eine Vereinigung ersprießlich und wünschens -
nba » Aber auch der wirtschaftliche Standpunkt sei bei aller An-
und . fDvS seiner Wichtigkeit nicht der erste . Der erste sei der staats -
men> , ^ ! Eine richtige Orientierung vom staatspolitischcn Gedan¬
ken ' sei die Voraussetzung für eine richtige wirtschaftsvolitische
uf il Der staatspolitische schließe aber die Wirtschaft ein
rgs- !>, ,

^ von ihr nicht beisertegesetzt werden. Es gebe auch einen
Hißt« ^3 1 eilen Standpunkt . Auch deGbabe seine wichtige Stelle

mit der Vereinigung zusammenhängenden Fragen . Allein
habe sich einzuordnen , wie wiederum der staatsmännische

i ^ urelle Moment nicht beiseitesctzen kann . . ."
>»" '

^ >n Zentrumsorganen auf die Gefahren des Berliner
* in 5mus hingewiesen worden ist , erklärte Dr . Schofer,"**" seiner Auffassung auch diese Frage nicht die erste sein

sondern „erste und oberste sei die Existenz , die Siche¬
rnd die Zukunft des Reiches "

. Bemerkenswert ist
if & Herr Dr . Schofer voll „dem großen staatsmännischen
St" (.Men des Föderalismus " sprach, der durch eine

«W ’
i,

'% Lösung des Problems der badisch- württembergischen
m i s Mtgung eher eine Stütze , denn eine Schädigung eines
•Ja «, it ^ e n Föderalismus erfahre .
«rtf Frage der Einbeziehung der Pfalz und event .

ane" pichen Teiles von H e s ; e n am besten aus der weiteren
,n A i ‘te verschwindet , ist auch unsere Auffassung , ergibt sich
te«, i | 3 U! den Aeußerungen , die sowohl aus der Pfalz wie aus
>est>? herausklingen . . Wir sind nach wie vor dafür , daß die
sche '» n

''Nchkeiten einer Vereinigung von Württemberg und Ba -
u «l^ lter eingehend erörtert werden , so daß die politischen
>* und durch sie veranlaßt auch die beiden Landes -

f» mente und Regierungen sich in hoffentlich nicht allzu
.»»fr W f

Zeit gezwungen sehen , ganz ernstlich sich mit diesem,
Som politischen , wirtschaftlichen , kulturellen und be¬

reits N li °u^ vom finanziellen Standpunkt aus äußerst wich-
Problem zu befassen . Freilich darf dabei der Kan -

e * f* keine besondere Rolle spielen , sonst werden die
ij

" ch und unstreitig ohnehin vorhandenen Schwierigkeiten
^ .uM ^ ^ unübersteiabaren Barriere gestaltet .

daß

!,
"$ Menschen , Sie aus Mülleimer «
,«»<

!/D . .
lebe«

i- . , ^t .̂ »rig golasien baden . Die Hand des „Eorffonrers wühlt
a«

^ n ii^ ÄnllhLufen; der Schmutz fliegt in den Eimer zurück, wäh-
B e1 iLsm^ ^ uchbare in einen mitgebrachten Korb oder Sack wan-
ift f “

Att Glas , Knochen , Metall , Speisereste : alles ist
!̂ N^ '

->Mit fiebernder Hast duschen die Gestalten von alten
t (t Kindern von Mülleimer zu Mülleimer. Um sie-
n ^ Nnx ie Arbeit beendet fein , denn dann kommen di« Stra -
lal 1 ijetfen kesen mit ihren Velen unbarmherzig alles zusammen
. 3^ i-,. ds in ihren Wagen . Der erste Teil des Tagewerks des

■ 0* St lejn vollbracht. Wenn der Morgen graut , verschwindet
‘V 0 L i(nb iv,

n ichweren Packen , während die Hausbesorgerinnen
evTrottoir aufwaschen . Das Klatschen der entleerten
t®“8 'b,et>sh^ -̂ !ebt die Straße . Schon halten die Milchfrauen mit

,, V >'t8e»
al * cn ihr Schwätzchen . Die Brotausträger gehen mit

lCn)flti ^
-tn « Körben von Haus »u Haus . Die Gardinen hinter den

imhi" zurückgezogen . Männer , Frauen und Mädchen
v* ol nächsten Untergrundbahn -, Autobus - oder Straßen -

^ öu. Die Briefträger biegen mit vollgestopfter Tasche
d \ "(fi e,n - Paris ist erwacht . . .

^ att' n ’.ets “
, die Abfallsucher, haben sich unterdessen auf

10 ..Seiammelt, wo der Chef der Kolonne , meist der Fa -
nt einem Wagen erwartet. Der Inhalt der Körbe

ch ^ der klapprig« Gaul , der die Karre zieht, zur Eile
»hbe- 1 j* k,®, h!>-^ nn die wichtigste Arbeit folgt erst noch zu Haus« : die
iif ' Sortieren der Beute und ihr Verkauf. Kleiderfetzen

Ju Ballen verschnürt. Ohne Mitleid und ohne
,an> !

'
Älf v n Liebesbriefe , Bücher und alte Schmöker in die“

Hie Ji ein paar Franken für den Zentner zahlt . Apfel-

der „Chiffoniers "
, den Hühnern

dem Schwein. Alles , alles verschlin¬
ge »,-mi n _ , _ Blumen nicht . Herrliche Buketts , die

-
'
>uern noch in Händen hielten , finden keine Gnade

ftü» Abfallsammler . Chrysanthemen vermodern im
^ srik^ " Straßenreinigungsanstalt , denn nicht einmal

ti&M'itt rL^ tumen . Lumpen dagegen sind unsterblich.^ Ioniers " sind bescheidene Menschen . Millionäre"wen, denn man findet keine Perlen und Brillanten

Rechnungshofund Parlament
Zu der Ernennung des Herrn Dr . Baumgartner zum

Präsidenten des Rechnungshofes und die gleichzeitige Wahl
zum Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , gibt der Frankfurter
Zeitung Anlaß zu folgenden Ausführungen :

„Dieser Vereinigung von Funktionen , die eine reinliche Schei¬
dung verlangen in der Hand ein und desselben Mannes muß von
allen denen widersprochen werden, die den Rechnungshof nicht als
eine rein buchführungsmäßige Revisionsinstanz anseben, sondern
ihm di« Aufgabe einer weitreichenden , die gesamte ,
auch vom Parlament zu verantwortende Finanzgebarung er¬
fassende Verwaltungskontrolle stellen . Bis vor wenigen
Tagen wurde auch von der in der Regierung befindlichen Sozial¬
demokratie diese Aufgabe des Rechnungshofes ernst genommen und
die politisch « Konsequenz für die Besetzungsfrage daraus gezogen .

. Der Karlsruher Volksfreund hat dies noch zu Beginn des
Jahres in der allerschärssten Form getan , und man sollte nach sei¬
nem bisherigen Auftreten annebmen , daß gerade auch der Mini¬
ster Remmele für die Gründe Verständnis haben müßte, die es
notwendig machen , daß der Rechnungshof seine vom Gesichtspunkt
der Rückkehr zu strenger Ausgabenwirtschaft überaus wichtige Tä¬
tigkeit in voller Unabhängigkeit nicht nur von der Regierung ,
sondern auch vom Parlament ausübt .

Der Badische Beobachter" verspricht heute , ähnlich wie es schon
vor einigen Tagen geschehen war , erneut , daß Baumgartner aus
der Politik au s s ch e i d e n würde , wenn tatsächlich aus der
Aemterverbindung offenbare Konflikte entstehen sollten.
Aber diese Zusicherung hat nicht den geringsten
Wert , da die Hemmungen, die sich für den Präsidenten des Rech¬
nungshofes aus einer aktiven politischen Tätigkeit ergeben, allge¬
meiner Natur und nicht derart sind , daß sie im einzelnen Falle
einen „offenbaren Konflikt" erwarten lassen . Der Badische Beob¬
achter macht sich die Diskussion gar zu bequem, wenn er die gegen
die Absichten Baumgartners erhobenen Einwände einfach als Aus¬
fluß unsachlicher Opposition bezeichnet , ohne auf die in der Frank¬
furter Zeitung geltend gemachten durchaus sachlichen Argumente
auch nur mit einem Wort einzugeben.

"

Zu den Darlegungen der Frankfurter Zeitung sei bemerkt ,
daß unser Standpunkt in keiner Weise sich geändert hat ,
wir also es nach wie vor bekämpfen , daß ein Parla¬
mentarier gleichzeitig Präsident des Rechnungshofes ist .

Oer Heid dev Oemagogenpartei
Aus Beamtenkreisen wird uns geschrieben :
In erfreulicher Weise sammelt sich unter dem Banner der So¬

zialdemokratie nicht nur die Handarbeiterschaft , sondern auch die
Kopfarbeiter gesellen sich , immer mehr unserer Partei bei. So ist
eine immer stärkere Zunahme der Sozialdemokratie auch aus den
Kreisen der Angestelltenschaftund der Beamtenschaft zu verzeichnen .
Hand- und Kopfarbeiter wissen , daß sie zusammengehören und daß
ihre Zukunft mit dem Aufstieg des demokratischen Sozialismus
verbunden ist. Selbstverständlich behagt diese Entwicklung der So¬
zialreaktion in keiner Weise und das neueste Lieblingskind der
deutschen Reaktion , die R a t i o n a l s o z i a l i st e n . sind von dieser
Entwicklung besonders unangenehm betroffen . Denn , wo sol¬
len die Aussichten der Nationalsozialisten vorhanden sein, wenn,
nachdem sie m der Arbeiterschaft keinen Anklang finden , sie auch
in Angestellten- und Beamtenkrcisen zusehends Körbe empfangen.

Aber die Demagogie, die ja bei den -Nationalsozialisten besonders
gut entwickelt ist, weiß sich auch hier zu helfen und zwar mit de'
gleichen plumpen Art , die das besondere Privileg der Hitlerpartei
ist. Weil erfreulicherweise sich Hunderttausende von Be¬
amten um den Sozialismus scharen , spricht die national¬
sozialistische Presse von einer „Diktatur des Bauches" und erklärt ,
„dreihunderttausend sozialdemokratische Funktionäre an der öffent¬
lichen Futterkrippe 16 006 rote . Beamte ". Ein seht einfaches
Manöver der Nationalsozialisten : Um die zahllosen Beamten ,die sich auf dem Boden des demokratischen Sozialismus befinden,
berabzufetzen , wird der Beamtenschaft einfach oorgeworfen, sie wür¬
den als sozialdemokratische Funktionäre aus der öffentlichen Futter¬
krippe gespeist . Es gehört schon ein ganz gehöriges Stück Dema¬
gogie dazu, um die Tatsachen des Verbundenseins grober Teile
der Beamtenschaft mit der Sozialdemokratie dermaßen auf den
Kopf zu stellen, daß man die Beamten einfach zu Funktionären
an der „Pfründenwirtschaft " macht .

Der Vorgang ist für die Nationalsozialisten charakteristisch , er
zeigt jedoch, just in dem Moment , in dem der nationalsozialistische
Innenminister Fr ick in Weimar Thüringen zu emem Asyl
nationalsozialistischer Parteigänger macken will , wieweit die De¬
magogie der Hitlerpartei geht und gibt den Beamten Anlaß , Klar¬
heit über die Einschätzung der Beamtenschaft in der nationalsozia¬

listischen Partei zu gewinnen . Die Sozialdemokratie kann
sich jedoch darüber freuen , wie weit der Neid der nationalsoziali¬
stischen Partei geht und sie wird es deshalb sich erst recht angelegen
sein lassen , recht viele Mitglieder aus Beamtenkreisen für ihr«
Ziele zu gewinnen .

"

Vaverns Wahlgesetz mutz geändert
werden

Der bayerische Staatsgerichtshof hat zur Wablanfechtungsklage
der Demokratischen Partei , der Wirtschaftspartei und des Christ¬
lichen Volksdienstes folgende Entscheidung gefällt :

„Die Artikel 42 und 58 des Bayerischen Landeswahlgesetzes ver¬
stoßen gegen die Reichsverfassung Im übrigen werden die gestelltenAnträge abgewiesen."

Die Benennung von IS bayerischen Landesabgeordneten ist also
verfassungswidrig , da der Artikel 17 der Reichsverfassung vor¬
schreibt , daß die Volksvertretung jedes Landes in unmittelbarer
(direkter) Wahl gewählt werden muß. Die Benennung war bisher
so geregelt, daß die einzelnen Parteien entsprechend ihrer im gan¬
zen Lande aufgebrachten Stimmen eine bestimmte Zahl von Lan -
dcsmandaten zugewiesen erhielten , die sie nach eigenem Gutdünken
mit durchgefallenen Wablbewerbern besetzen konnten.

Von den 15 Landtagsabgeordnetenfitzen , die nach dem Urteil nacheiner nicht verfassungsmäßigen Bestimmung verteilt sind , entfallen
sechs auf die Bayerische Volkspartei , fünf auf die Sozialdemokratie ,zwei auf den Bauernbund , einer auf die Deutschnationalen undeiner auf die Nationalsozialisten .

Die amtliche bayerische Pressestelle vertritt den Standpunkt , daß
sich eine Notwendigkeit zur Vornahme von Neuwahlen im gegen¬wärtigen Augenblick aus der Entscheidung des Staatsgerichtsbofes
nicht ergebe.

Vas preufiifche Wahlgeletz vor dem
Slaatsgerichishof

Vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig kam am Freitag die Fragedes preußischen Wahlgesetzes zur Behandlung .Den Standpunkt der preußischen Regierung legte Ministerial¬rat Dr . Badt dar , indem er gegenüber der Klage der Volksrechts-vartei betonte , der Gedanke der Einschränkung der Bildung vonSplitterparteien sei absolutes Gemeinbekenntnis des ganzen euro¬
päischen Kulturkreises .

Oberstudienrat Prof . Bauser vertrat die klagende Volksrechts¬partei , indem er äußerte , die Bedeutung einer Partei rum Staat
sei nicht von ihrer Größe abhängig .

Rechtsanwalt Dr . Holstein forderte , daß hie Entscheidung nachrein rechtlichen und nicht nach staatspolitischen Gesichtspunkten »u
fällen sei.

Reichsgerichtsvräsident Dr. Bunke wie- diesen Appell scharf
zurück, indem er erklärte , daß sich der Staatsgerichtshof lediglich
von rechtliche » Gesichtspunkten leiten lasse.

Die Verhandlung wurde schließlich auf Samstag vertagt .

Die Tierquälerei im Strafrecht
Im Strafrechtsausschuß des Reichstages wurde am Freitag die

Strafbestimmung gegen die Tierquälerei beraten . Von allen Seiten
wurde es begrüßt , daß der neue Stvafrechtsentwurf gegenüber dem
bisherigen Recht sehr erhebliche Berschärfunge« enthält .

' Vom Abg.Dr . Bell (Ztr .) wurde folgender Antrag begründet : „Handlungen
an Tieren dürfen nicht mit Strafe bedroht werden, soweit sie zur
Verfolgung ernster wissenschaftlicher Zwecke oder zur Erfüllung der
Gebräuche einer Religronsgesellschaft des öffentlichen Rechtes gebo¬ten sind . Ein Vertreter des Reichsgesundbeitsamtes führt « darauf
aus , daß auch heute noch das Reichsgesundbeitsamt auf dem Stand¬punkte stebe , der Schächtungsakt der Israeliten stelle keine Tier¬
quälerei dar . Die Abstimmung wurde vertagt .

Neuer Schiffsbrand
Breme «, IS. Febr . (Funkdienst.) Der Rordd . Lloyd ist neuer¬

dings wiederum vom Pech verfolgt worden. Der birr im Dock lie¬
gende Dampfer „Pfalz " wurde von einem Feuer beimgesucht ,von dem insbesondere das erste and zweite Deck und die an Steuer¬
bord gelegene Mannschaftskaiüte betroffen wurden . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht gena« festgestellt . Es verlautet jedoch, daß
bei dem Ausbrennen von Niet - und Rumpfplattrn , Schneid- und
SchmelzgebläseFunken zwischen die Hölzer geraten find und die ent¬
zündet baben.

das idsal ^

Biertrinkers
in FUaohen , L*g« r und Export , heü u&d dunkel
cu haben in den einschlägigen Geschäften
Karl Bach « Bier - Großhandlung

GoetkestrmBe » , Telephon 5691.

in Mülleimern . Irgendwo draußen in den Vororten Saint -Ouen ,
Clichy oder Clignancourt bansen die Lumpensammler in ihren
Holzbaracken . Die ganze Familie vom noch nicht schulpflichtigen
Kinde bis zur Großmutter ist im „Geschäft". Der Vater ist der Or¬
ganisator des Ganzen ; er leitet das Einsammeln , späht nach neuen
Quellen aus , er beaufsichtigt das Sortieren und Verpacken ; nur das
Allerwichtigste. den Verkauf, besorgt er allein . Es gibt „Cbiffonier "-
Familien in Paris , bei denen sich der Beruf von Generation zu Ge¬
neration fortgeerbt hat . Reich ist niemand von ihnen geworden.
Aber verhungert sind sie auch noch nicht. B .M .V.

Linkshänder
Die Entstehung der Linkshändigkeit hat im Laufe der Zeit ver¬

schiedene Erklärungen gefunden . Als üble Angewohnheit wurde und
wird sie manchmal noch mit Strafen bekämpft, ohne daß man dabei
restlos zum gewünschten Ziel kommt . Das linkshändige Kind lernt
unter Zwang »war mit der rechten Hand essen, schreiben , nähen usw .,
aber doch nur sehr widerwillig und ungeschickt. Bei jeder möglichenGelegenheit l». B . Ballwerfen , Tennissprelen ) versucht es wieder
auf die linke Sand umzulchwenken . Auffallend ist dabei, daß es bei
jeder feineren Arbeit , bei der es auf besondere Genauigkeit an¬
kommt , die linke Sand vorzieht.

Durch die neueren Fortschritte der Eehirnforschung lernte man
einsehen, daß die kindliche Linkshändigkeit ihren Grund nicht in Un¬
gehorsam oder übler Angewohnheit bat ; man fand vielmehr , daß in
Fällen ausgesprochener Linkshändigkeit die entsprechendenTeile der
rechten Großhirnrinde (die Nervenbahnen kreuzen sich nämlich im
obersten Abschnitt des Rückenmarks) besser entwickelt sind , als beim
normalen Rechtshänder . Darin schien eine ausreichende Erklärung
zu liegen, bis vor kurzem festgestellt wurde , daß die Linkshändigkeit
vielleicht von der Ueberlegenheit des linken Auges abhängt .

Bei jedem Menschen arbeiten beide Augen in einem gewissen
Wettstreit miteinander . Normalerweise , bei angenähert gleicher
Sehkraft beider Augen, herrscht das rechte Auge vor, wovon man sich
durch einen sehr hübschen einfachen Versuch überzeugen kann. Man
betrachte mit beiden Augen einen entfernten Gegenstand. Dann
halte man den Zeigefinger so in die Blickrichtung, daß er so gut wie
möglich den Gegenstand deckt . Schließt man nun das linke Auge so
bleiben Gegenstand und Zeigefinger übereinander , während sich beim
Lidschluß des rechten Auges der Zeigefinger nach rechts verschiebt .
Ist aber das rechte Auge schwächer als das linke , so übernimmt das
linke die Führung . Daher schießen z. B . manche Menschen links , die
sonst Rechtshänder sind . Tritt bei Kindern die Schwachsichtigkeit des
rechten Auges schon in früherer Jugend auf , so können sie vollstän¬
dige Linkshänder werden.

Den Ausgangspunkt für diesen Schluß bildet die Beobachtung von
Esser an einem drei Jahve alten Mädchen, dem wegen Schielens das

linke Auge zeitweilig verbunden wurde . Früher batte die Mutter
das Kind angehalten , die recht« Hand beim Essen , Spielen usw . zu
gebrauchen, jedoch erfolglos . Seitdem aber das Kind das link«
Auge verbunden trug , lieb es ganz freiwillig die linke Hand untätig
und gebraucht« mehr die rechte . Wurde nun der Verband des linken
Auges einige Wochen fortgelassen, so bevorzugte das Kind wieder
mehr di« linke Hand ; bei erneutem Ausschalten des linken Auges
nahm es wieder die rechte Hand.

Hier bängt also die Linkshändigkeit zweifellos nicht vom Gehirn
ab , sondern nur vom Sehorgan , da ja das Arbeitsfeld der lin¬
ken Hand mit dem guten linken Auge besser übersehen wird , als der
rechten Hand . Dr . E . H a h n - H a s l i n g e r .

• Der teure Sr »dvat«r . In Neuyorker Kreisen wird eine
hübsche Geschichte erzählt , die den Vorzug besitzt, wortwörtlich wahr
zu sein . Eine in Neuyork lebende alte Dame irischer Abstammung,di« «in selbst für amerikanische Begriffe großes Vermögen ihr eigen
nennt , ist lehr stolz auf das Denkmal ihres Großvaters , das auf
einem öffentlichen Platze in Irlands Hauptstadt Dublin steht . Ms
sie vor Jahren hörte , daß bei einem der zahlreichen Aufstande das
Dennnal beschädigt worden war , setzte sie sich flugs auf den Damp¬
fer , fuhr nach Dublin und ließ den Großvater fachmännisch reparie¬ren . Im Bewußtsein gewissenhaft erfüllter Pflicht kehrte sie nachAmerika zurück und hatte bald die Geschichte vergessen . Aber nicht
so die ehrenhafte Stadtverwaltung in Dublin . Vor kurzem kam es
wieder einmal zu einer kleinen Revolte , bei der der Großvater aber¬
mals beschädigt wurde . Diesmal wartete Dublin gar nicht erst das
persönliche Erscheinen der Dame zum Zwecke ber Wiederherstellung
ihres Vorfahren ab , sondern beschloß, auf eigene Faust »u bandeln .
Es sandte der Dame einfach die Rechnung. Die Rechnung war kurz
und knapp : „Für ein linkes Bein und einen neuen Pferdeschweif . . .
104 englische Pfund . . .

" Zuerst wußte die Dame garnicht , was sie
eigentlich mit einem „linken Bein " und einem „neuen Pferde¬
schweif" zu tun hatte . Bis ihr nach angestrengtem Nachdenken der
geschätzte Großvater in Erinnerung kam .

Badisches Landesthrater . In Abänderung des Svielvlans wird
am Montag , 17 . Februar 1030, in Platzmiete G15 , Theatergemeinde
3. Sondergruppe 2. Hälfte und 1101 —1200 „Die andere Seite " von
R . C . Sheriff gegeben. Die 4 . VoHtellung der Abteilung 2 der Son¬
dermiete „Zeittheater " mit dem Schauspiel „Karl und Anna " von
Leonhard Frank findet am Freitag , den 21 . Februar , statt . — Wie
alljährlich veranstaltet das Landestbeater auch während der kom¬
menden Faschingstag« ein Fastnachtskabarett . Die Aufführungen be¬
ginnen am 28. Februar . Auf die im Anzeigenreil dieser Rümmer
erschienene Bekanntmachung über den Vorverkauf wird besonders
hingewiesen.
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Ver Krach bei -er bayerischen
Lisenbahnerbank

I München, 1 -1. Febr . (Eig . Drahtbericht .)
Der Zusammenbruch der bayerischen Eisenbahnerbant wird in

der Oeffentlichkeit auf das Lebhafteste diskutiert . Allein die christ¬
lichen Gewerkschaften in München buhen durch den Zusammenbruch
etwa 300 000 Mart ein . Der christliche Metallarbeiterverband ist
mit 90000 Jl , der christliche Bekleidungsarbeiterverband mit 40 000
Mark geschädigt .

Am bedauernswertesten sind die Tausende kleiner Sparer , die
um ihr ganzes Vermögen gebracht worden sind . So haben beispiels¬
weise die Putzfrauen des Münchener HauvtbaKnhofes, meistens
Witwen , zusammen allein 18 000 M eingebüht . Das BerbaNdsver.
mögen des bayerischen Eisenbabnerverdandes gilt ebenfalls als
vollständig verloren . Auch die bayerische Bausparkasse, ein
Cchwesterunternehmen der Eisenbahnerbank , ist in Mitleidenschaft
gezogen worden. Ihre Mitglieder dürften der eingelegten Erspar¬
nisse »um gröhten Teil verlustig gehen.

Eine Revision bat ergeben, dah die Ursachen des Zusammen¬
bruchs in einer bedeutenden Ueberschuldung der Bank liegen , wäh¬
rend ihre Zahlungsunfähigkeit seit langem latent geblieben ist.
Die Bank bat gegen die einfachsten Regeln der Bankvolitik ver.
flohen , indem sie kurzfristige Spareinlagen in langfristigen Erund -
stücksgeschäften investiert hatte . Der Bankleitung wird insbesondere
verübelt , dah sie , die doch die Schwierigkeiten des Unternehmens
seit langem kennen muhte, es noch für zweckmähig gehalten hat , im
vorigen Jahre eine Dividende von 12 Prozent vorzuschlagen. Die
Verluste werden augenblicklich aus 2 'A Millionen Mark beziffert.

Der bayerische Ministerpräsident Held bat höchst persönlich zu
Gunsten der insolventen Bank i n t e r v e n i e r t und sich um einen
Eingriff der Deutschen und Diskontobank bemüht . Diese Banken
nehmen zur Zeit eine Prüfung der Aktienbestände vor . Nach den
bisherigen Schätzungen dürfte sich im Falle eines Vergleichsver¬
fahrens die Quote für die Gläubiger im günstigsten Fall « zwischen
30—40 Prozent bewegen. Die Befriedigung der Gläubiger , insbe¬
sondere der Spareinlegcr wird sowohl der Höhe wie auch der Zeit
nach im wesentlichen von der Verwaltung der Grundstöcke abhän¬
gig sein .

( in Zeichen - er Zeit
Wir lesen im Erünberger Wochenblatt in Grimberg i . Schl ,

das folgende Inserat :

„Speckfettes Sundefleisch, frisch ausgelassenes
Fett zu haben Schrotendorfrrstrahe 2 .

"

Es bleibt nur die Frage , ob es nicht noch Arme gibt , denen
selbst solche Delikatesse unerschwinglich ist . .

( hicagos Sanierung
Unter Kontrolle eines Dollarmillionärs

E h i c a g o , 14 . Febr . (Eig . Draht .) Die Stadtbehörde von Chi¬
cago «ahm nach langem Zögern einen ihr von einer Cbicagoer
Finanzgruppe unter Führung des Millionärs Strawn angebotene»
Kredit in Söhevon 20 MillionenDollaran . Dir Ab¬
machungen geben der Etrawngruppe ein« vollständige Krontrolle
über die städtischen Finanzen . 18 000 städtisch« Angestellte erhielte «
am Freitag di« Hälfte der rückständigen Januarlöhne .

Posthelferinaen im Beamtrnoerhältnis
Der Reichstagsausschub für den Reichshausbalt genehmigte »u-

nächst einen Antrag des Reichsvostminifter», durch den 250 Hel¬
ferinnen in das Beamtenverhältnis überführt werden sollen.

Das Bergarbeitergesetz
Der Sozialistische Ausschuh des vorläufigen Reichswirtschafts¬

rates hat die Beratung des Entwurfs des Bergarbeitergesetzes be¬
endet. Die Dauer der Arbeitszeit wird im Entwurf auf VA Stun¬
den beschränkt .

Wechselsiilscher Scherl ?

Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte begann der Betrugsvrozeh
gegen Bruno Scherl, der beschuldigt ist, in betrügerischer Absicht
Wechsel in Höbe von drei Millionen Mark ausgestellt zu haben , um
sich Pelze , Teppiche und Geldbeträge zu verschasfen . Reben Bruno
Scherl, einem der Söhne des früheren Berliner Zeitungsverlegers ,
sitzen auf der Anklagebank der ehemalige Rechtsanwalt Wetzel und
ein Kaufmann Bruch. Vom Gericht wird der effektive Schaden vor¬
läufig auf 100 000 Jl geschätzt. Scherl behauptet , dah die ganzen
unter Anklage stehenden Wechseltransaktionen von ihm nur deshalb
vorgenommen seien , um einen Strasprozeh zu provozieren, in dessen
Rahmen er die Rechtmähigkeit seiner Erbansvrüche Nachweisen kann,
die er den anderen Erben August Scherls und dem Hugenberg-
Komern gegenüber geltend macht . Für die Verhandlung sind drei
Wochen Zeitdauer vorgesehen.

Begnadiguug der Frau Romaschka
Das preubische Staatsministerium bat die Hofbefitzerin Fra »

Romaschka aus Hohenböddenstedt in der Altmark , die bekanntlich
wegen angeblicher „Brandstiftung " zu einer Zuchthausstrafe verur¬
teilt worden war , begnadigt , und zwar wurde die Zuchthausstrafe
in eine einjährige Gefängnisstrafe mit Bewährungsfrist umgewan¬
delt . Die Affäre der Frau Romaschka hatte in letzter Zeit grobes
Aufsehen in der Oeffentlichkeit erregt . Im Zusammenhang mit der
„Entführung " ihrer eigenen Kinder war auch das wegen angeb¬
licher Brandstiftung ergangene Urteil gegen sie scharf kritisiert
worden , und man batte die Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit her-
vorgehooen, dah es sich hier um ein Fehlurteil handele . Da mit
dem Gnadenerweis des preußischen Staatsministeriums die Straf¬
vollstreckung ausgesetzt ist , bat Frau Romaschka zunächst ihre völlige
Freiheit wieder gewonnen, so dab sie nun auch Gelegenheit bat , das
Wiederaufnahmeverfahren zu betreiben .

volkswietfchast
Die Berliner Handelsgesellschaft verössentlicht soeben ihren Abschluß für

vaS Geschäftsjahr 1929 . Et verrät sehr wenig von vcn unangenehmen
Dingen , die daS deutsche Finanzkapital im verflossenen Jahre crtedie. was
wohl damit zusammenhängt , daß die Berliner Handelsgcscllschast keine
Depositenkasfe unterhält und Ihr« Geschäfte aus einen kleinen » reis grStze.
rer Kunden , vor allem auf dt« Grotzindusiri« , beschränkt . Nach Abzug der
Verwaltungskosten und Steuern verbleibt ein von 2,9 aus 3,9 Millionen
erhöhter Reingewinn , aus dem wieder eine Divtdendevon12Proz .
gezahlt wird . Trotz der anhaltenden Kursstürze sind der Bank nur ganz
geringfügige Ausfälle bei den Schuldnern entstanden und von den rund
200 Bankzusammenbrüchen ist das Institut überhaupt nicht in Mitleiden¬
schaft «ezogen worden . Bon der zweimaligen ZtnSsenkung der Reick, ; ,
bank verfprtcht sich die Verwaltung günstige Rückwirkungen auf die Wirt¬
schaft. besonders auf daS Geschäft für festverzinsliche Werte .

öenoffenschaftlicher Emheitsverban-
Nach der Auflösung des Reichsverbandes der deutschen landwirt -

ßöstlichen Genossenschaften und des Generaloerbandes der deut¬
en Raiffeisen -Genossenschaften hat nunmehr in Berlin in An¬

wesenheit des Reichslandwirtschaftsministers Dietrich die Konstitu-
iernng de« genossenschaftlichen Einbeitsverbandes stattgefunden , der
unter der Bezeichnung „Reichsverband der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften Raiffeisen E . B "

, demnächst seine Tätigkeit
aufnimmt . Dem Einbeitsverband traten in der ersten Sitzung ins¬
gesamt 35 Verbände und 12 Zentralgeschäftsstellen bei mit ins¬
gesamt S7 300 Einzelgenosienschasten,

VebAC&nZuideHe OHUden . • .
Das eigenartige Verschwinden -des russischen Generals Kntievow

in Daris und das Geheimnis , das ihn als bisherigen Chef der zari¬
stischen Emigrantenorganisation «» umgibt , hält feit einigen Tagen
die Pariser Oeffentlichkeit in viel gröberem Mabe in Erregung , als
es die Angelegenheit eigentlich verdient . Dos Thema „Verschwun¬
dene Rüsten" ist nicht erst seit gestern aktuell.

Wo ist der General Kutjevow ? Verscharrt in den Kellern der Pa¬
riser Sowjetbotschast der Rue Erenelle , wie die reaktionären Gazet¬
ten in hysterischem Toben behaupten ? Oder amüsiert sich die stel¬
lungslose Exzellenz bei schäumendem Wein mit einer charmanten
Frau am Spieltisch irgend eines Kasinos der früblingsschwangeren
Riviera ?

Es geben viele Versionen . Die Pariser Russenkolonie ist so reich
an Mystersen, dah es an Lesendenbildung nicht gebricht . Dis
Kämpfe , die zwischen den Anhängern des alten absoluten zaristischen
und denen des neuen , ebenso diktatorischen und brutalen Regimes
der Sowjets geführt werden, sind uns so wesensfremd, dah wir
harmlosen Mitteleuropäer uns wie unwistende Kinder Vorkommen ,
wenn wir einmal in die Eebeimniste des alten und neuen Rubland
bineinleuchten können . Ohne eine Parallele mit dem Verschwinden
Kutjevows ziehen zu wollen, mag der nachstehend wiedergegebene
Fall dazu dienen , uns den asiatischen Mysterien Europas etwas
näher zu bringen .

Am 18 . November 1926 wurde im Wald von Fontainebleau eine
Leiche gefunden. Die Brusttasche des „unbekannt « !" Toten enthielt
Papiere , die auf den Namen des russischen Generals Monrevitz aus¬
gestellt waren . Monrevitz spielte eine führende Rolle in der engsten
Umgebung des Großfürsten Nikolaus . Ein Brief an seinen ehe¬
maligen Vorgesetztenbesagte, dah er freiwillig in den Tod gegangen
sei, weil er unter deprimierenden Zuständen gelitten und Unglück
auf Unglück sich bei ihm gehäuft habe.

Wenige Monate nach dem Tode des Generals gelang es einem in
der französischen Emigration lebenden russischen Offizier, illegitim
nach Sowjet -Rubland zurückzukehren . Welche UeLerraschung aber
bot sich ihm dort ? Derselbe General Monrevitz , der vermeintlich im
Walde von Fontainebleau seinem Leben ein Ende gemacht hatte ,
lebte in Moskau als Attache im Dienste der Spionageabteilung des
Kriegskommissariats .

Wer ist Monrevitz? Aus der höheren kaiserlichen Kriegsschule ber-
vorgegangen , war er einer der fähigsten Köpf« der alten zaristischen
Armee . Er beherrscht « mehrere Sprachen ebenso geläufig wie das
Russische. Dieser Fähigkeiten wegen wurde er schon in jungen Jah¬
ren in den militärischen Geheimdienst versetzt . Von der ersten
Stunde an wurden ihm die gefährlichsten Aufgaben gestellt. Die
Probe seines Könnens legte er in Wien ab . Als Hilfsarbeiter des
Militärattaches trat er in Beziehungen ,n dem österreichischen Ge¬
neralstabsoffizier Redl , besten Ende als Spion in russischen Diensten
seinerzeit das gröhte Aufsehen erregt hat . Etwa im Jahre 1910 wil¬
ligte Redl , damals ein junger , ehrgeiziger Hauptmann in Prag ,
ein , den Rüsten Svezialnachrichten über di« österreichische Armee zu

Partei-Nachrtchlen
Liedolsheim . Heute Samstag , 15. Februar 1930, abends 8 Uhr,

veranstaltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des
Gasthauses ,Lum Ochsen" in Liedolsheim einen Unterhaltungs -
Abend, zu welchem alle Volksfreundleser , Parteimitglieder , Arbei¬
tersanger , Arbeitersvortler , Gewerkschaftler, besonders aber die
Frauen , freundlichst eingeladen sind . Das Programm steht nebst
einer Filmvovführung , gesangliche und musikalisch« Darbietungen
vor. Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund , Ortsgruppe Karlsruhe .
Da kein Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung eintritts¬
frei ist , ist es jedermann möglich , zu erscheinen . Jugendliche unter
18 Jahren haben keinen Zutritt . Rauchen verboten .

Rinkliugen . In der Generalversammlung der Partei gab der
Kassier zunächst den Kassenbericht . Die Kaste wurde geprüft
und für richtig befunden. Dem Rechner Friedr . Buhler wurde
Entlastung erteilt . 1 . Vorsitzender Gen . Lorenz gab sodann den
Geschäftsbericht . Bei der Vorstandswahl wurde der alte Vor¬
stand einstimmig wiedergewählt . 1 . Vorsitzender Gen. Lorenz ,
2 . Vorsitzender Gen. Hermann Heiße , Kastier , zugleich auch Die¬
ner , Gen. Friedr . B ü h l e r . Weil sich kein Genoste als Schriftfüh¬
rer zur Verfügung stellte , übernahm der 2. Vorsitzende Heiße auch
noch dieses Amt . Als Beisitzer die Eenosten Albert B o ch und Tust.
Müller . Unter Punkt Verschiedenes fand eine rege Aussprache
statt . Aug. Kühler stellte den Antrag an die Eemeinderät « Gen.
F . Böckle und Jak . Zickwolf , daß in Zukunft »um Bürgerausschuß
durch Handzettel mit der Tagesordnung eingeladen werden möge .
Een . Hermann Heiße richtete Anfragen an die Eemeinderät « be¬
treffs seines Gehalts als Wastermeister. Weil Een . Heiße Sozial¬
demokrat ist , Familienvater und arbeitslos , da bat man von recht»
nichts für ihn übrig . Bei Wünschen der Herren vom anderen Lager
wird gleich zugestimmt. Ein weiterer Antrag an unsere Gemeinde¬
räte verlangt , daß alle Rechnungen ihnen zur Kenntnisnahme vor¬
gelegt werden wüsten. Zum Schluß wurde der Antrag an den Kon¬
sumvereinsvertreter Lorenz gestellt, dab als Verkäuferin oder Ver¬
käufer in unserem Laden am Ort jemand von Rinklingen eingestellt
werden möge .

Berghausen . Samstag den 8 . Februar , fand im Gasthaus zur
Kanne die Generalversammlung de» Sozialdemokratischen Verein »
statt . Die Versammlung war gut besucht, es hatten sich auch zahl¬
reiche Freunde unserer Sache eingefunden . Nachdem der Vorsitzende ,
Gen. Käser , die Erschienenen, besonders die Gäste, herzlich be¬
grübt batte , gab er einen kurzen Rückblick über das verflossene Jahr .
Er glaubte aus dem guten Besuche unserer diesjährigen General¬
versammlung die Hoffnung schöpfen zu dürfen , dab es in Zukunft
wieder vorwärts geht. Der Bericht des Kassiers Gen. Schlimm
und Schriftführers Een . Mußgnug wurde mit Interests ent-
gegengenommbn und denselben für ihre pflichttreu « Arbeit Aner¬
kennung ausgesprochen. Weiter wurde beschlosten, daß in der näch¬
sten Monatsversammlung Genoste Trinks einen Vortrag halten
soll . Auch soll nach Beendigung des Fastnachtsrummels eine öffent¬
liche Volksversammlung stattfinden , mit dem Thema „Invaliden¬
versicherung". Die alte Verwaltung bekleidet auf Wunsch der Ver¬
sammlung restlos ihren Posten weiter . Nachdem man sich in in¬
ternen Angelegenheiten gründlich ausgesprochen batte , konnte der
Vorsitzende die gut und harmonisch verlaufene Versammlung schlie¬
ßen mit dem dringenden Appell zur weiteren Mitarbeit am weite¬
ren Aufstieg unserer Sache, damit wir in den kommenden Ge¬
meindewahlen mit Ehren bestehen können.

Untergrombach. So ». Wablverein . Samstag , 15 . Februar ,
abends 8 Ubr , im „Engel " Bersammlung und gleichzeitig
Fraktionssitzung. Wegen der Wichtigkeit der zur Verhandlung stehen¬
den Punkte ist vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig . .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , 15 . Februar :
Evielberg : Abends halb 8 Uhr im neuen Schulsaal öffentlicher

Vortrag von Eemeinderät Gen. Stöbrer (Ettlingen ) über „Au¬
gust Bebels Leben und sein Werk.

"
Plittersdorf Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Blume " Zusam¬

menkunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag von Gen .
Trinks .

Obergrombach Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr , in der „Rose " öffent¬
liche Versammlung mit Dortrag von Landtagsabg . Gen. Kur »
( Grötzingcn) über „Die Not der Bauern , ihre Ursache und ihre Be¬
hebung ."

Oberkirch . abends 8 Ubr öffentlicher Vortrag . Stadtrat Gen.
S chm e k e n ü e che r - Baden -Baden spricht über : „Die politische
Lag« im Reich und im Lande ".

piliefern . Als „Briefmarkenbändler " korrespondiert« er mit
vitz, dem er »u wiederholten Malen di« erwünschten AurkünN 'ö
seit«. Der Rubel rollte in Redls Taschen . Di« Gier nach A -k-ß
leitete ibn schließlich dazu , den Rüsten di« anthentilch«»
tionspläne des österreichisch - ungarische» Heer«» an«, «liefern, /
der zaristische Eeneralstab während de» ganzen Balkankrieio
beste Sicherung in der Hand batte . „

Kurz vor dem Ausbruch des Weltmastenmordes im Jab "
wurde der Verrat Redls entdeckt . Drei Kameraden begab««
sein« Wohnung und legten ihm einen geladenen Revolver ,
Aufforderung aus den Tisch : „In einer halben Stund « tanu *!«,
wieder. Dann dürfen wir Dich nicht lebend wiederfinden . A
Du willst, schreibe Deine letzten Briefe ! Wir schwör« ! deî "
Offiziersebre , dab wir st« an die Empfänger leiten werden I

Eine halbe Stunde später batte Redl sich selbst gerichi«> „/
entseelter Körper lag im Bette . Seine fci . it »«* fc-n * 1

v»

»itb

Hand dielt noch d« ! »tjfy
oer umkrampft . Auf einer Kart « , die an den tzanvtman » MAq « i, j
in St . Petersburg gerichtet war , war zu leien : „Ich scheid« j

*1
Jifa{

mer. Schicken Sie mir nichts mehr ! Ich verfluche Sie ! RedU - Tex' * * » in » fö » f »<L» nh » it Auf*Diese Affäre wurde für Monrevitz eine Gelegenheit »w
ment . Im Weltkrieg war er im Großen Hauptquartier der i*1* " h £
Armee immer mit geheimen Missionen betraut . Man iah ihn !Jj fejfj
Schweiz und in Frankreich nur in den beftuntformierten
schen Kreisen. Seit 1919 war er bald in Berlin , bald in Pa 'A st
richtet« damals in der Pariser russischen Botlchait die »ft, 8l. . .
Svionageabteilung gegen die Rote Armee ein , leitete nicht
Eegenspionage , sondern organisierte auch antibolschewistisch ' .:
vlotte . Als überzeugter Monarchist — oder welligsten» da '"
halten — erwarb er das Vertrauen des Großfürsten NikoloA
ihn zum Ebef der russischen Emigrantenorganisationen ’Ji
Zahllose alte zaristische Offizier« würben auf seine Veranlast »̂

Geheimagenten nach Sowietrußland geschickt , von wo sie
wiederkehrten. Die Tscheta machte kurzen Prozeß . . '. M-k
hegte Argwohn . Selbst dann nicht , als Monrevitz auch mit d«^
Reaktionären engste Fühlung nahm , da man seine geheimen
Hungen für notwendig hielt . j

Am 18. Mai 192', traf wie ein Blitz aus heiterem SimA
russische Emigration di« kurze , aber inhaltsreiche Nachricht : 55
vitz hat sich erschollen. Kein Widerhall in der Presse. Keine «OjI
Trauer bei den Emigranten , keine Melle. Rur eisige » M
um de» Toten von Fontainebleau . Wohl verstanden : kein
dokument irgendwelcher Bedeutung wurde b« ! der Leiche s' ?«
Wäre es da nicht interestant gewesen, als man wußte , daß
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seinen Dienst in Moskau ausgenommen hatte , den Schlüssel K
heimnisses m der Sviona

^
bteilung des Kriegskommistal'" ,H0{

wirres steht fest : Der Fall Monrevitz ist kein Einzelsall . jj jlty?
zu den vielen Mysterien , die die Geschichte der russischen (E-m'JJ yt „
eines Tages ausführlich zu würdigen haben wird , zu dem
„Wenn Rüsten verschwinden . . . Norbert Ba« '

Königsbach : Abends 8 Uhr spricht im „Bad . Soi " in einer
lichen Bersammlung Lehrer Gen. A n s m a n n ( Pforzben»'
das Thema : „Der Kampf um die Wirtschaft .

" _ „
Soheinoarth Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im BuN

öffentlicher Lichtbildervortrag : Die deutsche Landwirtschaft
Gegenwart . Neue Ausgaben — neue Entwicklungstendenze»-
rent : Lehrer Een . Weser ( Pforzheim ) .

Sonntag , 18 . Februar : _ —
Blankenloch: Sonntag , den 16 . Februar , findet naa»

VA Ubr im „Schwanen" die diesjährige Eeneralversammlul"
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges ^
nen erwartet . Die Verwaltungsmitglieder werden gebel .
einer Vorbesprechung eine halbe Stunde früher zu ersche»".

ito«
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Sulz hach Amt Rastatt : mittags halb 3 Ubr im „BierbaU" .
ma,_ um halb 4 Ubr öffentliche Versaggliederversammlung , .

Landtagsabg . Een . Trinks spricht über „Die politisch«
Reich und im Land"

. _
Langensteinbach: Abends halb 7 Ubr , in der Festdalle PA

unter Mitwirkung der Arbeitersänger und Arbeitersporti ' L
Landtagsabgeordneter Kurz (Erötzingen) hält die Fesrt'

Forbach (Murgtal ) : Vormittags 10 Ubr im Eastbau»
Hirsch" Generalversammlung .

Schellbronn Amt Pforzheim : Mittags 2 Ubr im
öffentlicher Lichtbildervortrag : Die deutsche Landwirtschau
Gegenwart . Reue Aufgaben — neue Entwicklungstendenze"-

rent : Lehrer Gen. Weser (Pforzheim ) .
Mittwoch, 10. Februar : „ 1

Reuthardt Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Krone ,
menkunft von Gesinnungsgenossen mit Vortrag des Gen . A

Freitag , 21. Februar :
Gaggenau : Abends 8 Ubr im „ Kreuz" Mitgliederixr !^

Landtagsabg . Gen . R ü ck e r t ( Karlsruhe ) spricht .
12. Wahlkreis im Spiegel der Statistik . . gJ

Bruchsal: Abends 8 Uhr im „Bürgerhos " Dortrag des .
Direktor Wilhelm (Karlsruhe ) über „Die EntstebunO ' i
und des Lebens" . Das Ericheinen aller Genosten und we^ j
wird als selbstverständlich erwartet , eingeladen sind
freundleser , politisch aus unserem Boden stehende Gcwe
und sonstige Eesinnungssrcunde .

Weingarten : Abends 8 Ubr im „Lamm" ösrentlich«
lung mit Vortrag über „Das Arbeitslosenversicherungsg > ^
ner jetzigen Gestalt". Referent : Gen. Kleiner ( Karl -

Samstag , 22 . Februar :
Bischweier Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der

licher Vortrag über „Das Arbeitslosenversicherungsgescv
derzeitigen Gestalt". Referent : Gen . Koch ( Karlsruvei

Elgersweier Amt Offenburg : Abends A9 Uhr in MJ
Sott “ Generalversammlung mit Dortrag des Genomen , ^

Sichern : Abends 8 Ubr im „Alten Bahnhof " ,öftcntl ' ««

lung . Een . Pfarrer B o l l m a n n (Pforzbeim ) l®1 '“?,.
’ „

„ Kirche und Klastenkamvf in Geschichte und Gegenwart ^ ik
- Offenburg -. Abends 8 Ubr im „Mundinger " Mltgl e ° ' jd

lung mit Vortrag der Landtagsabgeordneten
(Karlsruhe ) . Thema : „Der Sozialetat im Landlag - ^
Wesenheit aller Genossinnen wird erwartet , die amy »
den, gleichgesinnte Gäste einzusühren.

Standesbuchauszüge dev Stadt vuel
vom Monat Januar 1930 « ade » '?

Sterbefälle . Friederike Pohle geb. Ernst , R)U« e , »
S ' tnfcr * ffirnW KlfiloHcr . Evem » „ 7 . <

68 Jahre . Ernst Gustav Rittersbofcr , Schlosser , Evem g / • <

Karoline Magdalena Rittersbofer seb - Dill, _ {
Heinrikc Schmidt geb. Order , Witwe , 79 ' 1 «gci®
denbrand , Tapezier , geschieden , 48 Jahre . Johanne a
Werksarbeiter i . R . . Ehemann . 59 Jahre . Ws * W
Liede, Kind , 6 Jabre . Katharina Eberle , Hand ® ff) H
Jahre . Maria Eva Maier geb . Stadtmuller , ü
Gustav Eduard Dill , Tapeziermeister , Ehemann ,
Rosa Wackersbauser, Schneidermeisterin , ledig . 4 M 'v
Weiler , geb . Heidelberger , Ehefrau . 59 Jahre .
38 Stunden . Luise Katharina Kleiber geb . Herot, , zzgi i
Anna Enderle geb . Lutz , Ehefrau . Weingarten
Jahre . Willi Langols , Hilfsarbeiter , ledig , 19
linger , Pfründner , ledig , 81 Jahre . Cbrrstlna Ka . Ko !
Hurst, Ebefrau , 56 Jahre . Wilhelm Friedrich
ledig , Singen (Amt Pforzheim ) . 20
”

C« ist billiger .
'
Him

'
Sie

'
Jhrl
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Liköre mit R ° $

'

zen zu Sause selbst machen . Dabei schmeckt es I ztzrek 7
Sorten . Versuchen Eie einmal . Lassen Sie nm kost »'

oder Apotheke Dr . Reichels Rezerckbüchlein Leven-

SS
J 8ti

Ä
&

'
«
b

Ä ,

&

C? ln-

iS :
bi ?

s00

%
l'si

s



n - t >» Uölf 5fttttnb . Samstag , b * it 18. Februar 1880 « ett * f

Polizei , soziale Versicherung vor öcm Landtag
die Weibliche Polizei - Grenzwünsche - Gesunde und verärgerte Opposition - Oie soziale Versicherung -

Freunde und Feinde der sozialen Versicherung

»irh

M. « ltzan«
«. h . w . K« l«r»he, 14. Februar ,

tfcma
Polizei und Gendarmerie

>» der heutigen Sitzung weiter abgewandelt .

Frau Adg . Fischer lSvz.)
darauf hin , daß bei der Polizei der Frau ein Tätigkeitsseld

^ . lpößtem Umfange zugewiesen worden ist . Di« Tätigkeit der
? j. jAen Polizei dient zunächst dem JnteressederJugend .
Ij/öHtu kann sich doch auch weit besser in die Psyche der weib-

Anseschuldigten oder Sistierten einfiiblen , wie der Mann .
!>ch gegen diese Tätigkeit der Frau wendet, bat eben keine

von dem weiblichen Fühlen und Denken. Auffassungen, wie
I-»Wern von verschiedenen Rednern vertreten wurden , sind doch

überholt . Nach der Verfassung stehen der Frau dieselben
Jfy * und Pflichten zu , wie dem Mann , also muh sie auch Zugang
H

°ey Verwaltungsstellen haben . Wenn es der Frau nicht möglich^ *" *■- ' ' ' - ' *■— v im

inKj,

«t >
n

t fit
•U

*/ >
» 1*1

I ^
^ « ÜÜ?* ein anerkennendes Wort gesagt würde , gegenüber den
«Ri« rückständigen Auffasiungen verschiedener Redner in der
trttfJJ t 'v ’Ben Debatte . Man muh schon ein eingefleischter, unbelehrbarer

en
"

ti, ^xbüraer sein, um nicht zu erkennen, wie gerade bei der Polizei
W, ?rau einen Wirkungskreis von großem Ausmaße und größter
^ 5 « Betätigung hat .

- k« Wa " Kleinigkeiten und Unwichtigkeiten beschäftigten sich di«
■
'
oM iJf*ten Redner . Adg . Dr. Leer» (Dem.) ist mit der Ausschuß-

heiraten
^

dann muß sie eben sehen , in der Industrie ^

El
It

^ |? Joat nötig , daß auch von seiten der Frauen der weiblichen

oder beim Staat ein Unterkommen zu finden . In allen Staa -
£2 Bat die weibliche Polizei sehr segensreich gewirkt. Di« Tätigkeit
Ĥ verrn Ministerialrat Dr . Bo r k in Baden auf diesem Gebiet«Ministerialrat

ent vollste Anerkennung . (Zustimmung bei den Scqialdem .)
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5 « folgt der Abschnitt •
Soziale Versicherung

Berichterstatter ist Dbg. Heid. — In der Aussprache behandelt
Abg. Eichenlaub (Zentr .) das gesamte Gebiet der Sozialversiche.
run«. Simulationen seien kein« spezifischen Erscheinungen, auch von
Renteniägerei könne keine Rede sein . Die Sozialversicherung muß
erhalten bleiben, sie ist zum Lebensbedürfnis des größten Teils
der Bevölkerung geworden. Eine Reichssparkasse lehnt der Redner
ab . Die Verwaltungskosten sind nicht höher wie die der Industrie .
Zu begrüßen wäre die Zusammenlegung kleinerer Ortskrankenkas¬
sen . Der Redner beklagt das langsame Svruchverfabren . Reformen
müssen tragbar sein , auch für die Versicherten. Bei der Invaliden¬
versicherung und Altersversicherung ist die Herabsetzung der Alters¬
grenze erstrebenswert . Gefährlich wären die Versuche , die Arbeits¬
losenversicherung durch die Träger der anderen sozialen Versiche¬
rungen zu sanieren . Der Redner vertritt im weiteren eine ganze
Anzahl Wünsche und Anregungen .

Abg. Martzloff (Soz .)
Wenn auch ein Bestreben festzustellen ist, das Verfahren bei den

Dersiiherungsämtern zu beschleunigen , so muß doch verlangt wer-
den, daß die Erledigung der Verfahren noch rascher erfolgt . Die
Zahl der Fälle stieg von 1913 bis 1919 von rund 2009 auf rund
17099. Ein « Vermehrung des Personals ist nötig . Eine Zu¬
sammenlegung der Oberverficherungsämter wäre nicht zu begrüßen,
dann wäre auch das Landesversicherungsamt unnötig . Eine Zu¬
sammenlegung würde keine Ersparnisse bringen . Die Zusammen¬
legung von Berficherungvämtern wäre möglich . Es wäre zu wün¬
schen , das das Einzugsverfahren der Beiträge einheitlich geregelt
würde. Oft gehen durch die nachlässige Leistung der Beiträge den
Versicherten viele Reirtrnansvrüche verloren . Bei einheitlichem
Einzugsverfahren ist auch die Kontrolle leichter. In landwirtschaft¬
lichen Kreisen soll über die soziale Belastung Klage geführt werden.
Aber man muß bedenken , daß 79—89 Prozent der in der landwirt¬
schaftlichen Berufsgenosienschaft Versicherten selbständige Land¬
wirte sind, und nur 20—39 Prozent Arbeiter . Wenn man hier über
niedere Rente klagt, so muß man auch darauf Hinweisen , daß auch
die Beiträge nieder sind . Die badische Landesverficherungsanstali
hat ihre Tätigkeit auf dem Gebiete des Heilverfahrens erweitert ,
sie wirkt dadurch sehr segensreich. Gerade durch die Landesversiche¬
rungsanstalt wurde auch die Organisation zur Krebsforschung und
Bekämpfung ins Leben gerufen . Die Erhöhung des Beitrags zur
Familieuwochenhilfe ist zu begrüßen. Auf diesem Gebiete sollte die
Sozialversicherung ausgebaut werden.

Wenn man eine Zwangssparkasse einsühren würde , würde auch
dadurch ein Zwang ausgeüüt , den man sonst bei der sozialen Ver¬
sicherung immer festzustellen versucht . Wir lehnen solche Zwangs -
jvarkasse » ab, sie sind nicht zeitgemäß. Wenn man auf Amerika
verweist, so ist zu berücksichtigen , daß in Amerika ganz andere Lohn-
verhältnisi « bestehen wie bei uns daß dort ein ganz anderer Real¬
lohn besteht . Die Berwaltungskosten der Krankenkassen belaufen
sich zwischen 4 und 6 Prozent ; also von einer Verschwendung kann
keine Rcoe sein. Mißbräuche wird es immer geben, aber auch bei
den Arbeitgeber ». Vielfach werden die Arbeitnehmer nicht zu dem
Lohne angemeldet , den sie tatsächlich verdienen. Sehr oft mußten
schon Arbeitgeber wegen solcher Verstöße bestraft werden. Wenn

Deutschland nicht bestände» müßte fie
Angleichung der Unterstützungs-
der Arbeitslosenversicherung er-

eine einheitliche Organisation zu
schaffen. Für die Arbeitslosenversicherung sollte vor allem die
Wirtschaft aufkommen. Alle Kreise sollten mit bevangezogen wer¬
den, um ' diese Not zu bekämpfen. Bei der Invalidenversicherung
sollte die Altersgrenze auf 89 Jahre herabgesetzt werden, ebenso

« Mn » - - ->»»», « * ■ . fci d- i SratanemoftiUle . )Znnenmnnltenum unterstem weroen. -eaoen Itcot n oe Nach den Reden des Ärbeitervertreters des Zentrums und der
Sozialdemokratie war eigentlich für die anderen Redner nicht mehr
viel zu sagen . Es waren »wer Kenner und zwei Sachverständige,
die gesprochen batten . Vieles ist erreicht, noch mehr ist zu tun , das
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hinab in di - Niederungen . Es sprachen \iv) bU rflttirfTA 1» « nt ^ 3V 9KrtlFhorbf i ntUB es beinah- begrüßen dag unmittelbar nach ben Aer»°,e Aba. Schmidt (Wirtsch. u . Bot .) . Abg. Dr . Wolfharvt , ^ tern der Arbeiterschaft ein Reaktionär reinsten Masters zu Worte
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!> bei Lörrach vor. Die Kontrolle der Fahrgeschwindigkeit der
l dt ' die die Dörfer an der Grenze durchrasen, sollte schärfer fein,
ari^ Eendarm in Eimeltingen genügt nicht, es sollte ein »weiter

^ darm dort stationiert werden , der vielleicht beritten sein könnte.
i Lettin gab

*
es zur Abwechslung eine Nein« Plänkelei zwischen

^ rum und deutscher Volksvartei ;̂ Abg. Sagin (Wirtsch u . Dpt .)« _ _ _ _ .
O « ich Lokalwünsche . — Abg. Dr . Leer» (Dem.) reibt sich am

« rum und der Zentrumspreste . Dann greift

Minister de» Innern Dr . Wittemaun
Debatte ein , der gegenüber dem Vorredner betont , daß in

m.« Parlament eine Opposition nötig ist , aber sie muß sachlich,
ZfUd sein . Eine gesund« Opposition, die sich positiv zum Staat «

darf dem Staat aber nicht die Mittel zu seiner Eriftenz
§ *kig,rn. (Sehr richtig ! ) Die werbliche Polizei hat sich bewährt .

die Kommunisten Opposition machen wollen, Putsche und De-
^ nrationen , o mögen sie die» tun aber sie mögen die Frauen

Kinder aus der Angriffslinie lasten. (Zustimmung .) Die Po -
L '

. bält keine Manöver ab . Der Minister hält mit den Kom-
Wsie » und ihren Behauptungen ein« scharfe Abrechnung. Die

was eine Entlastung der vravt « arisruve
«1$ * te Kriminalbeamten sollen 249 M Pauschale gewährt werden
^ ..

" uslagenvergürung ; allein der Finanzminister
Ior

'
{wi . Er wird erneut verlangt w

Innenministerium unterstellt
ti ,

'i ' luna der Kriminalfälle mit an erster Stelle in Deutschland.
k t Regierung will , daß jede Eenvarmeriestation zweifach be-

Unser Bestreben ist , daß der gesamte Paßzwang an der
> aufgeboben wird.

^ ^ o^ d« ? MnNter ^ n2 '
ne

'
t
'

woraus «Mich di
^
e A^ s^rach! ' tretern der Arbeiterschaft ein Reaktionär reinsten Masters zu Wort «

in ** 3Jitn, 'tcr eEegnet , woran , ctiöltfl) die Äusjpracye . ^ ^ ^ bg . Menth (D . Vv .) . Geschäftsführer de» Deutkchnatiô
‘ . '** ^ . . . 1 . ftfftfAtf (tljO ßCtDtffCt *

U. a . meinte der Herr , dieein Arbeitnehmervertreter .,!iÜLfol6en bi « Abstimmungen. Der Antrag der Kommunisten, die ; f “" 1
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VortWfmItunö der Wirtschafts- und Bauernpartei und der Na -
- Sozialisten gegen die Stimmen der Kommunisten genehmigt.

U^nnWnnen Hi . Kommunisten den Titel

— Der Gesamtetat der Polizei wird

den Einnahmen beantragen die Kommunisten den Titel
aus Polizeistrafverfügungen und Der

Versicherung „untergegangen " sei. Der Redner wendet stch gegen Ge¬
währung von Darlehen an die Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche¬
rung durch die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte, denn es
würde niemals eine Rückzahlung erfolgen . Die Bagatelllchäden
würden die größten Kosten verursachen, weil so viele Arbeiter we-

M. Sitzung
Die Debatte am Nachmittag wurde zunächst durch belanglos« Aus¬

führungen der Abg. BerggStz (Ev . Bolksdienst) , Abg. Sabermehl
(Dntl . ) , Abg Svielmann (Wirtsch.- und Bauernp .) eingeleitet ;
hierauf ergriff

Minister des Innern Dr. Wittemanu das Wort , der zunächst des
verstorbenen Präsidenten der Landesverstcherungsanstalt , Jung , ge¬
dachte . An dem Gebäude der Sozialversicherung dürfe nicht gerüttelt
werden. Auch in Amerika wird der Gedanke immer reger , daß eine
staatliche Versicherung der Arbeiter nötig ist. Eine Grenze muß es
aber geben! Man sollte das ganze soziale Gebäude unter einem ein¬
heitlichen Dach vereinigen . Die Aerzte sind oft zu leicht dafür »u
haben , daß sie Zeugniste auf einfache Angaben bin ausstellen . Das
Institut der Bertraucnsärrte hat hier gut gegengewirkt. Die Frage
der Zusammenlegung der Versicherungsämter wird von der Svar -
kommisflon zu prüfen sein. Die Deckung des Defizits der Arbeits¬
losenversicherung durch Gelder anderer sozialen Einrichtungen ist
ab, «lehne».

Abg. Kühn (Ztr .) beginnt di« »weite Rednerreihe . Er weist di«
Bemerkung des Abg. Habermehl , es bestehe eine Krise der Sozial¬
versicherung. zurück. Es wird bin und wieder geklagt, daß Leute,
die Anträge gestellt haben , von den untersuchenden Äerzten , auch
Bezirksärzten , grob behandelt werden . Eine Vereinfachung und
Derbilligüng der Sozialversicherung ist in aller Bälde wünschens¬
wert .

Adg. Rückert lSoz.)
beschäftigt sich mit dem Abg. Menth . Herr Menth hatte behauvtet ,
eine Krankenkasse habe eine Bestimmung eingesührt , wonach über
49 Jahre alte Bewerber nicht mehr eingestellt werden dürften .
Eine solche Bestimmung bestand, sie ist aber aus Veranlassung der
Arbeitnehmer aus der Dienstordnung der betr . Krankenkasse ent¬
fernt worden. Ueberall rationalisiert man ; nur auf dem Punkt der
Sozialversicherung bleibt man auf dem Alten stehen Was in Jah¬
ren aufgebaut wurde , soll nicht zerstört werden. Alles , was historisch
ist, sollte berückfichtigt werden. Die Angestelltenversicherung bietet
mehr wie die Invalidenversicherung . Niemand denkt daran , davon
etwas wegzunehmen. Dennoch aber kann vereinfacht werden ! Ent¬
weder kann man vereinheitlichen und dadurch die Verwaltungs¬
kosten herabsetzen , oder man läßt die Sonderanstalten , dann klage
man aLer nicht über die Verwaltungskosten . Auch wir wenden uns
dagegen, daß die ' Arbeitslosenversicherung Darlehen von der Ange¬
stelltenversicherung erhält . Wie sollte denn der Wohnungsneuba «
weiter gefördert werden , wenn auch die Gelder der Angcstelltenoer-
sicherung Wegfällen würden . Die soziale Versicherung hatte zwei
Gegner, einmal die Arbeitgeber , die noch auf dem Boden der 69er
Jahre stehen , und dann die Interestelofigkeit der Arbeitnehmer .
Die letzteren Gegner werden allerdings an Zahl immer geringer .
Wenn einmal die Arbeitnehmer alle wissen , daß dies ihre Ein¬
richtungen sind , dann werden ste diese Einrichtung auch zu schützen
misten . Selbstverständlich gM es auch hier Leute , die asozial sind .
Aber die Krankenkassen haben da ihre eigenen Kontrollorgane .
Alle Einwände zeigen Unkenntnis oder böser Wille . Auch die Be-
bauvtung von den groben Berwaltungskosten ist unwahr . Nach der
Reichsstatastik wurden im Jahre 1928 82,46 Prozent für Kranken-
bilfe aussegeben ; in Baden 83 Prozent ; Wochenhilfe in Baden
S Prozent , und die gesamte Verwaltung in Baden 6,3 Prozent . Und
da hat man den Mut , die Kronkenkaste sei nur der Beamten wegen
da ! Trotzdem wird man morgen wieder binausgehen und den alten
Schwindel behaupten . Bei den Innuneskrankenkasten sind die Kosten
der Verwaltung höher wie bei den Allgemeinen Ortskrankenkassen.
Dem Herrn Köhler von den Nationalsozialisten setzte der Redner
dann auseinander , weshalb die Sozialdenwkratie im Jahre 1883
gegen die sozialen Gesetze stimmte. Auch dieser Ladenhüter ist immer
iroch nicht ausverkauft . Wenn Herr Köhler Bismarck zitiert , so kön-

! neu wir ein anderes Bismarckwort ansühren ; Bismarck sagte im
Jahre 1888 : Ohne Sozialdemokratie keine Sozialpolitik . Die So¬
zialdemokratie bat immer mitgearbeitet , wenn sie auch in Opposi¬
tion war . Die Nationalsozialisten aber sind in Opposition und ar¬
beiten nicht mit . ( Beifall bei den Soz.) — Es sprach dann noch der
Abg. Bock ( Komm.) , übt die übliche Kritik an der Versicherung wie
an der Handhabung , und Abg. Bauer DVv.) beschließt den Rede¬
reigen . Herr Bauer ist mit der geringen Berücksichtigung der bür¬
gerlichen Redner in der sozialdemokratischen Presse nicht »usriedn .
Es tut uns leid , auch heute von seinen belanglosen Ausführungen
keine weitere Notiz nehmen zu können.

Es folgen die Abstimmungen. Der ganze Abschnitt wird bei einer
Entbaltung (der Nationalsozialist Merk) einstimmig genehmigt.
Desgleichen der Perionalhaushalt der Lairdesoersicherungsanstalt
Baden . — Damit ! st die Tagesordnung erschöpft , die Sitzung wird
um 6 Uhr geschlossen. Nächste Sitzung Donnerstag , 29 . Februar , vor¬
mittags 9 Uhr.

Spork
i 8en e*n bißchen Kopfweh, Leibweh oder sonst etwas zum Arzt lau -

; r? w ! fen ; die Aerzte haben hier auch ein Teil Schuld. - Die deutsche' 1 ! Bolkspartei wird mit diesem auf einem durchaus falschen Platze
! sitzenden Herrn keine Freuds haben. — Es gelang nicht einmal dem

oj. > Nationalsozialisten Köhler Herrn Menth ru übertrefsen , was schon
V ""wische Polizei und Gendarmerie mag aus der zweitägigen etwas beißen will , obgleich ja allerdings dem Herrn Köhler »ugeoil-

'^ üche über ihre Belange erkennen, welches Interesse der Land - j tnertwn muß. daß er von der iminfim N-rg ^ -rnno bh »

W -4( . zu streichen der Antrag wird abgelehnt .
Poliz - i und Gendarmerie erledigt .

. Zweig der Staatsverwaltung entgcgenbringt . Ihrer
wurde nur Anerkennung gezollt. Der Landtag hat Ver-

fa, jj ic Schwierigkeiten dieses Berufes , er kommt gerne
iiEr„ . ,5t«chtigten Wünschen entgegen ; er weiß auch , daß sich die
«u* auf ihre Polizei und Gendarmerie verlassen kann. Wenn
^ ^ iitcher Wunsch noch unerfüllt bleiben wird , die Sozial -
J't k ‘ * ölte war Fürsprecherin dieser Wünsche , so wird dies
^ ^ T 'reibeamten nicht mißmutig machen . Wir sind sicher, daß sie

wie vor mit dem gleichen Pflichteifer und der glei-
lkrgie auf dem Posten fein werden und dem Staate dienen .

! ^ ^ täsident teilt mit , daß er dem früheren Präsidenten der
S Ä dem Geheimrat Rohrburst in Heidelberg , zu sei-u‘>8en 70 . Geburtstage telegraphisch die Glückwünsche des
^ ^ ^ sgesvrochen habe.

bv. SSiiHerfyotlMrleOi nach dem Schwarzmald . Im Anschlutz an den
Wintcrspord-Donderzug Manndeim —Ostznburg am SamStag, den 15. Fe -

. . . e . - , binar , verkehren ab Bühl. Achern und Oltenhöfen Kraftwagen der Reichs-Boiisoartei wird mit diesem auf einem durchaus falschen Platze post bis zu den HSvenlnrorienr ebenso bestehen Anschlutzfahrten aus den" . - - - "" ' ■■
Nebenbahnen Bühl- Obertal und Ackern - Ottenhöftn. ES werden Fahr«
scheine für Hin. und Rückfadri zu ermSßigtcn Preisen auSgcgeben. Alle
ZugangSstratzen zu de» Wtntersvortplätzen sind für den Krastwagenver -
kehr frei . Auch Nichtsporiler hoben so Gelegenheit , bei der überaus gün .
stigen Witterung auf bequemste Welse einen Wintertag in der sonnigen ,
herrlichen Bergwett des Schwarzwaldes zu verbringen .

Fußballvorschau 3. Bezirk
Nur noch 2 Sonntage trennen uns vom Serienbeginn, hoffentlich wer.

den die Sertensvtcle «v demselben brüderlichen Geiste auSgetragcn wie die
Pitvatsptele . Der kommende Sonntag bringt folgende Begegnungen : Dax.
landen — Durlach, GrünwetterSbach — Wacker , HagSfeld — Grllnwinkel .Turner Rüppurr — LtedolShetm. Bulach — Durloch Id, Kleinsteinbach —
8 .S:. Karlsruhe, Aue — Mörsch, Grötzingen — Weingarten , Eggenstein —
Ottenhausen , Wolfartsweier — Neuburgweier , Psortz — Hagsseid Id . Fl.

Kranke und Leidende finden neuen Lebensmut und - neue Lebenskraft
durch erfahrungsreiche moderne Heilmethoden , Hochsrcqucnzbestrahlungenunb Radimnbehandlungen wie Gallspach in dem neueröffnetcn Hetl-Jnsti .
tut „Sana "

, Amaltenstratze 24 Heilungsuchenden ist die Möglichkeit für
Heilung und Besserung besonders durch Einzel , oder Kombtnattous -Ber .
fahren in erhöhtem Maße gegeben. ( Siche Anzeige in heutiger Ausgabe .)

ligt werden muß, daß er von der sozialen Versicherung keine blasse
Ahnung bat , er plappert nach , was er irgendwo gehört oder gelesen.

Abg. Wäldi » (Dem. ) beschäftigt sich auch mit den angeblichen
.Mißbräuchen " bei der sozialen Versicherung! Einen schroffen Ab¬
bau wollen die Demokraten nicht ; also wohl einen langsamen Ab¬
bau . Man müsse Mab halten ! Die Zwergrenten gehören beseitigt.
— Wie es von rechts ballt , so schallt es von ganz links wider . Die
Herren der Rechten, einschließlich der Dernokrateir, reden von Miß¬
bräuchen und meinen die soziale Versicherung, Die Kommunisten
können im Grunde auch kein Interesse an der sozialen Versicherung
haben , denn alles , was dazu beiträgt , Rot und Elend zu bekämpfen
oder zu beheben, muß den Widerstand der Kommunisten finden,
weil sie ja nur von Not und Elend leben. Die Kommunistin Lan¬
geudorf sah denn auch als Hauptzweck ihrer Rede Remvelungen ge¬
gen die Sozialdemokratie an . — Die Absicht, die Debatte am Vor¬
mittag noch abzuschlieben , gelang nicht . Nach M2 Uhr wird die Sit¬
zung geschlossen und die nächste Sitzung auf nachmittags halb 4 Uhr
angesetzt .

Allen Anhängern der Pfarrer Heumann '
schen Heilmittel

geben wir bekannt , dah das 272 Seiten starke , reich illustriette Pfarrer Heumann-Buch, ein wertvoller Ratgeber in vielen Krank¬
heitsfällen , auf Wunsch an jedermann völlig kostenlos durch die Firma Ludwig Heumann L 'Co . . Rürnberg - L ,
versandt wird . Ferner weisen wir darauf hin , daß die Pfarrer Heumann'

schen Heilmittel (bis jetzt 178000 Dankschreiben) künftig
in allen hiesigen Apotheken zu haben sind , bezw . bestellt werden können , bestimmt aber in den Hauptniederlagen:

Alte Sachs'
sche Apotheke Karlsruhe, Kaiserstratze 80

Löwen -Apocheke, Durlach / Schwanen-Apotheke , Pforzhei«
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Karlsruher Chronik
Samstag , 15. Februar 1930

Sefchichtskalender
15. Februar . 1748 "Engl . Volkswirt Jer . Bentbam . — 1764

Friede von Subertusburg (Ende des7jäbr . Krieges ) . — 1781 IGottb .
Ephraim Lessing . — 1911 f-Th . Escherich ( Kinderbeilk.) . — 1916
^Adolphe Degeyter, Komponist der Internationale . — 1921 fLyrt -
ker Ernst Ziel .

16. Februar . 1834 "Naturforscher Ernst Haeckel. — 1853 "Tschech .
Dichter I . Hermann Stebr . — 1876 tödjriftft . Gustav Nieritz. —
1893 f-Friedrich Krasser, Dichter des Antisyllrbus usw . — 1907
+3toI . Dichter Earducci . — 1920 llng . So ». Somogyi ermordet.

veßcheiöenes Stück
Samstag Nachmittag.
In der Straßenbahn gibt es frohe Gesichter . Männer keh¬

ren von schwerer Berufsarbeit heim . Freuen sich auf den
ersehnten Ruhetag . Frauen stopfen die vollen Markttaschen
unter die Bänke. Aus allen Ecken kichert fröhliche Sonntags¬
vorfreude.

An der nächsten Haltestelle steigt ein junges Ehepaar ein.
Der Pater führt das Töchterchen an der Hand , die Mutter
trägt einen nagelneuen Pappkarton . Sie fetzen sich mir ge¬
genüber . Der Pater muß dem nimmermüden Plappermäulchen
Rede und Antwort stehen . Die Blicke der Frau gleiten über
die Kleidung des Mannes , und ein glückliches Lächeln huscht
über ihre Züge.

Als die Bremse des Wagens knirschend anzieht, beugt sie.
schlsich zu ihrem Manne hinüber und spricht mit scheuem Seiten¬

blick, als trüge sie ein schweres Geheimnis auf ihrer Seele :
„Du , der Anzug steht dir gut ! "

Seine unbeholfene Hand geht über die fesche Bügelfalte ,
streichet grob über das neue Tuch . Ich verstehe : beide haben
einen neuen Anzug erstanden, und der alte ruht wohl ver¬
wahrt im Karton . Ihre Augen verraten es deutlich , daß die¬
ses neue Tuch die Erfüllung eines langgehegten Wunsches
ist . Monde auf Monde wunderten kleine Ersparnisse ins
Schubfach . Jetzt hat es zur Anzahlung gereicht . Selbst das
saubere, kragenlose Hemd trägt einen Abglanz dieser Freude,
und wie zur Entschuldigung will es rufen : „Laßt nur ! Mor¬
gen , am Sonntag , trage ich auch einen Kragen , einen neuen
Sonntagskragen !"

Und ich freue mich mit ihm.

klus der Staütratssitzung
vom 8. Februar 1930

Bürgerausschubversammlung . Der Vorsitzende gibt die Tages¬
ordnung für die auf Dienstag , den 25. Februar , 16 Ubr, in Aus¬
sicht genommene Bürgerausschubversammlung bekannt. An wich¬
tigeren Gegenständen kommen zur Beratung : Das Wohnungsbau¬
programm für 1930, die Eingemeindung eines Teiles der aufgelösten
bisberigen abgesonderten Gemarkung Kastenwört (das Nähere bier-
Lber siehe nachstehend ) und der Tausch von rund 47 Hektar städt.
Waldes im Distrikt „Oberwald " gegen rund 53 Hektar staatlichen
Waldes auf dem Rappenwört .

Eingemeindung . Die südlich des Rappenwört gelegene domänen¬
eigene Gemarkung Kastenwört soll mit Wirkung vom 1. Avril
1930 aufgelöstt und unter die benachbarten Gemarkungen Karls¬
ruhe , Forchheim und Neuburgweier aufgeteilt werden. Der Stadt¬
rat hat dem hierüber mit dem Domänenärar vereinbarten Ver¬
trage vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses zuge¬
stimmt. Nachdem schon vor kurzem durch die Eingemarkung eines
Teiles des Hardtwaldes die Eemarkungsfläche der Stadt sich um
1270 Hektar vergröbert hat , erhält die Stadt jetzt hierdurch einen
neuen Gemarkungsruwachs von etwa 184 Hektar und eine Ver¬
breiterung ihrer Rheinfront von etwa 800 Meter .

Strafantrag . Gegen einen Fürsorgeempfänger wird Strafantrag
wegen Deamtenbeleidigung und -Bedrohung gestellt.

Goldene Hochzeit . Den Obervostsekretär a . D . Josef Freudemann
Eheleuten hier wurde anläblich der Feier ihrer goldenen Hochzeit
«ine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschrei¬
ben, übersandt .

Renten für Ärbeiter -Mtwen
Durch das Gesetz über Leistungen in der Invalidenversicherung

vom 12 . Juni 1929 sieben allen Witwen von Arbeitern , die vor dem
1 . Januar 1912 verstarben und die gegen Invalidität versichert
waren , die Witwenrente zu . In zahlreichen Fällen wurden nun
Anträge von Witwen abgelehnt , weil seiner Zeit , als der Versicherte
gestorben war , den Witwen ein Sterbegeld von der Landesvcrsiche-
rungsanstalt ausbezahlt wurde . Das Reichsverficherungsamt, als
höchste Instanz , bat nun eine grundsätzliche Entscheidung erlasien,
wonach diele Ablehnung der Anträge auf Witwenrente ungültig
ist. Es empfiehlt sich deshalb , dab jede Witwe , deren Antrag abge¬
lohnt wurde , oder die noch keinen Antrag gestellt bat , beim Bür¬
germeisteramt oder Bezirksamt ( Versicherungsamt) den Antrag auf
Witwenrente stellt. Da die Enticheidung des Reichsversicherungs¬
amts eine grundsätzliche ist , müssen die Landesversicherungsanstal¬
ten entgegen ihrer seitherigen Enticheidung, die Witwenrente ge¬
nehmigen , wenn der Verstorbene die Wartezeit erfüllt und die An¬
wartschaft aufrecht erhalten wurde . Neben diesen Bedingungen ist
aber auch erforderlich, dah die antragstellende Witwe das 65 . Le¬
bensjahr erreicht, oder selbst Invalide im Sinne des Gesetzes ist.
Als Invalide wird betrachtet, wer nicht mehr in der Lase ist, ein
Drittel dessen zu verdienen , was Personen der gleichen Art und
Ausbildung an ihrem Wohnort im allgemeinen »u verdienen
pflegen.

8 « empfiehlt sich, diesen Antrag sofort zu stellen , denn die Rente
wird nur von dem Zeitpunkt an gewährt » wo der Antrag gestellt
wurde . - Arbeitersekretariat Karlsruhe .

rierjchutzverein Sarlsnche e. V.
Die Hauptversammlung des Tierschutzvereins. Karlsruhe .

fand am 10 . Februar im Friedrichshof statt . In Vertretung des
Herr Oberbürgermeisters nahm Herr Schlachtbofdiriktor Dr . Wagner
an der Versammlung teil . Der erste Vorsitzende , Herr Direktor Dr ... ‘ "

schc
" • * . “

Eberbach, gab in kurzen Zügen den Geschäftsbericht bekannt. Dar -

aus entnehmen wir folgendes : Die Mitgliederzahl hat im ver¬
gangenen Jahr eine Zunahme auf insgesamt 470 Mitglieder er¬
fahren , für eine Großstadt wie Karlsruhe , eine zu grinse Zahl . Die
Hauptarbeit des Vereins , die Verfolgung der Tierquälereien , er¬
streckte sich auf die Bearbeitung von 102 Fällen , die allerlei Tier -'
arten einichlieben. Durch das Entgegenkommen des Herrn Polizei¬
direktors Hauser hat sich der Verkehr mit der Polizei nutzbringender
gestaltet . Wesentlich erleichtert wurde die Vereinsarbcit durch die
Anstellung eines Trerschutzinivektors, Herrn S . Ziegler . In Bezug
auf die grobe Anzahl von Sunde - und Katzenmibbandlungen müssen
wir immer wieder betonen, dab möglichst wenig Jungtiere aufgezogen
werden sollen , namentlich bei Katzen , höchstens eines , für das man
schon im Voraus hinen guten Platz weib. Ueberzählige Tiere lasse
man schmerzlos töten und gäbe sie nicht in fremde Hände. — Im
Vorjahre wurden verschiedene öffentliche Vorträge gehalten . Der
geeignetste Weg, den Tierschutzgedanken in der Kinderwelt einzu¬
führen , ist die Verbreitung des Tierschutzkalenders . Da der
Tierschutzkalendcr von den Vereinen nicht mehr in den Schulen ver¬
kauft werden darf , wurde an . das Unterrichtsministerium heran¬
getreten . Die Antwort steht noch aus . Anträge an verschiedene Be¬
hörden , z . B . wegen genügender Tränkung der Schlachtviehs beim
Bahntransport , gegen das Katzenwürgen beim Scharfmachen von '
Jagdhunden , gegen das Schlachten ohne vorherige Betäubung
wurden vom hiesigen Verein unterstützt. — Da die praktischen Ziele
des Vereins , Tierheim und Tierschutzinivektorden größten Teil der
laufeirden Einahmen des Vereins in Anspruch nehmen werden,
wurde beschlossen, die bisher bezogene allgemeine Tierschutzzeit -
schrift abzubestellen und dafür nach Bedarf ein kleines Mitteilungs¬
blatt vom Verein aus herauszugeben . Der Verein steht zur Zeit
noch in Unterhandlung mit der Stadtverwaltung wegen des Aus¬
baus des Tierheims . Der von der Stadt zur Verfügung gestellte
Raum erfordert Umbaukosten und der Verein kann voraussichtlich
nur die Unterhaltungskosten aufbringen . — Nach Entlastung des
Vorstandes und des Rechners wurde anstelle des Herrn Dr . Haas ,
der wegen Geschäftsüberhäukung sein Amt niederlegte , als zweiter
Vorsitzender Herr Dr . med. Gustav Riedlin (Karlsruhe ) gewählt .
Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt . — Aus
den Kreisen der Mitglieder wurden Stimmen Uber die mangelhafte
Unterbringung verschiedener Tierarten im Stadtgarten laut , z . B.
das Einivcrrcn grober Raubtiere in engen Ställen , teilweise ohne
öffentlichen Zutritt . Allgemein herrscht die Meinung , dab keine
Tiere beschafft werden sollen , wenn die geeignete Unterbringungs¬
möglichkeit fehlt .

Der Hauptteil des Abends bildete der Vortrag des Tierschutz -
schriftstellers Herrn Ankenbrand - Stuttgart über : „Mensch und
Tier im Wandel der Jahrtausende ". Herr Ankenbrand , der viele
Erdteile bereist hat , sprach in sehr fesselnder Weise über das Ver¬
hältnis vom Menschen zum Tier bei den verschiedensten Völkern
der Erde von den ersten Anfängen der Kultur bis in die neueste
Zeit . Besonders interessant waren seine Ausführungen über den
Tierschutz in Indien , wo schon vor Jahrtausenden der Tierschutz
eine hohe Bedeutung hatte . Durch die Lehre Buddhas wurde der
Tierschutz in ganz Ostasien verbreitet . Es gab damals schon Tier¬
asyle . Das Eindringen der europäischen Kultur in Ostasien hat
nicht günstig auf die Entwicklung des Tierschutzes gewirkt . Der Red¬
ner streifte das Verhältnis vom Menschen zum Tier bei den Mo¬
hammedanern , bei den Israeliten , die beide das Tieropfer kennen
und führte über auf die europäischen Länder . Spanien ist das Land
der grausamsten Tierquälereien , nicht nur der Stierkämpfe wegen.
Italien , das vor dem Krieg seiner Tierquälerien halber unrühmlich
bekannt war , hat sich auf seine groben Tierschützcr früherer Zeit
Franz von Assisi und Lionardo besonnen und ein ausgezeichnetes
neues Tierichutzgesetz heroorgebracht, Belgien und Polen desglei¬
chen. Deutschland stebt in Bezug auf Tierschutz England und den
nordgermanischeil Ländern nach . Es ist zu hoffen, dab die Verhand¬
lungen , die gerade in diesen Tagen über ein neues Tierichutzgesetz
im Reichstag stattfindcn , uns ein Gesetz bringen , dessen wir uns
anderen Ländern gegenüber nicht zu schämen brauchen. Herr Anken -
brand hatte eine grobe Anzahl ausgezeichneter Lichtbilder in Er¬
gänzung seines Vortrages ausgewählt . — Die zahlreich erschienene »
Zuhörer spendeten reichen Beifall . Wir werden uns freuen , Herrn
Ankenbrand wieder zu hören.

A/D .'Q/H . *Bit €luHg *u**hag >
Montag abend 8 Uhr findet im Volkshaus der
programmäßige Vortrag von Dr . METZGER -Frankftirt
über das Thema ises

DieSiellung derflrlieiterschaftzurDemokratie
statt . Um vollzähligen Besuch ersucht D8P VOrSföllld

* Rappenwört in der Geschichte. Eine sehr begrübenswerte Schrift ,
nämlich „Rappenwört in der Geschichte", hat Herr G u st a v Rom¬
mel , Bezirksvslcger der bad. historischen Kommission, verfaßt .
Recht fleißig bat der Verfasser das Material zusammengetragen,
um über all das Wissenswerte über Rappenwört nicht nur in geo¬
logischer und topographischer Hinsicht , sondern auch über die wech¬
selvolle und interessante Geschichte dieser Insel die Mit - und Nach¬
welt zu unterrichten . Wir erfahren zunächst , dab aus dem Rheinland
des Rappenwört und der benachbarten Rbeinwörte das Rhcingold
gewaschen wurde . Der Verfasser schildert sodann die prächtigen
Landschaftsbilder , welche sich auf dem Rappenwört dem Auge bie¬
ten , erwähnt die Entstehung des Namens Rappenwört , sowie die
durch die veränderten Rheinläufe und llebcrschwemmungen jeweils
entstandene Lage der Insel und die Verwüstungen des Gebietes
infolge Ucberschwcmmungen. Der Verfasser greift dabei bis in das
11 . Jahrhundert zurück und verfehlt nicht , auf die vielen Rhein -
korrektioncn hinzuweisen, die zum heutigen Gesicht des Rappen¬
wärt so viel bcigetragen haben . Daß recht frühe sich Menschen an -

.. . -
ljch ,

~ • . .
siedelten, in der vor- und frühgeschichtlichen Zeit Einzelsiedler und
später gröbere germanische Siedlungen , wovon auch die Vorgefun¬
denen Funde als Zeugen dienen, davon weib der Verfasser in recht

<: ) KaPpcnabcnd des Gcsaiigvcrclns Edelweiß . Der Gesanavercln Edel-
wcitz hielt am SamSiag , 8. Februar , im Lokal zur „GambrinuShalle "

seincn diesjährigen Kappeu-Abcnd ab, welcher sehr gut besucht war . Um
8 .11 zog der 7cr>Rat aus, welcher mit großer Begeisterung cnipsangen
wurde . Ter Prästdent dcS 7er-RatcS , Herr Karl Grassel, waltete seines
Amtes in humorvoller Weise . Unser VercinShumorist Otto Kuhn ( Citcto )
erntete für seinen Humor und Lokalwttz großen Beifall . SS traten zwei
Gesangvereine auf , der eine der Sängerkrieg aus der Wartburg , der ziveite
als Gesangverein Hllbnerloch, welche durch ihr« Darbietungen große
Lachsalven erregten . Die gegenseitige ulkige Begrüßung der bcidcq Präsi¬
denten bracvlc die Zuhörerschaft in richtige Faschingsstimmung . Der must-
kalischc Teil wurde in vortresslichcr Weise bestritten , so daß man die Vcr-
ansialtung als woylgclungen bezeichnen darf .

Badisches Landestheater. Für den erkrankten Kämmerŝ
Wilhelm Nentwig wird am Sonntag . 16. Februar , in „Tb
Willy Z i l k e n als East singen .

Bruchleidende. Das bekannte ärztliche Institut für ,
Bruchbehandlung hält in Karlsruhe Sprechstunden ab.
res stehe heutiges Inserat .

Lichtspielhäuser
I » der Lchauvurg . Manenstratze 16, gelangt z . Zt . der U«iv«rsal-^Ä

„Broadway " zur Erstausführung . Einer der «ntereffam'7.stlm „Broadway " zur Erstausführung . Eines oer rnrireu » »-
amerikanischen Theaterstück « , das je verfilmt wurde , ist . Broadwav
Philipp Tunning und George Abbott . Das Bühnenstück stand in Neu» ^
länger als zwei Jahre ununterbrochen auf dem Spielplan einer Broa »

^
Theaters . - Earl Lämmle . Prästdent der Univerfal PtctureS Corpora^ ,
erwarb seinerzeit die VersilmungSrechte für die, sogar für amerika«'>7s
Begriffe , recht hohe Summe von 225 000 Dollar . Lämmle hielt stch >«' p
zeit gerade in England aus. Der Vertrag mit feiner UnterschriftI »V
damals aus radiotelegraphischem Wege durch Bildfunk nach Amert« " ,
im,tt Al« tfti' mffiMtr des Rtlms bestimmte Lämmle den jungen Ungarns

Smmle Ir. ein junger tatkräw"H
Pröduktionslciter zur Seite stand. — Für die Herstellung de» Films '"

,,

Scheit

Regisseur Paul Fejos , den , in Carl Lämmle Ir. ein junger“ " ' ' Herstellung d«S „
Unter anderem wurt «den ganz neue Produktionswege beschritten.

besonders konstruierter Ausnahmeklan gebaut , mit dem der kameroM^
Hal Moür ganz eigenartige , verblassend neu« Einstellungen erzielen vA ?
- . . . " * .Paradtes -alm?.Auch bei der Ausleuchtung des mächtigen Bauer des . .
wurde von der Benutzung der üblichen Scheinwerfer , Queckstlberuw ^
usw. Abstand genommen , und dafür mit indirekter Beleuchtnng gearvA
Daher mußten alle Wände , Decken, Nischen usw . au» durchscheine^. . • ' • * - KamMaterial gebaut werden , damit die hinter diesen Wänden leucht«'

Tausende und Abertausende von Glühbirnen den ganzen Bau '«
gleichmäßiges Licht tauchen konnten. — In den Hauptrollen sind f»

»Trvon , Merna Kenncdcy und Eveline Brent beschäftigt. Di«
Herstellungskosten dcS Films belaufen stch aus mehr alS 6H
Mark .

Clof . Tie Aussührungszeiten des Theaterstückes Olaf der Tetw ,̂
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, das von einer ^
liner Truppe im KonzcrthauS zu Aufklärungszwecken gespielt werde« >

haben stch geändert . Die Vormittagsaufsührungen fallen wegen S« j ,
ringer Anmeldungen aus . ES finden Vorstellungen statt : Montag ,
tag , Mittwoch und Donnerstag vom 17 . bis 20 . Februar 1930 um 3
um Ubr und um 814 Uhr . Die Morgenvorstellung am Sonntz^ ^ ,
16. Februar , IVA Uhr findet nur vor geladenem Publikum statt.
Inserat .)

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Dienstag , 18. Februar, abends, im Gartenfaal des ,,iy
drichsbof" Vollversammlung . Tagesordnung : Die &
zeitige politische Lage in Baden , unter Berücksichtigung der
gänge in Pforzheim , Dietlingen und Heidelberg. Referent : - 'j, ,
Scholz-Mannheim . Kameraden ' wir erwarten eine starke
teiligung , besonders der Aktiven. ^

Roggenbrot und Vitamine
Von Bäckermeister Weick , Karlsruhe ^

Allüberall begegnen wir heut« der eindringlichen
„Ebt Roggenbrot !" „Das dunkle Roggenbrot ist reich an
nen .

" Durch die Zeitungen , durch Ausstellungen und sonstig« ^
lehrungen werden wir dahin aufgeklärt , dab unsere bisherig « jst
näbrung falsch war , ganz besonders was die Brotnahrung and«'. . j
und dab diese Ernährungsweise ganz bestimmt im Laufe der o«yl
schweren Schädigungen der Volksgesundheit führen mub, —•
eben lebenswichtige Stoff «, die V i t a m i n e , fehlen. ^ , h $i§ \
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Was sind nun Vitamine ? Etwa zwei Jahre vor Beging

Zollkrieges ist der Name Vitamine zum ersten Male aufgetauM ls »' derWeltkrieges ist der 3lame Vitamine zum ersten
zwar in einigen ernährungswissenschaftlichen Zeitschriften
rcichs . Es wurden damit Stoffe bezeichnet , die die Eigenschu'

,>e
iaben, das Wohlbefinden der Menschen in hohem Maße »u “y
flussen . Der Name Vitamine stammt von . .Vita " ( Leben)Der Name Vitamine stammt von „Vita " ( Leben) n^ '
aus der Chemie entlehnten wissenschaftlich klingenden , jedoch

besser und richtiger
el „Amine" — es sind jedoch keine Amin« f,pk
ist die deutsche und deutliche Bezeichnung

QT? An («1*4 Kf) (S ll ' /dl1
führenden Anhängsel

,t die deuts..,. ^. . „^ .“7..— '■'li'P*'
stoffe oder Ergiinzungsstofse. Man hat erkannt , dab das v Lk
. . . — __ . . - - - ' • -

fl* * £' der

(> -»

ü^ ke

dieser Stoffe die Ursache vieler Ernährungs - und SiotfWfV
kranlkeiten ist . Ebenso sind Skorbut der Seeleute , Skrofulvi« jt
Kinder usf. auf den Mangel an Vitaminen zurückzuführen - ^
China und Japan trat durch Uebernahme europäischer /
beiten die gefürchtete Beri -Beri -Krankbeit auf durch den
geschältem Reis , während man die vitaminhaltigen Schale« $
warf . Der Fehler wurde von Forschern aber bald erkann' ^ k
durch Zusatz von Reisklcie zur Nahrung die Krankheit »um
schwinden gebracht. . .. .

Der Mange an vitaminhaltiger Nahrung wirkte sich wavrei
Krieges im einzelnen und gesamten sehr nachteilig aus ®,e . fjF
schaft eines unserer besten Kaperschiffe („Kronvranz Friedn « ^
Helm") ist durch den Mangel an Vitaminen beinahe zugru« M
gangen , obwohl sie noch reichlich tnit Konserven, Fleisch un« #
zenbrot eingedeckt war . Sie mußte einen amerikanischen s»« '*
laufen , wo die Ursache sofort erkannt wurde und durch
chung von vitaminreicher Kost unsere tapferen Seeleute s
wurden .

Englische Truppen waren in Asien (Kutelamara ) ej n0 l !
wo sich trotz ausreichender Nahrung der Gesundheitszustands ^
verschlechterte . Auf funkentelegravbisch« Meldung nach ^ \r,
wurden von dort grobe Mengen eines Pflanzenertraktes ^ ,j!k
„Marmitc " mittels Flugzeug nach Asten gesandt — die , r. . —

»Inist infolge einer besonderen Behandlung sehr vitaminreich
die Krankheit wurde sofort behoben.

Es ist bis heute noch nicht gelungen , die Vitamine chem>' ^ E .
zuweisen. Der Nachweis geschieht auf physiologischem
Fiitterungsversuche mit kleinen Tieren , wie Ratten , Mee?s r»"

chen, Tauben usw . Die Tiere erkrankten verbältnismav
beim Fehlen bestimmter Nahrungsstoffe ; aber ebeniv
holten sie sich wieder, wenn die natürlichen Lebensoev'
wieder bergestellt wurden . , . f -"v

Die Vitamine ist in fast allen Nahrungsmitteln «nthatt «
^ E

einigen mehr , in anderen weniger . Gewisse Teile
weisen eine Häufung an Vitaminen auf , bei andern ^
sie fast vollständig. Keimling und Schale des Rügens . '
reich an Vitaminen , während dieser Stoff im Meble ran ,
finden ist. . „ qo-ssy

Es ergibt sich hieraus , dab die Aufklärung der groben
Bevölkerung und die Umstellung der Ernährungsweise , rn^ ^ V
der Brotnahrung dringend notwendig ist. Es »t»8 w *
immer wieder betont werden , dab das Verlangen uno ^
von möglichst weißem Brote eine krankhafte Erscheinung fÄi
die Volksgesundbcit auf die Dauer schwer schädigen wtro .
Prozent! g die Ausmahlung des Getreides ist , desto vitam ^ 1

ist das Mehl : aber auch desto dunkler ist es . Es kann at) v ^ ^
nub von dunklem Roggenbrot unserem Volke tm
Volkswohlcs nur angcraten werdcn.
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Sie ausdrücklich
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Sichten Sie auf den Pfamen MAGGI und die rot -gelbe Packung -
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t,,." *« tta 8 nachmittag landeten zwei Männer aus Darlanden
v » ? .Meter nördlich des Strandbades Rapvenwört eine männ -

Sa *'* 11' der Feststellung des Erkennungsdienstes bandelt
bet » ^ den seit dem lg Januar 1930 vermißten Postiekretär

^ Gern er von bier . Die Leiche wurde nach der städt.^enballc verbracht.,
Schwerer Verkehrsunfall

i, .? abend kam ein verbeiratetrr Metallarbeiter aus
aus der Karlsruher Landstraße in der Räb « der Dornwald -

S “~ mit keinem Kraftrad zu Fall und zog sich dabei eine schwere
»R am Kovf und Hautabschürfungen an den Händen zu. Ec

h,
"* t», Durlacher Krankenbaus eingeliesert . Der Verunglückte

^ .^ mang, bewußtlos war , gibt an , mit einem Pserdetreiber
I,^ * E" R»stoßen , n sein , der jedoch bi« jetzt nicht ermittelt werden

^ Körperverletzungen
Körperverletzung gelangt« ein 20 Jabre alter Taglöbncr

i^. ? url<lch zur Anzeige, weil er am Freitag abend in der Wald -
i^ kaße einen Mechaniker derart schlug , daß dieser mit einer blu-

^ irnwunde ohnmächtig liegen blieb . — Wegen erschwerter
l^^ verletzung wurde ein 28 Jahre alter Bauarbeiter angezeigt,
t ,

'n der Nacht »um Samstag einen 30 Jahre alten Säger in der
fWii! - Qfic mit einem Messer in die linke Seite gestochen hat . Die

legte dem Verletzten einen Notverband an und schickte ihn
IkiA«

*" ' i)er feststellte , daß die Wunde nicht gefährlich ist. — Des-
" wurde ein 26 Jahr « alter Gärtner angezeigt, weil er am

W»
al* nb einen Mechaniker auf dem Werderplatz mit einem

tzx L . Gegenstand traktierte und blutig schlug . Kurz vorher batte
^ -/ ^ rletzte seinen Gegner in einer Wirtschaft mit einer Schreib«
t,j^ 'd«nwal »e mehrere Schläge auf den Kovf versetzt und ihn da-
^ nerheblich verletzt . — Kur » vor Mitternacht spielt« sich in der

Halle eine Schlägerei »wischen einem Metzgermeister von
* ’nem Babnarbeiter ab , wobei der Metzger seinen Gegner

etnen Schlag ins Gesicht zu Boden warf . Er gelangte wegen
Unfugs zur Anzeige.

Diebstühle
«Ih !"- ^ reitag wurden drei Fahrräder gestohlen. — Ein 17 Jahre
^ ^ losserlebrling wurde wegen Diebstahls und dringenden Ver-

ein Fahrraddynamomarder zu sein , in» Jugendschutzheim
tapMctt . — Einem Kaufmann wurde aus der Tasche seines
ttÄ während dieses in einer hiesigen Reparaturwerkstätte stand,

Schußwaffe im Wert von 33 M gestohlen. — Einem Vackosen-
* am QUS **em öausflur eines fwufes in der Marienstraße" andsäge im Wert von 14 - X abhanden . Außerdem wurden

kleinere Diebstähle angezeigt.
Feftpenommen

am Freitag 14 Personen wegen verschiedenen strafbaren"Zungen.

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSischen Landeswetterworie

»̂
'5. schmales Niederschlagsgebiet ist heute nacht von ' der Riviera

Hw®*« Alpen herum und das Rhöntal hinauf überraschend bis zu
Gebiet vorgedrungen und hat im Gebirge allenthalben

ta8( Zentimetr Neuschnee gebracht. In der Ebene fiel zeitweise
V? .? 1 Regen bei Temperaturen wenig über Null Grad . Infolge
K «» 8 W es ’ n fiesen Lagen nicht zu Nachtfrösten gekommen .
>1 Wetterlage ist jetzt für unser Gebiet gegen die letzten Tag «
s ? flich geändert . Ein über der Nordsee liegendes Tief bat uns
tzf

Ule Zirkulation einbezogen. Neue Polarluft ist über England
Rückseite des Tiefs jedoch bereits im Vordringen nach Süd »

^ begriffen.
iz,

°kau,sichtliche Witterung für Sonntag , de« 18. Februar : Der«
bei westlichen Winden , zeitweise Niederschläge, Gebirge

Schneefäll« , später aufheiternd und Uebergang »u einer
Frostperiod«.

, . rvafierstanü -es « Hein»
Ä 31 ; Waldshut 170, gest . 1 ; Schusterinsel 33, gest. 3 ; Kehl' w oxou 332 ,««f . 7 ; Mannheim 197, ges . 3 Zentimeter

Schneebertcht
vom 15. Februar, morgen , 8 Uhr :

i^
'Vrr,arten : plus 1 Grad , Schneehöhe 80 Ztm ., Neuschnee , Ski

»isVdel sehr gut .
. . Ule» » gzW .' l*« : leichter Schneefall, 0 Grad , Schneehöbe 25 Ztm ., Ski und
L ^ ledr gut .

ich ZEftrm: starker Schneefall, 0 Grad , Schneehöhe 80 Ztm . , Eki
ltz^ bel sehr out .

»tj, wwelsee : leichter Schneefall, minus 1 Grad , Schneehöhe 25
und Rodel gut .

^ r? ' Rgrinibe: starker Schneefall, minus 2 Grad , Schneehöhe
und Rodel gut .

^ »,' sstmatt, Hundseck , Biihler -Höhe -Pliittig , Kaltenbronn , Ski’wfcel gut .
Veranstaltungen

, Uwh ^ tzter billiger Maskenball . Unter den diversen Marken -
^w " 6* d« rj«nlg« der Sängerbundes . vorwärts " immer eine große
st, ^ dSkkraft out . Bor allem find auch die Eintrittspreise sehr* * Rehalien, denn Skichimitglieder zahlen tnN. Steuer nur RM . 2.S0,
u ^»Ib

^ ^ Rlieder nur RM . 1.— zu entrichten haben . Die Preise sind
S nieder , damit auch derlentge , der nur über wenig Geld verfügt ,^ ideiuch einer Matkenballe » leisten kann, sr ist daher kein Wun¬

der, daß di« Nachfrage nach Eintrittskarten Im Borverkaus eine recht starke
ist . An Musikkapellen wurde nicht gespart, denn im großen Saal « wird
die Po l i z e i k a p « 11 e und die Harmonie aufspielen, während im
Bierlunnel eine Schrammelmusik die Tanzbein « in Bewegung setzen wird .
Ek ist also aller getan , war für vergnügt« Stunden Im Reich« deS Prin¬
zen Karneval garantiert . Wer stch noch nicht mit Karten versehen hat , der
tu« die - schleunigst , um einrm langen Warten an der Abendkasse zu ent¬
gehen . ES sei derhaib die Pirole für heute SamStag abend : Ruf In hie
Fefthallc »um Maskenball des vorwärts !

Konzert Basier Trio . TaS aus Eduard Henucderger (« lavieri ,
Gertrud Flügel (Violine ) und Fritz Abel ( Violoncello ) zusam¬
mengesetzte . BaSler Trio " bat sich trotz der relativ kurzen Zeit seine !
Bestehens einen . rühmlichen Namen zu verschaffen gewußt , der bereits
weit über die Grenzen seiner ursprünglichen Wirkungskreises hinaus ge¬
drungen ist. Tie Kritik rühmt allerorten das glänzend« Zusammensptcl,
ausS feinste abgcstustc .Klangfarben und eine natürliche Frische des Must-
zicrenS, die den Leistungen des BaSler Trios den Stempel größter
Vollkommenheit ausdrücken . Dar Programm de- am Dienstag , den 18.
Februar 'im EintrachtSsaal stattsindenden Konzertes ist ebenso intereflant
wie vielseitig (Mendelssohn d -moll . Mozart E-dür und Brahms C -dur
Trio ) , so daß den Freunden intimen Musizieren« ein ungctrüdter Genuß
in Aussicht gestellt werden kann. Kartenverkauf in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Kaiser- Ecke Waldstraßc , und an der Abendkasie.

Fremdenban des vcrkcftrsverelns . vom Samstag , dem 18. Februar an
werden in der Auslage der AuSkunftSstell« II der Verkehr- pereinS (Kaifer-
stratzc ISS , Ecke Ritterstraße ) die Preise ausgestellt sein , die für die Prämt -
ierung der originellsten und witzigsten Kostüme, Marken - und Gruppen -
varstellungcn auf den Fremdenmafkenhall der VerkehrsverelnS pestimmt
sind . Bekanntlich findet der Ball am SamSiag , dem 1 . März , in fäült-
lichen , stimmungsvoll geschmückten Räumen der städtischen Fest- alle statt,und , wie aus der Anzeige in der Heuligen Ausgabe unsere» Blatter her-
vorgch», sind in einer Reih« von BorverkausSstellen bereit- Karten zu
haben . Zum Kapitel . PretSkrönung " bat stch übrigens vor kurzem in
einer Tageszeitung »Einer für Alle " mit dem Wunsche geäußert , man
möchte i» der heutigen Zeit , aus ofsenstchtlichen Gründen , nur Geldpreise
verteilen . Die Ballkommission bat sich sedoch nicht zu dieser Anregung ent¬
schließen können, sondern ist der Ansicht , daß praktische und für den täg¬
lichen Gebrauch nützliche Gegenstände mehr Anziehungskraft auf di« Be-
Werber auSüben . zumal wenn st« vorher ausgestellt werden und man beim
Anblick der hübschen und praktischen Geschenke an dem einen oder
anderen Gegenstand besonderen Gefallen finden kann. Auch von dem Ge¬
sichtspunkt aus , daß man an Gegenständen dauernd Nutzen und Freude
hat , während man die Geldpreise mit ziemlicher Sicherheit am Ballabend
selbst noch aukgibt , ist der Standpunkt der Ballkommission zu vertretcn .
Nur für Gruppendarstellungen kommen Geldpreise in Betracht, da st« ver¬
teilt werden und Wertobjekte für diesen Fall nicht verwendkt werden
können. Tie Preispolonatse setzt übrigens um >412 Uhr ein , sodatz die
PreiSvcrteilung dir spätestens 12',4 Uhr erfolgen kann.

Karnevalistisches Konzert in der Fefthaile . Wie durch Anzeigen und
Plakate bekannt gegeben , findet am kommenden Sonntag , von 15.30 bis
18 Uhr , im großen Festhallesaal durch die Badisch « Polizetkapell« unter
Leitung von Herrn Obermustkmeistcr Hcisig ein scbk große! KarnevalS -
konzert unter Mitwirkung hervorragender solistischer Kräfte aus diesem
Gebiet statt. Das Konzert wird mit allgemeiner Spannung erwartet , denn
die Erinnerung an die letztjährigen KarnevalSkonzertc der Badischen
Polizeikapelle, die einige Male vor auSverkauftem Haufe gegeven werden
mußten , läßt auch für das dieSsährige groß« KarnevalSkonzett nur Bestes
erhoffen. Das Programm bringt eine Fülle von Neuheiten aus dem Ge¬
biete dcr musikalischen GroteSk«. ES enipslehlt stch, Karten für diesen
Nachmittag möglichst im Vorverkauf bei Henn Stadtgarienkassier Bronner
zu lösen, denn auch dieser Nachmittag wird ein voller Hau» dringen .

Kaffee Bauer . Im Rahmen dcr dteSiährigcn FaschingSveranstaltungen
findet beule Samstag in sämtlichen Räume » ein Böscr - Buben -
B a l l statt. Emil Burkards stimmungsvolle Lichldekoration ist nunmehr
fcrtiggcstcllt und wird im Verein mit den 2 bewährten Tanzkapellen
Dolezel » nd Mabagonnh s z» einigen frohen Stunden der Besucher bei¬
tragen . ( Siche die Anzeige.)

1880 München spielt kommenden Sonntag 2 .30 Uhr hier gegen den
K .F .V . Tie bevorstehende Begegnung rust Erinnerungen wach an das
letzte Zusammcntresscn der beiden Vereine in Karlsruhe . In einem groß¬
artigen Kamps« schlug damals der K .F .V . die Münchener mit 2 : 1 . Trotz,
dem machte damals 1880 schließlich das Rennen und kam bi ! in di« Vor -
schlußrund« der Meisterschaft. Ter SpiclauSgang wird in der Hauptsache
davon abhängcn . wie sich die K .F .V .- Vcrtetdigung mit diesem Sturm ab-
findet . Hoffentlich macht der K .F .V keine Ausnahme von der bei ihm
stets bcstätigien Regel, daß er gegen sein « schwerste» Gegner die besten
Spiele liefert . Ist dies der Fall , dann steht uns rin wtrNicher Genuß
und ein Großkompflag bevor.

Munzfche» Konservatorium mii Seminar , staatl . anerkannte Musiklchr-
anstali . Bachabcnv Frau Emma Darm stabt - Stern , Klavier (zwei-
manualigcr Plevel -Moor - Flügel ) u . Gg . Darmstadt , Violine , geben
Donnerstag , 20. Februar , abends 8 Uhr , im Kiinstlerhaus einen Bachabend,
bet welchem zwei Sonaten für Violine und Klavier , in A-Moll und H-Moll ,und Präludium und Fug « für Orgel in A -Moll . von Frau Tarmstadt -
Stcrn für den zweimanualtgen Pleyel -Moor -Flügel überragen , zur Aus¬
führung kommen. Karten tu de-> hiesigen Musikalienhandlungen und an
der Abendkaffe .

M TageskatenSer M
'&£ / ! dev Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Als weitere Bildungsveranstaltung findet am Don¬

nerstag , 20. Februar , abends 8 Ilbr , im Saale des Kinder¬
gartens ein öffentlicher Bortrag statt . Gen. Pfarrer Kappes
spricht über das Thema „K l a s s e n k a m v f" . Freie Aussprache
soll stch anschlieben . Der Abend verspricht recht lehrreich zu wer¬
den. Es haben neben Parteimitgliedern auch Gäste Zutritt . Ge¬
nossen , erscheint zahlreich und macht auch andere aufmerksam auf
diesen Vortrag .

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch , 19 . Februar , abends 8 Ubr, findet im Lokal

„König von Württemberg "
, Nebenzimmer, Eingang Zäbringer -

stratze 53, Brzirkeversammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bortrog
Oberschulrat Kimmelmann : „Die Kulturidee des So -
* 2 . Neuwahlen . Die Mitglieder werden gebeten,vollzählig und rechtzeitig zu erscheinen .

Letzte Aachrichten .
Rückkehr Tardieus — Mandatsverlängerung

Pari », 15. Febr. (Funkdienst .) Tardieu ist kurz vor Mitter¬
nacht mit Briand von London wieder in Paris eingetroffen. Die
Position des Kabinetts ist sehr verworren . Finanzminister Che¬
ran , der mit seiner Finanzpolitik den Stein des Anstoßes bildet ,
bat am Freitag in der Kammer durch ein geschicktes Ablen¬
kungsmanöver einen gewissen Erfolg zu verzeichnen
gehabt . Seit mehreren Wochen geht in den Wandelgängen dev
Palais Bourbon die Rede, daß man eventuell das Abgeordneten -
mondat von vier auf sechs Jahre verlängern werde . Cheron hat
sich nunmehr am Freitag in offener Kammersitzung für diese
Reform ausgesprochen, da sie die parlamentarische Politik stabi¬
lisiere und die Abgeordneten von dcr allzu dringlichen Sorge um
ihre Wiederwahl befreie. Trotzdem muß gesagt werden, daß Eberon
selbst im Lager der Rechten eine sehr schlechte Presse bat .

VriefkaNcn -er «evaktton
8 . B . Sie können den Steigerer auf ErfMung seines Zuschlags

verklagen oder bei Mindererlös Schadenersatz verlangen .

Veranttaltunge»
Samstag . 15. Februar :

Bad . Landestheater : Nachmittags 15 Uhr : Minna von Barnhelm . —
AbenbS 19.80 Uhr : Das Kätchcn von Hcilbroni».

Coloffeum : Di« große Lokalrevue: Karneval 1930 . 20 Uhr.
« ävifche Lichispielc : Amerika, dar Land der unbegrenzten Möglichkeiten.

20 .80 Ubr .
Gloria -Palast : Mädchen am Kreuz.
Palast -Lichtspiele : Die Ehe.
Rcstdenz-Lichispielc : Sünden der Väter .
Union -Tfteater : Kehre zurück , alles vergeben,
Kammer -Lichtspiele : Dcr Berg der Schicksals .
Kaffee de» Westens : Konzert ab 16 Uhr.
Allantik -Lichispielc : ASphalt .
Schaubürg : Broadwav .
Städtische Fefthalle : Großer Maskenball . 20 .11 Uhr . "
Kühler Krug : Mannergesangverein Karlsruhe e. B - : MiSkenball . 20 Ubr.
Zum Keticrer : Konzert ab 17 Uhr.
Fefthalle D u r l a ch: Arbeiter -Radfayrcr -Vcrcin . Solidarität " Maskenball .
Turngcmetnde Durlach : Verein - Heim : Kappcnabend . 20 .11 Ubr.
FrtedrichSftos (Fcstsaal ) : Deutscher Bcamtenbund : Vortrag : Der Kampf

gegen dar BerusSbeamtcntum . 15.30 Uhr.
Kaffee Bauer : Böser -BubeN-Ball in sämtlichen Räumen .
Vier Jahreszeiten : Großes FastnachtStrcibcn .
Restaurant Hohenzoüern : Großer Kappenabend .

Sonntag , 18. Februar
Bad . Landcsthcaicr : Tiefland . 19.30 Uhr.
Soloffcum : Die große Lokalrevue : Karneval 1930 . 20 Ubr .
Städt . Koiizertftaus : . . . Vater sein dagegen sehr. 19 .30 Uhr.
Badische Lichtspiele : Amerika doS Land dcr unbegrenzten Möglichkeiten.

16 Uhr.
Glorio -Paloft : Mädchen am Kreuz.
Palaft -Lichifviele : Die Ehe.
Restdenz-Lichtspiele : Sünden der Väter .
Union -Theater : Kehre zurück , alles vergeben.
Kammer -Lichtspiele : Der Berg der Schicksals .
Kasse« de! WeftcnS: Konzert ab 16 Uhr.
Atlantik -Lichtspicle : ASphalt .
Schauburg : Broadway .
Städt . Blerordtbad : Waffcrzirkus . 17 Uhr.
Zur Gambrinushalle : Großer Kappcnabend . 20 Uhr.
Refldenz-Automat : Humoristischer Kappcnabend .
BortragSsaal KrtcgSstraße 84 : Oeffcntlichcr Vortrag mit Lichtbildern . Ter

Antichrist. '20 Uhr.
Zum « euerer : Konzert ab 17 Uhr.
S .Y .B . -Sportplatz : Nachmittags 2.30 Uhr Eüdd . Meistcrichast T .- u . Sp .-B .

München 1860 — KFB .
Restaurant Hohcnzollcrn : Großer Kappenabcnd .
FriebrichShof : Karnevalistisches Konzert ah 17 Uhr.
Städt . Festhalle : Großes Karnevalkonzert . 15.30 Uhr.

övwtn » cnjci0cv
tterciiflatiTiaeamrifle» Aatai unter dieser Rubrik tu der Pegel keineBafnobme ntirr rpr«^ m>

PlklowereNekw' Ss» stpr-chnc-'
Karlsrnd »

T . -B . Die Naturfreunde . Montag . 17 . Februar , Ausschubsitzung .
Freitag , 21 . Februar , Monatsverlammlung . 1839

Freier Schützenverein. Heute abend 8 Ubr findet im Lokal „zum
Salmen " Mitgliederversammlung statt . Anläßlich der Eautagung
findet am Sonntag , 18. Februar , kein Schießen statt . 1838

Bolksftngakademie Gruppe Ost . Sonntag , den 16 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr , findet unsere diesjährig « General -Versammlung im
Lokal »um „ Hirsch" statt . Vollzähliges Erscheinen aller aktiven und
passiven Mitglieder erwünscht. 1774 Der Vorstand .

A .D.G.B . Bildungsoortrag . Montag abend 8 Ubr findet im Volks,
haus der programmäßige Vortrag von Dr . Metzger-Frankfurt über
das Thema „Die Stellung der Arbeiterschaft zur Demokratie" statt .
Um vollzähligen Besuch seitens der Delegierten und Funktionäre
ersucht 1806 Dcr Vorstand.

Wassersportoerein. Unsere Mitglieder sowie Gönner unserer
Sache seien nochmals auf den morgen nachmittags 17- Ubr im Vier -
ordtbao gastierenden Wasserzirkus aufmerksam gemacht . 1844

Durlach. A .D.G.B . Bildungsvortrag . Montag nachmittag 5 Ubr
findet im „Darmstädter Sos" in Durlach Vortrag von Dr . Metzger-
Frankfurt über das Thema „Die Stellung der Arbeiterschaft zur De¬
mokratie" statt . Die Delegierten , Funktionäre sowie die freigewerk-
schastl- ch organisierte Arbeiterschaft von Durlach wird um zahlreichen
Besuch ersucht . 1807 __ S)etJBotitonb ;

Viel Milbe und viel Zelt beaiispnlihlcn bisher Flaschen, die mit stark
riechenden Flüisigkeitcn gefüllt waren , ober mit Flüssigkeiten, die scst -
sitzcn Heute verwendet eine jede Hausfrau das neue Aufwasch-, Spül - und
Reinigungsmittel . imi "

, das mit Leichtigkeit alle anhaftenden Gerüche ent-
scrnt und sie für die Verwendung für andere Flüssigkeiten so gut sänbert ,

aß ein Uebertrogen des Geruches nicht zu befürchten ist ._

jjjjttsbuscii - ölen und -Herde
Jz^rsbUSCll-koml) . Harde u .Basherde

stets neueste >«»
AustOhrunaren

Monat). Raten von b.- •*
an . Beamtenbank an -
Keschloss Gaswerksbe
dinguneen . Facbsremüll.
Aufstellung . - Eigene
Reparatur - WerkstäUe .

HariFr .fllex .Mülier
- Karlsruhe , AmailMitr .7
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Murgtal^ 8 Sr . Rio.

SmLAiiWue
bereit« neu, 7er Teilung
60 cm , bist zu verkauf
Ädrcsie zu ertrag , unter
S '8 l37i BoU »treundv.
Dunkelblau mr . Saku -
(4tt»ufl, säst ueu, s alt
Herrn , große Fiq . .35 Ji ,
Waßarb .laStoff Dunk -
grauer Anzug 35 Jt

Hcrrcnstr 20,1 Tr . r
• \ nnurleuvOy . l

4 Hahnen u 2 Weibchen
für 30A zu verk . « 136

Aorist ». 3 , 8. 1.

Sr. Leitemagel !
rait neu , UiUialt zu verk
« atferftr . 183 Grtb .

Seegr . 19X0 bi» 39 —
« olle 28 50 bil 52.—I» Jav »kastok65.— an
daarffiU . b 110 Jt an
tve, «al 68 bis »5 A
Schlaraffia75 — 12 , A

Umarb. in 1 Tag
Pat .-BrtirSftr 13 50

22 — 19 — 17.50
Schonertzrckrn .gepolst

6 50 bis I I —
« ft . » nt b. 1950 an
Deckbrtt volle Grüße

18.50 bi, 72. - A.
« «firn 4 .50 bi» 22.-
Aeber « 0.75 bi» 6 A
H - raune « 2.10- 6 75
wß Federn b 3.60 an
Ehaifeiong . 35 - 7(U
Lirfer . frei. Zahl .-Erl .
Uatenkanladk der B

ffl. Kachup
i( als * r >iraS « > •

Dr alle größeren Orte
Kittel » n . Unterbadens
werd lücht. artet sam -
verireker-limieni

(.Vertriebe eine« einzig¬
artigen HauShalteartil
oei hohem dauerndem
Betdienn gesucht .
4ar > Zimmermonn ,
Breisach a. 'Rh .,Hohen-
zollernstr . 2. 1790

Pfänder -
Bersteigerung.
Am Mittwoch , 1 » .

Febr . 1* 80 , bormitt ,
do« vUhr « . nachmltt .
bon 3 Uhr an . findet
im Bersteigerungtzlokal
de, Städt . Leihhauses,
Zchwanenstr. 6, 2. St .,
die Sffentl . « ersteige
rnug der verfallene «
Pfänder dom Mona «
Juni 193091 ».18 0 *2
dt » mit Rr - 3188 «
gegen varzahl , statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrrad «
Rät Maschinen , Soffer
Lchnhwerk, Herren » u
Lämenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld-
necher , gold. und sitv.
Uhren, Juwelen . Musik -
nstr umeme » jw Fahr -
cäd . r n»d Rähma -
schinen kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

Da » Berfteigernngr -
okgl wird >/, Stund «

oor VersteigernngSve-
ginn geöffnet. Die Saffc
>ic:bt an dem versteigc -
rungStage .nnd am Tage
vorder nachmittag, ge -
ichloffen
Sarieruhc,3l , Ja » 193c
Stil» t. Pfandleihkafi«

Varlausdruckeroi Volkafreund GmbH.
Karlsruhe , Waldatr , 28 , Tel . 7020/21
liefert schnell , sauber und preiswert

ragramme

Schlaf-
Zimmer

wenig gebraucht
Mk. 250.-
VBOhelBaum
Erbvrinzenstr 30

Vuriacher Anzeige«
Srenndoiz-Versleigerukig

Die Stadt Durlach läßt am
Montag , den 17. Februar 193V

127 Ster hartes Scheit- und Prügelbolc
sowie 3050 Wellen aus dem Füllbruch
versteigern. 274

Treffpunkt : 0 Uhr an der Gießbach -
brücke bei der Blankenlocher Allee.

Durlach , den 14 . Februar 1930.Der Oberbürgermeister

Verkauf von Schlachifarren
Die Stadt Durlach läßt im Submii -
mswege zwei zuchtuntaugliche Schlacht-
rren verkaufen. Angebote auf Ztr . Le¬

bendgewicht, getrennt für jeden der bei¬
den Forren find bis spätesten ;

Freitag , den 21 . d». Mt « .. 11 Uhr.
auf dem Rathaus 8. Stock , Zimmer Rr . 8

vewchloren mit der Aufschrift „Farren -verkauf abzugebe.n . Daselbst liegen auchdie Verkaufsbedingungen auf . Beidetiarren . stehen im Farrenstall in der Jä¬gerstraße hier . 278
Durlach , den 14 . Februar 1930.

Der Oberbürgermeister

( ttlinger Anzeigen
hausverkauf

Die Stadtgemeiii .de Ettlingen beabsich¬
tigt . das städt. Gebäude Zwingerstraße 8 .vormals Eigentum des verstorbenen
Maurers Julrus Schumacher hier , zu ver-
außern .

Angebot« mit Angabe des Kaufpreises
wollen bis Montag , den ti . Februar ds.
v»* ., abend» fi Ubr . Beim Bürgernreister -
amt « ingereicht werden. Die Besichtigung
des - am«, kann nach vorheriger Anmel¬

dung beim Stadtbauamt täglich vormit¬
tags 11—12 Uhr und nachmittags 2—3
Uhr erfolgen .

Ettlingen , den 11 . Februar 1930. 280
Der Bürgermeister .

Waldweglaob -Versteigerung
Die Stadtgemeinde Ettlingen verstei¬

gert am Montag , den 17. Februar , mit¬
tags 4 Uhr . im Gasthaus zur Sonne das
Waldweglaub . 279

Ettlingen , den 15 . Februar 1930.
Der Bürgermeister .

Nastatter Anzeige«
Bo.k?bund Deufche Kriegsgriider -

fürforge e. B.
Ortsgruppe Rastatt .

Sie ©eneroloerfatanilang
unserer Ortsgruppe findet am Mittwoch,
den 19. Februar 1930. abend, ÜB Ubr.in den Räumen der Mufeumsgesellschast
dübier statt , wozu alle Mitglieder freund -
lichst eingeladen sind .

Tagesordnung : Geschäfts, und Kaffe »-
bericht . Neuwahl des Gesamtvorstandesund Verschiedenes (Wünsche und An¬
träge ) . .. 661
^ Anträge . sind bis 17. Februar ds . Äs. ,dem Schriftführer . Herrn RatschreioerNeuner dahier (Rathaus ) einzureichen.
^ , Der BotzLaud:
Kaetber -, Oberst a/D „ 1. Vorjitz « ch«r.



Otttt * Volk »freund . Samstag , den 15 . Februar 1930 fit 8*

Karlsruhe Großer Fremden - Masken - Ball Karispuh*

in sämtlichen , festlich beleuchteten und geschmückten Sälen der Festhalle , veranstaltet im Rahmen des seitherigen städt . Maskenballes vom Verkehrsverein

SAMSTAG , DEN 1 . MÄRZ 1930
PREISKRONUNG VON EINZEL - KOSTUMEN UNO GRUPPEN IM GESAMTWERT VON 1000 MARK

Zwei Balte * ehester . Im k einen Saal und in der Glasha le Jazzkapellen . Im Biertunnel Wiener Musik
Anfang 20 Uhr Ende 4 Uhr Preisverteilung O '/s (127») Uhr Eintritt 5 .00 RM . Abendkasse 6 .00 RM . 1825

Vorverkauf i Ed . Flüge, Kaiserstr. 51 , K . Holzschuh , Werderstr. 48, Bernh . Holz , Karlstr. 64 , Fr . Jos . Sonner, Kaiserallee 5 (Eingang Hans -Sachs -Straße),
Friedrich Töpper , Kriegsstr . 3a , Kaiserstr . 133 und Qeorg-Friedrich -Str . 25 , Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 (Eingang Ritterstr .) und Stadtgartenkassier Brenner

A
1828

Besichtigen Sie
unser Spezlaifsnster

Schlafzimmer
Beleuchtungen

AiiiAPissenss
za Minaem rrsis

in besonders großer
Auswahl !

Z. ZI. 15 Prozsn;
Sonder - Rabatt
BeleuchtungKARRER

amansnstr . 25 a
retrenüber dem
rostscbeckßjnt

'Völktc&o* £iedeAfaeUieit'
Rastatt

, , . am 15 . Hornung 1930 im Hotel
Kreuz Antana 8 . 11 Uhr . Hierzu

JHs ladet freundlich ein 659
? ? Der Vorstand .

MD Sämtliche Wirtschattsräume
stehen dem Verein zur Vertilgung

UIOgelten wir heute unn4‘ ‘ '
i ■morgen abend hin

Hohenzoiiern
Sehe Kronen - und Zähringerstraße zum

Grossen Kappen - ftband
Verstärkte lndianerkäpelle 1,87

( \

freute Samdag ~
in sämtlichen festlich dekorierten Räumen

HBlep-HubBn-
tiiiitiitiiiiiiiiitiitiiti 1 r iitiiiiiiiitiititntitiiiiiliii

In den oberen Räumen

Kapelle Doiezel «
in Jazzbesetzung ■

Im Ratskeller :

Tanzkapelle
mahagonnv 5

Kostüm oder Ge¬
sellschaftsanzug

Weinzwang

Eintritt RM . 1.—

Tlschbe Stellungen
erbeten

9u (Kaffee Stauer fsi nach Schlup
der TeranslaHungen geöffnet isio

^ »' ' ' . . . .

Heute
sowie jeden DONNERSTAG und SAMSTAG D

Fastnachtstreiben
in den

vier Jahreszeiten
Hebelstraße Nr. 21 , gegenüber Kaffee Bauer

TTWiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnwmni

ANZSCHULE
rebruat

Beginn
nauat
Kursa

RAUTMANN BB8£
Kimeiunterricht täglich . Anmeldungen von ti —2 und 4 —M/t Uhr

Hvnutag , «len 10 . Februar , von 151/s— 18 Uhr :

SS» Karnevals -Konzert
Oiehester : Badische Foltzelkapelle
Leitung : ODermusikmeister Heisig

Aus dem Programm : Gas . spiel Dp . - tachezlus von
der .. Viel h arin on I c “ ans Blgg < blggeh « | o , Ht .
Add ’Lonfi aus Irr,and , der srößie Saxophonist der
Welt Charite Chaplin in der Rumpelkammer ,

Baserlul , das musikalische Unikum u a . m
Eintritt : Erwachsene 6ü Ptg . Abonnenten des Stadt
vartens üOPfg . Vorverk bei Stadtt artenkass . Bronnei
nördlicher Einsane . — Siehe auch die Plakate —

iruLaufdem
en

■Wt

MÖBEL
altberuäJvtm

kaufen sind

jedes Hauses

Unsere

f/geugnüse
Zierde

u . werden direkt an

Jedermann geliefert

Besichtigung und

Beratung lohnend

und unverbindlich .

XcUöesuitfz . 97 ton

| Friedrichshot |
M Morgen Sonntag ad 5 Uhr ts 2 §
^ .I Larnevalisttsches |

RESI

Komert ^
I |
^ Harmonie -Kapelle Eintritt frei ^

issillvnr - auwmßi
KsrI-^risdrIeb -5traKs 32

Jeden Sonntag

Humor.Kappen -Abend
Der

Antichrift

(mit Lichtbilder«).
OeffenMcher Vortrag

Sonntag , 16 Februar , 8 Uhr abends im
Vortraqsiaai «riegSiir 84 iv. alt Bahn -
hoi ). Jedermann ul willkommen
Eintritt l**t. Res. P . G. Mal .

lElntrachtssaal
Dienstag , lR.Februar , abcftids 81/ <Uhr

KONZERT

Gsiegenheitskautl
■Chlafzimmer eiche , Stüriger Spiegelschrank

160 cm breit , weißer Marmor .. Mk . 450 .«
Speisezimmer eiche , komplett . Mk . 490 .«
Herrenzimmer eiche , komplett . Mk . 550 .-
< Uche komplett . . Mk 150 .-
==== = Große Auswahl in Einzel - Möbel = ====

Möbelhaus

Maier Weinheimer
32 Xronenstr . 32 Kar sru ^ e 32 Ktonemtr . 32

»eie Lieferumr . (i linst . Zahlungsbed ’i’gung . Katenkaulabkomm - n

unter Mitwirkung von
Gertrud 9’llieei (Violine ), br .tr Abel
(Cello ), Ed Henneberger (Klavier )

Programm : Mendelssohn D - Moll .
Mozart E-Dur und Brahms C -Dur Ti io
Karten zu 4.-, 3.-. 2 - und 1.50 M. in der
Musikaiienhdg . Kaiser - EckeWaldstr .

Fritz Müller i
Künstlerhaus

Donnerstaa. 20. Februar. abds. 8 Uhr.
Bachabend

Emma Darm $tadt -Stern
Klavier . Zweimanualiger Pleyel -Moor-

rlUsel
eeorg Darmstadt -

Violine .
Karten zu Mk. 3 — 2.— und I .— in den
Musikalienhandlungen WIOilOP, HSUleld ,
schlaue , Tafel und an der ßbendkasse

| Pädagogium "s Heidsißerg
| Kleine Gyft>r»*«s al- un ' Kcalklass, : Sex4»-

Abitur . Umschulung . E -'nzei * mm ^r, Gut(
Vernfleinine, eigene Lftodwütscbaft Sp«r

I firfolf « and Drucksachen . 645

. 484B

Emil
Jannings

in

Sünden
derVäter
das eindrucKsstarke FilmuarR. das durch
dia Darstellung Jannings zumspitzsnumrh

der Filmkunst geworden ist.
Werktags 830 , 5.25, 6.56, 8 .60

Sonntag 3.00 . 4.05, 6.35 7.10, 8.46

Chorvereinigung
Die für Montag , den 16. Februar 1930,

vorgesehene Damenprobe muh wegen ein¬
getretener belonderer Umstände ausfal -
len . Diese findet am Freitag , den 21 ds.
Mts ., abends 8H Uhr . im Konzerthaus
saal statt . 1841

Der Borftaud .

fäcmzevlhaus

ola
fluiHiarungsineaiersiöck eon Ernst Lasknwski

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag
17/2 . 18 /2._ 19/2 ._

'20 . ,2 .
i5— 17 15—17 15 - 17 15—17

| 730_ i930 l7SO_ igao i ; no_ i9i» n *>— 1980
JO1»—22“ 2015—22ls 20">—2215 20 -*—22“

Jugendliche unter 17 Jahren haben
keinen Zutritt . 182t

Karten in der Musikaljenhandlun
Frtts Maller , Kaiserstr . Ecke Waldstr

die Tragödie eines Sportlers von
E . Laskowsbi

Die Mitglieder der Allgem. Ortskran¬
kenkasse Karlsruhe erhalten Eintritts¬
karten zu obiger Aufführung im Städt .
Konzerthaus am 17 .. 18 .. 19. und 20.
Februar jeweils nachmittags um 3 unds/.ß ITItii itAamKa Ol/. ITC *, sun.

Schaltern der Kasse. 1840
Wir bitten unser« Mitglieder , di« Aus¬

führungen zahlreich -u besuchen und von
b ? n ermäßigten Eintrittskarten regen
Gebrauch zu machen .
Lllgem .OrtskrankenLaffeKarlsruhe

Nach langjähriger Ausbildung als Assistenz - Arst }® ' II
Städt Krankenhaus in Wiesbaden (Prof . Qeronne ), an a° fl
Landesfrauenklinik in Karlsruhe (Prof . Linzenmeier ), als erE»
Assistent der Chirurg, gynäkol . Abteilung des jlld. Krank«®'

Jetzt dortselbst »»hauses in Köln (San .-Rat Dr . Cahen ), zu
leitender Oberarzt , habe icn mich als

Facharzt
für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe
in Karlspuna niedergelassen.

Dr. med .Theodor Hirsch
Karl -Friedrich -Straße 26 (Rondellplatz )
Telefon Nr . 3091
Sprechzeit 11 —1 und 3—6 TJhr
Höhensonne und Dlatherml 0

ianos
' llllllllllllllllllllllllll

ZU
Kauf und Mint«

günstigste 939
Teilzahlung

auch ohne tMihiang
tmimmgM .iMparatarra

Pianolager
Rudolf Schoch

Karlerahe
HOppurrer sir . 82

SriS ii |e, 17 I. alt,
hr. höh Han-
u . iveirichuleu . gut Zeugn .

sucht tausm. Lehrst, aus
Ostern Ang. u. Nr . 1775
an v . Bottrsreundbüro .

^~
FUr me lassen ziioeiassi!

Dr. med . H. Doll
Facharzt für innere Krankheit «11

BahnhofstraB « 6
Sprechstunden Montag — Freit »!

660 14 '/-—16 '/, y

selbstverständlich kau ^ j;
unsere Herrenbo *wir

aus Tuoh — Buokskifl f
Streifen und Manches '1'®
nur b . Genoss . Friedri 0^
Zirkel 25a , Ecke Rittes
straße . i

Aasschneldon I I krSkkllllllg hßDt8 ^ 9 Utir I Anfbeir»<

«IT KARLSRUHE IR
Hier finden Sie neuen Grüßte »

I Lebensmut und Elektro -MedizlsUo»\ Lebenskraft ! nv,^.uscbes
Therapeutikum

Wiss «“DAchah liehe*
Heil -Institut

G . m b . IT.

VV
SANA »»

Karivnhe , Amalienstr-
Elektr. Haltest . HanpP05

Erfahrungsreiche , ®#*‘

Heil-
l el
6984

Methoden
R &ntgra - Diagnoattb , Obernäch «n - Th « r » pl *

Dinlherml * , Licht -Therapi # i
(Höhensonne , Helium Sollnx- oder Polysonn-Bestrshlang*®

Beine GnlTnnissUon n. FsrsdlsatJon , OtlT.-Ftrsdlsart ®8 '
Endoskopie .

Vibrations-Massage
Glfihlicht-, Heißluft- , Lichtdampl- und

Hydroelektr . Voll- nnd Teil -Bader
Wasser -, Fango- bezv . Radium- nnd Medizinal-

(Voll-, Halb- nnd Teil- ) Bider ^
im einzelnen oder kombinierten Verfahren, je nach Kran»*

UntGrsuclmngE - Laboratoritun
Kosmetik (Kanstik . Elektrolyse, Massage etc.)

Hochfrequenz-Strahlen n Rndlum-Belinndliinggl!
E'biÄS ; neue Ue$e tUr Hellunsen

! ->'
eröffnet . Die Bestrahlungen erfolgen in unseren
stituten mit einer ganz neuzeitlichen , nach dem
sten Stand der _ Wissen «chaft mit höchster
ausgestatteten GroB-Hochfreqnenz-Anlage mitc:» !.. / -c.« ,T n : ~L. . , Q v. 20 . flOH11 ' „Effluvien ( Effluvien -Länge nicht 18 bis zu B' '""yofl
45 cm) bei allerstärkster Spannung, eine Frequenz j
tlbef 1,5 Millionen und eine Schwingungszahl, bis
bis 3 Millionen in der Sekunde, die mit RadsuM -^ ^ .
gekoppelt den Körper durchfluten. Die größten.
sten und deshalb wirkungsvollsten Apparate ihrer j„ .
die es zur Zeit Überhaupt gibt, sind in unser»
stituten unter ärztlicher Leitung in Betrieb.

Sie werden für unipolare, bipolare- und Sol*^ , -
endet undBehandlung verwendet und erhöhen unter in

Wendung der dazu gehörenden Nebenapparate u“ ,tcn
Kombination der von uns ganz individuell angewa»“
Verfahren die Heil-Aussichten ganz wesentli.cn-

An beispielweise in Massen beigeströmten
wurden viele und nachweisbare Erfolge, auch m s^ -te«
ren Fällen , erzielt. Sie erregten natürlich berecB“
Aufsehen und führten zu wissenschaftlichen nen?fjtui' 'kenntnjssen. In Fachkreisen, in Fach - u . ^ ..hü 1̂ '1
gen. sogar in eigens hierüber erschienenen Hrosc» ea>-
riainentlich auch in solchen von Aerzten. wuru
gehend darüber berichtet. ihr*'

Also diese und ganz besonders auch solch«, i“
Vielseitigkeit von uns individuell zur BehandJun »
inenden , modernen Heil-Verfahren bieten

Kranken und Leidenden t
ganz erheblleh erhöhte Aussicht auf Besseruu*

Genesung.
Unsere Heil-Institute sind nach Form neuest**

rüstnng and Ausdehnung erstklassig , j . le»
Eine richtig erkannte Krankheit und eine *“*

,gtf*
mit den neuesten , größten und deshalb wirss (»j
Apparaten nach dem richtigen Verfahren « Ing ^ «4
und fachmännisch abgestimmte Kurbehandluns
Ihnen das beste Resultat . «elfiiiurn « ms nein « » «»uiuii . _ne»-

Die Gebühr für eine vollständige HochK« ftu
Strnhlen-Behandlung beträgt RM . 8.— P,teinmalige ärztliche AJntersuohting nur MindSJi .
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Karlsruhe
Samstag , den 15 . Februar ,
abends 8 11 Uhr
im grossen Festtialiesaal

Kleine baüilche LhroniK
Bon der Albtalbahn überfahren und getötet

t n , 14. Febr . Sestern abend kurz vor 7 Ubr wurde der

QroBer und letzter billiger

<ii * <’ Jahre alte Landwirtschaftsarbeiter Johann
0 « n ans Kaiserslautern am Bahnübergang der Albtal »

Station Busenbach anscheinend durch eigenes Berschulden
En von Herrenalb kommenden Zug angefahren und schwer

^ h« .dleben einer Kopfverletzung, Ripprnbruch und Fingerver -
^ " g er eine Gehirnerschütterung davon. Er wurde 'ins

n ^"4 Ettlingen verbracht, wo er, ohne da» Bewubtsein wie-" °ngt , u haben, gestorben ist.
Zum Brande in Oesingen

*tWn
l*9en* Seil . Der Feuerwehrmann Jakob Kleinhans , det

00n ciner umstürzenden Telegraphenstange ( nicht Mauer )
Unl) ichroer verletzt wurde , ist auf dem Transport ins

^ih)
aus seinen Verletzungen erlegen . Er hinterläht eine

^ 7 unmündige Kinder . — Die Gendarmerie hat wegen
iq^ ^en Verdachts der Brandstiftung ein« weiter« Ver -

vorgenommen und zwar bandelt es sich um den 24 Jahre
^ Unecht Josef Reichmann , der bei der Witwe Kremvv , in
i^ kaus der Brand ausbrach , beschäftigt ist. — Zur Hilfe für die'
^Geschädigten hgj ^ Hilfsausschuh gebildet . Die Bezirks-

Donaueschingen (Posticheckkonto 3550 Karlsruhe ) und die
Landwirtschaftsbank Donaueschingen (Postscheckkonto 1159

sprühe ) , sowie der ländliche Kreditverein Oesingen nehmen
senden entgegen.

l^ ^ irchenvräsident D . Wurt hat der dortigen evangelischen Ge -
E herzliche Teilnahme ausgvdrückt und dem Kirchenge-' ^" at für die Brandgelchädigten eine landeskirchliche Gabe von

** zukommen lassen .
( *

^ ' Ubotj (A Bruchsal) . Ein schwerer Unglücksfall
*3 hier ereignet . Der elfjährige Sohn des Schlossermeisters

geriet auf unerklärliche Weise an einem für die Kana .
^ benötigten und an einer Hauswand stehenden groben eiser-
u7^ >chtdeckel . Dieser fiel um und erschlug den Knabe« , der tot
, ' »lieb .
iLvrzhrim . DeimUeberbolen streifte auf derEisingerLandstratze
s| ^ 'orrad ein anderes , wobei die Besatzung beider Räder zu
^ sn. Alle vier Personen wurden schwer verletzt. Ein Mann
^ 'nen schweren Schädelbruch, seine Frau schwere innere Ver-

i . i, . Eine grobe Trauer gemeinde gab am Don-
?! Nahmittag dem verstorbenen Malermeister Karl Fritsch
h, Me Geleit . Am Grabe widmet« Herr Bürgermeister MackI cveien . Am wraoe wromere verr Vurgermeiner mos

jptftorfenen einen tiefempfundenen Nachruf. K . Fritsch, der
I">i,z^ b°nsjabre stand, war über 30 Jahre Mitglied der hiesigen'olonne und über 25 Jahre Führer derselben. Mehrere

7 st
f n1

tiC?
ftfi
\ /' s «"
*St

y -

die Verdienste des Heimgegangenen und legten
. K

e
, Kranze nieder . — Der Bezirksrat genehmigte das Gesuch

M^ vitormeisters H . Schmidt von Bad Rappenau , in dem ehe -" ahmannichen Sause auf dem Rollen ein Kaffee mit Wein ,
> » d Likörausschank in Betrieb zu nehmen.

1 t* ft! 1 ^ ' Weierbach . Am Dienstag abend löste sich hinter
•

Jt ijS ®1* der Wirtschaft zum „Riedle" eine gröbere Feldmasse.
4 öei dem Sturze die Hinterwond de« erst kürzlich neu-

Aj» " Saales ein. Die im Saale befindlich« Theaterbühne wurde
^ Weitere Felsstürze find zu erwarten . Die Aufräumungs -' - " können nur unter gröhter Gefahr ausgeführt werden.
,'«>> ^ kbaldingen ( Amt Donaueschingen) . Kaum war di« Auf»
8 H

"der den Riesenbrand im benachbarten Oesingen verebbt ,wieder Feueralarm erscholl. Gestern abend war in der
pl W*8 Wobn- und Oekonomiegebäudes des Landwirts Ser -

«A 4lx ^ odscholl . einem der gröbten Anwesen der Gemeinde,
««* Ä! 1(1 "U58ebrc<f «n . Dieb und Schweine und ein Teil her Fahr «

gerettet werden. Das Oekonomiegebäude wurde voll-
Wohnhaus bis auf den ersten Stock zerstört, während

gerettet werden konnte. Die Brandursache ist
Der Schaden beläuft sich auf etwa 45 000 Ji .pf .

p tj^ n olicu , strobbodeckten Haus um sich griff , wurde erstrebr

- ^
OK ,

">• Der in der Nähe des Karlsteins am Höbenweg Pforz -
der Gemarkung Rcichenbach gelegen. Bergbof ist

Ka Uhr abgebrannt . Das Feuer , das auherordentlich

fr*"'
' ) « ****vil , IHUVUPVCUAVIl C' UUS UUI | lUf » UM , | VVV

V "1! » ’ und di« darin wohnende Pächtersfamilie Mar
t *toJ.T* konnte teilweile nickt einmal die notwendigsten Klei-

ö «ber die Brandursache ist nichts bekannt. Die Nachricht
V*t lü- ,/ " vde wurde erst beute vormittag in Schonach bekannt ;^ lr<7stabgeschiedenen Gegend konnte natürlich die Feuerwehr

«kitig benachrichtigt iberden.

lh Aus der Stadt Ourlach
^ ildungsvortrag . Montag nachmittag 5 Uhr findet im

7,. -m5 i ** Sof" in Durlach Vortrag von Dr . Metzger-Frankfurt
V .ty, „Die Stellung der Arbeiterschaft zur Demokratie"
V ^iiij Elegierten , Funktionäre sowie di« freigewerkschaftlich
i\ “- Arbeiterschaft von Durlach wird um zahlreichen Besuch

, .. . . _ _ _
0 1 ® SAlsllm . Ceramittoiiltd) : Ponnr . Areiftaai

tSjy " ' faxift , AuS oller Well. Letzte Rachrlchlen : S . Grüne
^endlag. GewerklchalllicheS . Aus der Partei , » lein « badilch»

h, ,
'"'«Waden Lurlach . GerichlSzeitung , Feuilleton, Frauen-

\ 1 » bttJ .]!1 3 n n Winter ; Karlsruher vdronik. Semeindepoltm.
1 Sport und Splet . SoziaNstischeS Jungvolk , Heimai

*’ t ®* n ®r '«f*afteni Seiet Stiele . Verantwortlich für den
« ü i,

* 1 Gustav Krüger , sämtliche wohndafr tn^ Baden Druck u . Verlag : BerlagSdruckere «
Hoililrtunb G m .b S .. KarlSrube

^ h(i
®tH - Auch tn diesem Jahre veranstaltet die Stadtgemeinde

tSl Hcdung der Pferdezucht eine grobe Pferdemarkl -
Vjw ' lt 0!f Semeinnützlg'e Unternehmen bildet zusammen mit dein
CH » , ®Iau , 6‘ ®Iär J lS^ll die größte Markweranstallung in Donau -

Tausende finden sich an diesem Tage ein und

enöall

Ballmusik : Polizeikapelle
Musikverein Harmonie
Schrammel - Musik im
Biertunnel , 77«

Ball-Leitung :
Tanzlehrer A. KROTZ

Eintritt :
Für Nichtmitglieder Mk. 2 .50 inkl . Steuer
Für Mitglieder Mk. 1 .00 inkl . Steuer

Der verrückte Rat

Erwerbslosen-Schicksale
Drei unter drei Millionen

raus reger Treiben in der Hauptstadt der Baar .

Wir mögen in Deutschland im Augenblick an die drei
Millionen Erwerbslose und Arbeitsuchende
haben . Drei Millionen — eine würgende Zahl .
Und doch beginnt die öffentliche Meinung gegen den Schrei
nach Arbeit und Brot bereits stumpf zu werden . Sie
nimmt das Ungeheuerlicheals gegeben hin. Eine Roheit und
eine Dummheit dazu. Wehren wir uns dagegen! Rütteln wir
sie wach, die träge Bestie Publikum ! Lüsen wir die Millionen -
masien der Armen in Millionen Einzelschicksale auf . Vielleicht
macht das Eindruck , wenn der Einzelmensch aus dem grauen
Heer des Elends heraustritt und seine Not uns ins Gesicht
schreit.

Drei von drei Millionen liefen mir an einem Vormittag
über den Weg. Hier ihr Bild !

Der Erste ein junger Bautischler . Kräftig , intelli¬
gent , 20 Jahre alt . Die Gesundheit in Person . Arbeitslos ,
15 <M Unterstützung die Woche. Trinkt keinen Alkohol , raucht
nur gelegentlich , ausgezeichneter Sportler . Peinlich saubere,
tadellose Kleidung . Selbständig denkender , fleihiger Arbeiter .
Die aufgezwungene Muße nützt er aus , um uns — seit Wo¬
chen schon — für ein Jugendheim beim Anfertigen der Möbel
zu helfen. Unentgeltlich ! Kurz : ein Staatskerl !

Ich mache ihm — aus lleberzeugung und Mitleid zugleich
— Hoffnung auf eine Wendung zum Besieren. Er lehnt ab.
Nicht verbittert , sondern beinahe gelassen . Er verweist auf
seine Verbandspresse: „Da stand dieser Tage zu lesen , es sei
möglich , mit unseren modernen Holzbearbeitungsmaschinen in
einer einzigen Fabrik mit 300 Arbeitern in einem Jahre
ty z Millionen Türen herzustellen. Mehr also , als den Ee-
samtbedarf für ganz Deutschland. Das heißt, wir Tischler wer¬
den überflülsig . Man braucht uns in Zukunft nicht
mehr !"

Die typischeStimmung und das typische Schick¬
sal unserer jungen Generation aller Schich¬
ten und Berufe . Die mörderische wirtschaftliche
Revolution , die wir Rationalisierung nennen , macht sie
hoffnungslos . Nimmt es da Wunder , wenn diese Jugend der
Gesellschaft den offenen Krieg erklärt und ins Lager des Ra¬
dikalismus links und rechts hinüberwechselt?

Der Zweite der Drei ist Former . 50 Jahre alt , ver¬
braucht, schwer rheumatisch. Alter Parteigenosse und Gewerk¬
schaftler , der Sonntag für Sonntag seine Pflicht als Kassierer
peinlich genau erfüllt . Längst aus jeder Unterstützung ausge¬
steuert, nicht als Invalide anerkannt und somit auf eine
Wohlfahrtsunterstützung angewiesen. 12,50 M die Woche !
12,50 oft, verehrter Bürger , und davon sollen Mann , Frau
und Kind leben ! Frau , selbst kränklich , versucht durch Auf¬
wartearbeit außer dem Hause , kärglich bezahlt, das Gespenst
Hunger zu verscheuchen. Nicht immer mit Erfolg !

Der Mann kann noch arbeiten und möchte arbeiten , trotz¬
dem sein Handwerk trostlos schwer, dreckig und giftig ist . Er
bleibt draußen , mit 50 Jahren alt und erledigt . Der Maschi¬
nenformer mit seiner doppelten und dreifachen Leistung hat
ihn, den Handformer , vertrieben . Brutal sagt man es ihm
ins Gesicht: Du bist Überflüssig . Altes Eisen. Such dir einen
Winkel, wo du langsam verkümmern kannst .

Man sieht ihn nicht auf der Straße . Er verkriecht sich wie
ein Tier in die Dürftigkeit seiner dunklen, dumpfen Woh¬
nung . Ohne seine tapfere Frau — eine Heldin des Alters
wie Millionen ihrer Schwestern — würde er zum Strick grei¬
fen. Die Tragödie der alterndenEeneration , die
verbittert , vergrämt , ergeben dem Ende ent¬
gegen w e l k t . Sie hat nicht einmal mehr jene Kraft zur
Abwehr , die die erwerbslose Jugend in einen phantastischen
und unfruchtbaren Radikalismus führt . Sie stirbt den lang¬
samen Tod der seelischen und körperlichen Auszehrung .

Der letzte ein Angestellter . 30 Jahre alt , Frau und
zwei Kinder . Reifezeugnis einer höheren Schule, währendder Inflation an bekannten Banken tätig , heute Buchhalter
in einem größeren Kolonialwarengeschäft . Er hat Arbeit ,
noch Arbeit . Aber was für Arbeit ! Vom Morgen bis in die
Nacht hinein am Schreibpult gegen den fürstlichen Lohn
von 100 M im Monat ! Dabei soll ere ordentlich und
sauber gekleidet sein und immerhin „standesgemäß" wohnen,Sein Gesicht verrät , wie er lebt : er darbt sich den sauberen
Kragen , den heilen Schuh vom Munde ab.

Mit dem Ausdruck eines gehetzten Tieres bittet er, ihm
andere, bessere Arbeit zu verschaffen . Niemand darf wisien ,
daß er bei mir war . Dann liegt er in dem reaktionären Be¬
amtenstädtchen, in dem er Anstellung hat , morgen auf dem
Pflaster . Die „nationalen " Zirkel , die dort regieren , sind in
solchen Dingen erbarmungslos . Das Elend hat die Energie '
dieses Mannes ausgelaugt . Erhat , 30Jahre alt , kein
Vertrauen mehr zu sich und zur Welt . Was soll
man ihm sagen ? Soll man so grausam sein , ihm all die raffi¬niert ausgeklügelten Maschinen in den modernen Büros auf¬
zuzählen, die dort addieren , stempeln, sortieren , frankieren ,quittieren und was sonst es an mechanischer Tätigkeit für
Stehkragenproletarier gegeben hat ? Maschinen, deren jedeein halbes Dutzend Angestellte brotlos macht ? Ich habe vor
seinen traurigen Augen nicht den Mut dazu und versuche ihn
aufzurichten. Und stelle mir dabei vor , wie stolz er e i n stdie bunte Mütze mit dem Zirkel der bestandenen Reife¬
prüfung als Zwanzigjähriger ins Leben hinausgetragen
haben mag.

DreiSchicksale unter drei Millionen ! Alle ähn¬
lich, alle gleich. Eine furchtbare Mahnung an das
Gewisien der Oeffentlichkeit.

Nicht , als ob wir hoffnungslos sein müßten . Wir sehen ,gerade heute, Wege, die aus der Tiefe der Gegenwart nachoben führen.
Aber wir werden diese Wege nur bahnen könen , wenn

alle Schaffenden , alle Gesicherten , alle Satten das Leid
der drei Millionen als ihr Leid empfinden und Opfer zu
tragen bereit sind . Wenn die Gesellschaft hier versagt , ver¬
dient sie nicht mehr, als daß die Flut der Zerstörung über sie
hereinbricht. Jeder zehnte Erwerbstätige ist heute erwerbs¬
los . Die andern Neun müssen helfen und können helfen.
Menschen , deren Gewissen hier heute noch schläft ,
sind Tiere , die die Peitsche verdienen .

Hermann Tempel , M . d. R.

Am
Tolles Näuberstück

Köln , 14 . Febr . Heute mittag hat sich unweit der Kirche im
benachbarten Schlebusch ein tolle » Näuberstück abgespielt.
Ein 2» iäbrig «s Mädchen und ein IKjähriger Bursch «, die in Köln
Mülbeim bei einer Bant 11000 Mart Lobngelder für eine
Wisdorser Firma abgeholt hatten , wurden von einem Motor¬
radfahrer auf belebter Stroh « unter Bedrohung mit einem
Revolver r»r Herausgabe des Geldes gezwungen, das sich
in einer Aktentasche befand. Die beiden völlig eingeschüchterten
Boten händigten dem Burschen die Mappe auch wirNich aus , der
sich sodann auf sein Motorrad schwang und mit einem auf dem
Soziussitz mitfahrenden Manne mit Vollgas da« Weite sucht«.
Nachdem sich da» Mädchen von seinem Schreck erholt batte , stürzte
e» in ein Geschäft und benachrichtigte die Firma von dem Vorfall .
Ein Kraftwagen der Firma nahm die Verfolgung der Räuber auf,
ohne eine Svur von ihnen zu entdecken .

Das Urteil gegen die Siftmischerin Frau Cseri
Budapest, 14 . Febr . Im Srolnoker Eiftmischervrozeh wurde heute

abend das Urteil gefällt . Die Angeklagte Frau Ereri wurde wegen
zweifachen Mordes » um Tode durch den Strang verurteilt .

Konrad Ansorge f
In Charlottenburg verstarb der berühmte Pianist und Komponist

Konrad Ansorge nach langer schwerer Krankheit im Alter von
68 Jabren . Er war ein hervorragender Jntrevret Schuberts . Schu¬
manns , Beethovens und Chopins , Schüler Liszts und lange Zeit
Lehrer am Klindworth -Echarwenka-Koniervatorium in Berlin . Mit
Recht hatte er sich den Ehrentitel eines „Poeten am Klavier " er¬
worben.

Ein „schlagfertiger" Oberstudienrat
Im Mittelpunkt eines Schulkonfliktes in Köln steht der Ober-

studienrat Dr . Thiele , der frühere Leiter der Müblheimer Real¬
schule. Dr . Thiele hatte vor einiger Zeit im Laufe einer Aus¬
einandersetzung mit einem Oberlehrer diesen im Beisein von
Schülern geohrfeigt . Auf Grund dieses Vorfalles war Dr.
Thiele zunächst beurlaubt worden. Er sollte jetzt an die Kalker

Realschule versetzt werden . Aus diesem Grunde hatte der Bür¬
gerverein von Köln -Kalk eine Protest Versammlung einbe-
rufen . Es wurde ein Schreiben an den Oberbürgermeister Dr .
Adenauer gerichtet, in dem betont wird , dah Dr . Tbiel durch sein
unverständliches Verhalten das Vertrauen der Elternschaft völlig
verloren und sich als Lehrer und Leiter einer öffentlichen Schule
unmöglich gemacht habe. Die Eltern würden ihre Kinder keiner
Schule anvertrauen , die Dr . Thiele leitet . Die zuständigen Stellen
würden dringend ersucht , von einer Verletzung Dr . Thieles nachKalk Abstand zu nehmen. Eine solche Mabnabme müsse als Heraus¬
forderung betrachtet werden.

Ausgehobene Lasterhöhle
Die Berliner Kriminalpolizei hat in einer Herberge eines derHauptquartiere des Rauschgifthandels ausgehoben . Die Herbergeliegt in der Nahe der Fischerbrücke . Sie ist als Unterschlupf licht¬scheuer Elemente seit Jahren bekannt . Ausgenommen wurde in dieHerberge durchaus nicht jeder , sondern sie war im Gegenteil so

erquiflt , wie der fernste Klub . Im übrigen waren auch Frauen in
Stammgäste , zu deren Prominenten „Matro -lcnpaul , „Boreralbert und „Chinesenotto" gehören . Ue^erbauvi

IkIiL 111
.*

e5 ‘er ziemlich viel Frauen , die durch den ständigenGebrauch der Morphiumspritze zu einem menschlichen Wrack wur¬den , ergriffen und Heilanstalten zugeführt worden, so beisviels -weiie erst kürzlich eine frühere Svrachlehrerin . Vom Standpunktdes öffentlichen Interesses aus ist noch wesentlicher die Fahndung
nach den eigentlichen Kokainbändlein . Erfreulicherweise gelang es,emen der gröbten Kokainschmuggler in dem früheren HauslehrerArthur Butschiono festzunehmen, der das Gift aus Litauen bezog .Seine Bande arbeitete mit gefälschten Rezepten, die sie aus den
Sprechzimmern von Aerzten gestohlen hatte . Als Rezevtfälscher tat
sich besonders ein gewisser Kurt Löwenüerg hervor , der inzwischen
rn der Landsberger Sirahe im Osten Berlins ergriffen werdenkonnte.

Der neue Berliner Nuntius
Zum apostolischen Nuntius in Berlin wurde Monsignore

Cesare Orjeuigo , Titular - Erzbischos von Ptolemaig in Jta -
lien , gegenwärtig apostolischer Nuntius in Budapest , ernannt .

takob Finkeistein «. m. b. «. Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
----- Fernsprecher Nr . 6275 -----
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ANGEBOTE
Echt ägyptisch Mako . . ..
• chw«r« Qual ., schwarz u. färb. Paar 1.40

Prima Seidenflor
9«t veiytftrfct mit nahttettm Fvtt
und Spitzferse . Paar 1 .45
Florm . K’Seide
Sohle v .Hochferse,Masehenfeng aa
schwere Qual , schw . u. färb . Paar

Wolle mit K ’Seide 9Qn
out verstärkt, feinmaschig Paar

Damen -Hemdhose ne-
faln gewebt , Windelform . . -.## ’ . ÖO

Damen - Hemdhose
mit Träger u. kurzem Valn . aeMaa 4 < n

it . . . . . . . . 1.W 1.M >- >"Quatn»

Damen -Hemden
mit Träger, acht Mako . .

D . - Unterzieh -Hose « «0
fei« gewebt . . . . . . l .t( -M

1.40

4 .90
Damen - u . Herren
Weste Ä .v F«bo. ,
Damen -Weste
rem . Wolle, anl m Itbunt.Bofdpre 4 A QQ
und Russenkragen . . . . 12.ee lv ‘

Dam .-Pullover Krag «« a qn
und 60rtel bunt gamualert . . '» • « v

Herren -Pullover «eben « 7 Qn
Jacquardmustar, rein« wolle . 8.50 *

Ki n de r*Pu 11ove r o-HQuai.
mit Kragen und SOrtel « ^ 0« «

Jede weitere Größe mehr

r MschinenMfii. Arbeiten

Jeglicher Art
die neuesten Modelle
prachtvolle Formen

QaalitatswarB
liefern

sehr billig
KarlThome& co.

Möbelhaus
Karlsruhe,Herranst .23

gegenüber der
Reichsbank

AufWunsch Teilzahlg .
Glänzende Ai erken -

nungen
Riesig greBe

Auswahl
Besichtigung frei .

I ' «»» J

BURCHARD
ffiruchleiden!

Hevnres

Gute Heilerfolge
vurden in Fälle », wo andere Heilmittel ohne
Lrsolg bersucht waren , durch unsere Methode
, hne Operation , ohne Einspritzung , ohne Be -

russstörung erzielt und find bestätigt .
Iteserenzen pp . gegen doppelterRüclporto

Sprechstunden unseres Vertrauensarztes :
Narlsrnher Mittwoch , 19. Fedr ., vorm . 9 >/r—1,
lachm 2—5, „ Hotel Lutz" (am alten Bahnhos )

. Hermes “ AcrztlichcS Institut für ortho -
pädische Bruchdehandlnng G . m . b H

Hamburg , 30 , Esplanade 6. 657

rnieteruerelnigungHarne « .«.>
SMekiltNtall« (aar brtoft . iofrig . ) 32, Stb. lll
WraMMtlHMMaieden Montag u .Kreitag im „Kaffee
Nowaok ". jeden Mittwoch „Untet den Linden ’
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . 0-7 ' » Uhi

Die Drucksache einer jeden Organisation und
eines jeden Vereins zeugt für den dort herr¬

schenden Seist und fOrdle
dem Verein Innewohnende
Kultur

er
ruckteure

Drucksachen
Eine bürgerliche Druckerei ?
Oder etwe gar die bürgerliche
Zeitung ? • Der Volksfreund
unterstützt euch durch sein
kraftvolles Eintreten für eure
Sache . Ist es da nicht selbst¬
verständlich , wenn Ihr eure
Drucksachen In unsrer Druk -
kerel hersteilen Iaht ? • Alle
Druckarbeiten tragen unsere
Firma oder unser Zeichen . •
Sorgt dafür , daS eure Druck¬
sachen nur bei uns gedruckt
werden .
VERLAGSDRUCKEREI
VOLKSFREUND G . M .B. H ,
Karlsruhe, Waldstraße 28

Rohgummi
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

•Sohlen
sind unzweifelhaft die

richtigen Sohlen wir den SlraBen-Schuh
Schützen vor Kälte
sind elastisch , wasserdicht und dauerhaft

Folgende Schuhmachereien empfehlen sich für Besohlung mit

garantiert reinem „Planlagen -Gumml “
ln KARLSRUHE :

Jakob Aspach . Gerwigstraße 37
Anton Bach . Sommerstraße «
Tbeo Baebre , Sophienstraße 12
Xaver Ebert , Hirschstraße 7
Ludwig Emst , Erbprinzenstraße 8
Franz Frank , Uhlandstraße 1 ,
Franz Frank . Sophienstraße 93
Wilh . Grüttner , Hirschstraße 45
Karl Karcher , Herrenstraße 42
PeterKaupp , Rabenweg 10
Karl Lange . Blumenstraße 4
Han« Lohr , Lachnerstraße 26
Georg Maier . Augartenstraße 23
Max Mailer , Karl -Friedrich -Str . 12
W. Malmtheimer , Wilhelmstraße 14
Alb . Mayer , Waldhornstraße 36

Emil Roth . Waldstraße 42
Georg Sänger , Durlacher Allee 32
H. Schäfer . Lessingstraße 26
Chr Schick , Scheffelstraße 49
Martin Schlecht . Steinstraße 3
Ed . Stehle . Kronenstraße 22
E . Volk sen ., Waldstraße 69
E . Volk ir ., Hirschstraße 33
Walter Zieger , Ecke Leopoldstraße

und Kaiserplatz
ln narisrahn - ROppurr :

Karl Dres . Allmendstraße 22
Wilh . Müller , Rosenweg 17

in Kamsriihe - moiiiDura :
Wilh . Henningen Kaiser -Allee 86

Heute 8 unr
Sonntags»*.u .eunr

Lokal-
Revue

Karneval 1930
1H‘27

Badische»
Landestkeatei
SamStag , 15 . Febr

Nachmittags
Sondervorstellung

für « olsschiller

VMM
Das ColdamM

Bon eeistng
Regie : Dr . Landgrebe
Mt >wirkende : Ermarti ,
Rademacher , Schreiner .
Gemmecke,Graf . Höcker,

Inst , Sühne . Brüter .
Schneider , Schulze ,

v . d . Trenck

MM
oder

Anfang ib
^

U
^

r
^End « nach

__ 2f8
Abends

*A 1B
Xlj .riüem . 3 . S .- Gr .

1. Hälfte

Dir MW
non HeMM«

oder

Die Feuerprobe
Grohe » historisches

Ritterschauspiel b . « leist
Regie Baumbach

Mitwtrkende . Bertram ,
Ermarth,Frauendorier ,
Genier . Ziegler , Bauet ,
tzeveisen , Jank , Sallab ,

Seiling , Brand ,
Gemmecke , Gras , Herz

Hterl , Höcker, Just ,
« toebte , O . Kienschers ,

« uhne , Landgrede ,
Mehner .Müller,Brüter

Schneider , Schulze ,
b . d. Trenck , Geier ,

Grimm , H . « ienscherf ,
Kilian , « leinduv ,

Luther , Meher , Nagel
Anfang IG1/* Uhr

End « 22V« Uhr
« reife A (0.70— 6.00 4

- 2 .0
Sonntag , 16 . Fedr .

• ß 16
Th . - Gem . 1301—1400
Neu einstudiert :

Berprelsältignngrn . JengniHabschristeu
fertigen sauber unv billig an ir ««

Curt Riedel ft Go., Karlsruhe
Waldstrabe 6 Tel . 2979 gegr . 1910

Spezialhau- für Vürobedars .
! 24t ftiontümctlem i

für Junker & Ruh - Gasherde
Geringe Anzahlung . Jeden
Mittwoch 4 UhrVorführungen

12 Jlfomifsraien
für Rastatter Herde . Garantie für Backen

Herd- Wakisir. 13
unten beim Zirkel

neue und gespielte

Pianos
empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
Klaviergeschäft

ErtwrinzsastrsM«
beim Rondellplatz

äußeret preiswert .
Da Keine Ladenmiete, sroae Erspar<

sofortige Abhilfe . Aller
und Geschlecht angeben .
Auskunft umsonst
Dr . med . Eiseubach ,
München 8L. Bahrr-
strahe 85 , U. sw

Steppdecken
scniafdecken .
JacquarddecP
KameihaardecKen

Arthur Baer
Eingang Krenzstraße

gegenüber der kleinen Klrc'1® k ^ !
I nnr i twpo * n t

Ratenkaufabkommen

(Chriatian Science Society) nar
Gottesdienste Sonntag ? 9*/j Uhr von»

Mittwoch 8Uhr ahb , Krieg »str . 8» . Bortr -g^

1o6e8 - ^ n2ei § e

diach Oottea Eatschiuü verschied am 13. Februar , abends

9 Uhr in der Medizinischen Klinik in Freiburg nach langem, mit

bewundernswerter Geduld ertragenem Leiden unser lieber , guter
Bruder, Schwager und Onkel

Herr Kaufmann

Carl Schöpf
im vollendeten 60 . Lebensjahr .

Ein arbeitsreiches , aber auch von Erfolg gekröntes Leben
fand für uns alle ein allzufrühes Ende .

Karlsruhe, Oeschelbronn , Dürn, Berlin , den 13. Februar 1930

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Friedrich Schöpf , Oeschelbronn
Familie Christian Geiger , Dürrn
Erich Rail und Frau Lene , geb . Schöpf

[ lu

Neu

"uts

"«de
«it

«Ite ;

Ub

Mt
Er

LUe :

Ni

Auf Wunsch des Entschlafenen findet die Beerdigung in

Oeschelbronn bei Pforzheim , seinem Heimatort , am Sonntag ,
den 16. Februar, nachmittags 2 Uhr statt .

■V

Nr,

siBdiiicne schau-
ipieie Baden - Baden
Kleines Theater

Sonntag 16 Fehr . 193:
nachm l5Vz Uhr

Aesmb
Musikdrama h d'Aloeri

Dirigent . Schwarz
Regie : Dr Landgrebe

Mitwirkende . Blank ,
Fauz , Seibcrltch ,

Winter , « allab , Frey
-tiefer,Löser ,sjiiken a G

Rühr . Schoepstin
Anfang 19»/, Uhr
Ende gegen 22 Uhr

greise 0 ( 1 00 - 8.00, « )
.— v i

Mo . 17. 2. Die andere
Seite . In her Fest -
Halle : 6. Volkr »Stnso >
n >e»Konzert

Schauspieih ZuckmaHe ,

3m EtSdiischen
Konzenbaur

- Sonntag , 16 . Febr .

. . . VMjk,U
dWegellsehr
Komödie hon Earpenier

Regie ; Herz
» itwirkende : Genier ,
Rademacher , Ziegler .

Hedeifen , Jank , Seiling
Brand . Dahlen . Gra ,

Höcker, Mehner
Schneider , Schulze
Anfang IS1 , mix

Ende nach ll ’/z Uhl
1. Partett 4 .10 A

BolkSvorstellung

Das Glasinaner
Luilspiel nach Seribe

hon Stockhaufen
Bretie : 1 .60, l . lO A

und 66 Pfg .
Abend » 26 Uhr

Zu poltstümliche «
Preisen 273

Preise : 3 RM . bi» 60Ps «

schinoerhannes

ihrGlfick
ist gemacnt

wenn Ihr

oonauescliinger
Pleroeios

gewönne -- hat
396 Gewinne im Werte

von #03
RIYI. 22800

Ziehung bestimmt am
8. März 1930

oonauescliinger
Pierdeiose

za RM. I .—
11 Lose zu RM. 10.—

empfehlen
KarlGOtZ , Bankgsch.
Karl Maler , zi^hdie
undd .BUiwnwisnraflit ,

Lcsvertriebsstelle
DonauateningM

P Sch .K .3Ssi t Karlsruhe
md die durch Plakate

kegDtl-VetksufisttUea

EIERwelche Götterspeise
JEDER SPART ans seine Weise
Drum kaufet alle fleitzig Eier ,
Denn die find heute garnicht teuer .
Am bMigsten sind sie aus dem

WOCHENNARKT
Del H. firoBmam , wsrnerpistz • AltarBstmhoi
Del ui . Biissi . Udwigspiatz - Alter BaiiMof
Del A.Bramiieh. Qeorg-Friedr .-str .- Buten&argpi

Ls kostet Stück 7, 8, 9, 10, 11 Psg .

Eier! EßtEier !

Die
hauS _ _ _

1 . April 1980 bi » 81 . Mär »

vergeben werden . ^
Angebote find derschlosien , w >t L .

der « ufschrist versehen , hi» längst '

Donner,tag . de » 27 . Febr »" "

bormitt dg » 9 » A*
„

bei uns , BerwaltungSgeoäude Z '" pW
woselbst die Lieserungsbedingunge
werden können , einzureichen .

Die Wahl unter den Bewerber «

orückiich hordehalten . -g
» arisruhe , den 8 Februar i «^ '

bdfftminc .

Farben . Lacke
georaucnsierue

für Anstriche aller Art
votteilh . L Farbenh Hu «
Waldatr . 19 , b Colosseum

öernsdacherNnzeige«
Vrennholz -Versteiqerung

Die Stadtgemeinde Gernsbach hersteiaert am
Montag . 2 * . Febr . 1980 , nachm - 4 >/, Uhr

im Rathau »saal G «r « »bach
das Brennholz in

Distr . VI , Abt . I , Lo» Rr . 653 , 666 —669.
Distr . V , Abt . 1., Jgelbach Los Rr . 660- 630,

632—644.
Distr . V. Abi l . « äserplaile unten 646 - 666,

666— 750. nämlich
66 Sier eichene Scheiter

1 Ster gemischte Scheiter
46 Ster Nabel - Scheiter

9 S >er buchene Prügel
38 Ster eichene Prügel
12 Ster gemischte Prügel
67 Ster Nadel -Prügel
32 Ster ReiSprügeL 276
Forstwart Roll zeigt daS Holz vor .
Hierzu werden Liebhaber auch von Nachbar¬

gemeinden eingeladen .
Gernsbach , 13 Februar 1930.

Bürgermeisteramt :
Menge ».

Fleischlieferu'K
" e Fleiichlieserung für dar st" °

i soll für die Zeit vom , ^

Städtische » « ranke«»

3u verkaufen :
Gut erh . Herrenfahrrad
iOM , Eist Firmenfchild
66X33 cm 8 M , säst
neue Zither 20 M.

Fr . Frey , Maler.
Dnrlach -Au«, » illi»-
eld -Siedlung 6i,4

Ei » voi
•"-• «inSSSerh '

,rft ?
Renre » "

„Das Hühnerauge
„ Und ailkt cs noch
„Lebewohl * * hol * e*

*) Gemeint ist natürlich dajUjjjÖ
'
wJL

vielen Aerzten emptoji

K

erivH " ' ' W' “Uvii , .
NM * 19 SWM ln BUtWt «« 1.

• BSthUeb atbfiDM P "

Wt ,
" >Ih
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